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Mit einem dreifachen Ahoi in den Endspurt
Fasnachtssession ist in vollem Gange / Prunkvolle Sitzungen in den Stadtteilen / „Zügl in Neckarau am 25. Februar

N E C K A R A U/ L I N D E N H O F. 
Ahoi, ahoi, ahoi: Die Fas-
nacht in den Stadtteilen ist 
in vollem Gange. Sowohl die 
Pilwe Neckarau als auch die 
Große Karnevalsgesellschaft 
Lindenhof (GroKaGeLi) 
haben ihre Prunksitzungen 
absolviert, die gegenseitigen 
Besuche der Abordnungen 
sind gemacht, die Orden 

verteilt. Die Neckarauer ha-
ben zudem eine Pilwe-Par-
ty-Nacht der Oberklasse 
hingelegt. In einem bis auf 
den letzten Platz besetzten 
GKM-Casino jagte ein Kra-
cher den anderen – bis hin 
zum umjubelten Aufritt von 
Charles Shaw mit seinen 
Classic Brothers (weiterer 
Bericht im Innenteil).

Die GroKaGeli im Linden-
hof hatten ins Don Bosco-
Haus eingeladen. Unter den 
illustren Gästen auch Neu-
Stadtrat (mit eigenem Plakat) 
Alexander Fleck als „Proto-
koller“ und Mitwirkende von 
„außerhalb“ wie die Maxdor-
fer Schwalben mit einem Bal-
lett der Zirkusdirektorinnen 
und die Nachwuchsbütten-

stars Chiara Belsanti und 
Lena Dragosch von der KG 
Löwenjäger, die eine Menge 
Lacher auf ihrer Seite hatten. 

Und davon gab es auch bei 
der Neckarauer Narrengil-
de reichlich. Im Casino des 
Großkraftwerks hatten sich 
zahlreiche Gäste eingefun-
den, um zusammen mit den 
Pilwe den traditionellen Hö-

hepunkt der Fasnachtssession 
zu feiern, denn was diese Jahr 
für Jahr an Programm auffah-
ren, kann sich landauf land-
ab sehen lassen und hat sich 
herumgesprochen. So erklärt 
sich auch, warum nicht nur 
Pfälzer Bühnenstars (Rico 
Babilon aus Fischbach) und 
der Tal Ötzi aus Frankeneck 
Stammgäste auf der Pilwe-
Bühne sind, sondern auch, 
warum sich in diesem Jahr 
zum ersten Mal die „Wasch-
lappen Glunker“ aus Neuhau-
sen auf den Fildern (hinter 
Stuttgart) samt dem Prinzen-
paar des Narrenbundes Fe-
lix I. und Damaris I. auf den 
Weg nach Neckarau gemacht 
hatten. Hier sorgten sie dann 
am Ende einer über vierstün-
digen, aber überaus kurzwei-
ligen Prunksitzung mit einem 
ABBA-Showprogramm für 
Stimmung, das noch von 
der Brauchtumstanzgruppe 
mit ihren Masken getoppt 
wurde (weiterer Bericht im 
Innenteil).

Aktuell startet die Fasnacht 
in den Stadtteilen nochmal 
richtig durch. Zunächst la-
den die Pilwe zum Kinder-
maskenball am Samstag, 
22. Februar, ab 14.11 Uhr 
in den Jakobussaal. Beim 
großen Fasnachtszug (Motto: 
2020: „Flower Power“) am 
Sonntag, 23. Februar, sind 
die Neckarauer Narren ab 
13.11 Uhr „driwwe“ in Lud-
wigshafen mit von der Partie. 
Dabei sind sie in bester Ge-

sellschaft, denn rund 150.000 
Menschen feiern Jahr für Jahr 
den gemeinsamen närrischen 
Lindwurm der Städte Mann-
heim und Ludwigshafen. Wer 
nicht dabei sein kann: Das 
SWR Fernsehen überträgt 
live von der Bahnhofstra-
ße ab 14 Uhr. Am Dienstag, 
25. Februar, laden die Pilwe 
dann selbst zu ihrem „Zügl“ 
durch die Straßen des Stadt-
teils ein (Beginn: 14.11 Uhr 
ab Angelstraße). Am Rosen-
montag, 24. Februar, veran-
staltet der Verein Geschichte 
Alt-Neckarau zum 30. Mal 
den Rosenmontags-Schmaus. 
Start ist um 11.11 Uhr in der 
Rathaus-Remise in der Rat-
hausstraße 1-3. Die Linden-
höfer GroKaGeLi sind bei 
der Närrischen Bootsfahrt am 
22. Februar dabei und laufen 
ebenfalls beim Fasnachts-
zug Ludwigshafen und bei 
der Kappenfahrt Rheinau am 
24. Februar mit und lassen es 
sich natürlich auch nicht neh-
men, die närrischen Kollegen 
beim „Zügl“ in Neckarau zu 
begleiten.

Die Fasnacht ist also in 
vollem Gange, und die Ak-
tiven in den Stadtteilen freuen 
sich über zahlreiche Zuschau-
er, zum Beispiel beim tradi-
tionsreichen Neckarauer Fas-
nachtszug, der auch in diesem 
Jahr mit einer stolzen Zahl an 
Teilnehmern und mit jeder 
Menge Süßig- und Kleinig-
keiten gefüllt durch Neckarau 
ziehen wird. red/nco

Mit einem dreifachen Ahoi geht es am 25. Februar beim Neckarauer Zügl in den Fasnachtsendspurt. Foto: Kranczoch

NECKARAU. „Es geht in die 
zweite Runde“, gibt das 
Schriftstück vor. Und: „Für 
den Erhalt einer grünen Oase! 
Wir wollen keinen Großpark-
platz mitten im Wohngebiet“, 
steht da weiter auf dem Fly-
er, der aktuell im Neckarauer 
Stadtgebiet verteilt wurde. 
Es sei – so die Verfasser –, 
„da das Thema schon bald 
vier Jahre die Nachbarn der 
Friedrichstraße 13a beschäf-
tigt, zur Erinnerung ein 
Nachbarschaftsrundschrei-
ben, das wir im November 
2016 verteilt haben und das 
unsere damaligen Argumente 
gegen diesen Großparkplatz 
zusammenfasst, die zum 

größten Teil heute noch Be-
stand haben“.

Hintergrund: 2016 wurde bei 
der Stadt Mannheim ein Bau-
antrag eingereicht, den Park-
platz im Hof der Friedrichstra-
ße 13a (ehemaliges Gebäude 
der Abendakademie) um wei-
tere 19 Parkplätze (zusätzlich 
zu den bereits 31 bestehenden 
im Hof und in der Tiefgarage) 
zu erweitern. Dafür müssten 
auch Bäume fallen. Und da 
liegt das Problem. Viele Anlie-
ger im Karree Friedrichstraße, 
Schmiedgasse, Blumenstraße 
und Maxstraße hatten nach den 
rechtlichen Bestimmungen im 
Sommer 2016 Einwendungen 
gegen diesen Bauantrag erho-

ben, der im Februar 2017 von 
der Stadt Mannheim abgelehnt 
wurde. Das Regierungspräsi-
dium hatte im April 2018 den 
Widerspruch des Bauantrag-
stellers abgewiesen, der im 
Mai 2018 beim Verwaltungs-
gericht in Karlsruhe Klage 
eingereicht hatte und jetzt vor 
diesem Gericht obsiegt hat. 

Die Reaktion: Ein Brief an 
Oberbürgermeister Dr. Peter 
Kurz und Baubürgermeister 
Lothar Quast wurde kurzfri-
stig in zwei Tagen ausschließ-
lich von Bewohnern und 
Hauseigentümern im Karree 
Friedrichstraße-Schmiedgas-
se-Blumenstraße-Maxstraße 
unterschrieben (mit einer 
Ausnahme). 65 Unterschriften 
sehen die Aktivisten als „Aus-
druck der Stimmungslage hier 
im Karree“. Das Urteil, „das 
Herr Scheidel bezüglich sei-
nes Bauantrags zum Bau eines 
Großparkplatzes im Wohn-
gebiet Alt-Neckarau in erster 
Instanz beim Verwaltungsge-
richt Karlsruhe erwirkt hat, hat 
in vielfacher Hinsicht fatale 
Folgen für die Umwelt, für das 
Stadtklima und die Nachbar-
schaft im Wohnquartier“ – so 
steht es in dem Brief.

NECKARAU. Die Bundesregie-
rung hat am 29. Januar das Ge-
setz zur Reduzierung und zur 
Beendigung der Kohleverstro-
mung und zur Änderung 
weiterer Gesetze („Kohleaus-
stiegsgesetz“) beschlossen. 
Das betrifft auch das Neckar-
auer Grosskraftwerk (GKM), 
den größten Energiestandort 
in Baden-Württemberg. Das 
Steinkohlekraftwerk erzeugt 
Strom für rund 2,5 Millionen 
Menschen, Gewerbe und In-
dustrie sowie Fernwärme für 
rund 120.000 Haushalte durch 
K r a f t -Wä r m e - Ko p plu ng 
(KWK). Die aktuellen Be-
schlüsse der Bundesregierung 
werden in Mannheim zwar 
prinzipiell begrüßt. Im Detail 
hagelt es allerdings Kritik.

So hat sich beispielswei-
se der SPD-Kreisvorstand in 
seiner Sitzung vom 30. Januar 
mit dem Kabinettsbeschluss 
der Bundesregierung zum 
Kohleausstiegsgesetz befasst. 
„Mit diesem wegweisenden 
Beschluss wird der Pfad zum 
Ausstieg aus der Kohle erst-
mals konkret und greifbar“, 
wie die SPD in Mannheim be-
grüßt. Nicht nachvollziehbar 
sei es hingegen, „dass hochef-
fi ziente Steinkohlekraftwerke 
wie das GKM frühzeitig vom 

Netz genommen werden, um 
Braunkohlekraftwerken län-
gere Laufzeiten zu ermögli-
chen. Diese Priorisierung, die 
der CDU- Bundeswirtschafts-
minister Altmaier anstrebt, ist 
ein umweltpolitischer Irrweg“, 
fi ndet die SPD. Und weiter: 
„Es kann doch nicht sein, dass 
ein hocheffi zientes Kraftwerk 
mit Wärme-Kopplung wie das 
GKM vorzeitig vom Netz ge-
nommen wird, um den Wei-
terbetrieb von Braunkohle-

kraftwerken zu ermöglichen“, 
bemängelt SPD-Kreisvor-
sitzender Stefan Fulst-Blei. 
Der Neckarauer Stadtrat und 
Vorstandsmitglied Bernhard 
Boll mahnt, dass dem GKM 
und seinen Beschäftigten eine 
sichere Aussicht für die Zu-
kunft geboten werden müsse. 
„Die Beschäftigten müssen 
eine berufl iche Perspektive er-
halten und sozial abgesichert 
werden. Dafür sollte zunächst 
die Kraft-Wärmekopplung als 

Brückentechnologie erhalten 
bleiben – auch um die Bevöl-
kerung über das Fernwärme-
netz zuverlässig mit Wärme 
zu versorgen, ist das unerläss-
lich.“ Bundesfi nanzminister 
Olaf Scholz (ebenfalls SPD) 
hatte betont: „Unser Ziel ist 
eine saubere, sichere, verläss-
liche und weiterhin bezahl-
bare Energieversorgung.“ 

Freifl ächen erhalten oder 
nötige Parkplätze bauen?

Diskussion um Vorhaben in der Friedrichstraße / Stadt geht in Berufung

Perspektiven für Beschäftigte schaffen 
und Versorgung sichern

Gefährdet das Kohleausstiegsgesetz Arbeitsplätze am Grosskraftwerk Mannheim?

Das Kohleausstiegsgesetz betrifft auch die Zukunft des Neckarauer Grosskraftwerks. Foto: Kranczoch

Die Parkplätze im Hof der Friedrichstraße 13a sollen erweitert werden. 
Dagegen gibt es massiven Widerstand. Foto: Kranczoch Fortsetzung auf Seite 2 Fortsetzung auf Seite 2 
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Kostenlose Bestellhotline 0800 - 3 47 36 37 
weitere Angebote: www.ehrenfried.de

Probierpreis für Neukunden: 3 Menüs zu je 5 €
Frisch gekocht und heiß geliefert! - auch für Vegetarier -

Komplett-Menü inkl. Salat u. Dessert *nur 6.30 €*
Essen auf Rädern - Qualität von Ehrenfried

7.10*nur 6.30 €*7.10

Wir kaufen  
Wohnmobile 
+ Wohnwagen

03944-36160
www.wm-aw.de 
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Glaserei Bleibinhaus ehem. Kuhn
Inh. Michael Bleibinhaus Glasermeister

info@glaserei-bleibinhaus.de • www.glaserei-bleibinhaus.de

Glas- & Fensterreparatur-Eildienst • Fenster & Türen • Fliegengitter • Glastüren

Meerfeldstraße 86 
MA-Lindenhof

Tel.: 0621 / 42 94 43 10
Mobil: 0170 - 27 04 834
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„Neckarau hat, was alle suchen“: Dieser Aufkleber der GDS 
bedeutet bares Geld. Erhältlich sind die Aufkleber im Reise-
land Atlantis, Rheingoldstraße 18. Jeden Monat erscheint ein 
neues Foto in dieser Zeitung. Der Halter des abgebildeten 
Fahrzeugs kann sich mit seinem Fahrzeugschein und diesem 
Zeitungsausschnitt in der VR Bank-Filiale Neckarau, Fried-
richstraße 16, melden und erhält einen Einkaufsgutschein im 
Wert von 50 Euro, der bei allen GDS-Betrieben einzulösen ist. 
 Herzlichen Glückwunsch!

GDS-AUFKLEBER-AKTIONGDS AUFKLEBER AKTION

4 Zimmerwohnung
Miete oder Barkauf v. Ehepaar gesucht

kapital2017@gmx.de

Eisenbahn- und 
Spielzeugmarkt in 
68526 Ladenburg

29. Februar 2020
11.00 - 16.00 Uhr

Carl-Benz-Gymnasium,  
Realschulstr. 4

Ankauf - Verkauf - Tausch
 Eisenbahnen, Autos  

& altes Spielzeug

Info: 06203 / 31 30  
J. Sauerbrey, Ladenburg

www.eisenbahnbörse-ladenburg.de

Wir sind eine Familie mit zwei Kindern 
und suchen ein Haus oder eine Woh-
nung von privat. Gerne auch renovie-
rungsbedürftig. Entrümpelung können 
wir auch übernehmen.  0177-3311710

HAUS ODER WOHNUNG GESUCHT

MEISTERBETRIEB ANDREAS THUM

Neckarauer Waldweg 26 
68199 Mannheim
Fon: 0621/8 61 93 01
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WÄRME UND WASSER IN BESTEN HÄNDEN

Heizung und Sanitär
Bäder und Küchen für ältere und behinderte Menschen
Wartungsarbeiten an Öl-, Gas- und Fernwärmeanlagen

Notdienst

 Beim Karree Blumenstraße, 
Maxstraße, Friedrichstraße 
und Schmiedgasse handele es 
sich um ein reines Wohnge-
biet mit geringer gewerblicher 
Nutzung in der Friedrichstra-
ße. Geschützte Bäume dürften 
nicht gefällt werden, eine wei-
tere Bodenversiegelung heize 
das Klima gerade im extrem 
belasteten Alt-Neckarau noch 
weiter auf und der „extrem be-
lastete“ Verkehrsknotenpunkt 
Friedrichstraße/Rheingold-
straße dürfe nicht noch weiter 
belastet werden.

Unterstützung kommt aus 
der Kommunalpolitik. Stadt-
rätin Elke Zimmer (Grüne) 
erklärt: „Gerade in einer 
Zeit, in der die Gesellschaft 
verstärkt nach Auswegen aus 
dem mit fossilen Brennstoffen 
betriebenen Individualverkehr 
sucht, ist zudem die Versiege-
lung von grünen Hinterhöfen 
zugunsten von weiteren Park-
plätzen alles andere als zeitge-
mäß.“ Stefan Norra, Bezirks-
beirat der Grünen, ergänzt: 
„Auf der einen Seite werden 
Preise für die grünsten Hinter-
höfe ausgelobt, auf der ande-

ren Seite müssen Bürgerinnen 
und Bürger sich gegen deren 
Versiegelung wehren.“

Die aktuellen Fakten: „Wir 
können bestätigen, dass mit 
dem Urteil des Verwaltungs-
gerichts Karlsruhe der Ab-
lehnungsbescheid der Stadt 
Mannheim vom 08.02.2017 
und der Widerspruchsbescheid 
des Regierungspräsidiums 
Karlsruhe vom 24.04.2018 
aufgehoben wurden“, heißt es 
aus dem Haus der Antragstel-
lerin Diringer und Scheidel 
(D&S) auf NAN-Anfrage. 
Und weiter: „Die Stadt Mann-
heim wurde verpfl ichtet, eine 
Baugenehmigung für die 
Errichtung und für die auf 
Tageszeiten von 6.00 Uhr - 
22.00 Uhr beschränkte Nut-
zung einer Stellplatzanlage 
mit 19 Stellplätzen auf dem 
Grundstück zu erteilen.“ Die-
se liege noch nicht vor. „Die 
Notwendigkeit für den Bau 
der Parkplatzerweiterung be-
steht für uns unverändert fort. 
Wir benötigen die Stellplätze 
dringend für unsere Gewer-
bemieter. Sie erbringen wich-
tige Dienstleistungen für die 

Bewohner Neckaraus“, betont 
das Neckarauer Unternehmen. 
„Wie Sie bereits wissen, hatten 
wir im Vorfeld des Bauantrags 
viele Gespräche geführt und 
uns intensiv mit der Gestal-
tung dieser ökologisch intensiv 
aufgewerteten Parkplatzfl äche 
befasst. Auch die Anzahl der 
Parkplätze wurde seinerzeit 
von uns nochmals reduziert. 
Diese Planung hatten wir auch 
dem Bezirksbeirat Neckarau 
detailliert vorgestellt.“ 

Wie geht es weiter? Die An-
wohnerinitiative hat die Stadt 
aufgefordert, gegen das Ur-
teil des Verwaltungsgerichts 
Karlsruhe beim Verwaltungs-
gerichtshof Mannheim vor 
Ablauf der Frist einen Antrag 
auf Zulassung der Berufung 
zu stellen, damit das Urteil 
nicht rechtskräftig wird. Die 
Stadt Mannheim hat, wie sie 
auf Anfrage mitteilt, „frist-
wahrend beim Verwaltungsge-
richtshof Baden-Württemberg 
die Zulassung der Berufung 
gegen das Urteil beantragt“. 
Die Neckarauer Stadträtin 
Elke Zimmer und die Neckar-
auer Bezirksbeiräte von Bünd-
nis‘90, Maria Kemmer, Harald 
Knecht und Stefan Norra, 
freuen sich über die Informati-
on, dass die Stadt plant, gegen 
das Urteil des Verwaltungsge-
richts Karlsruhe zum Ausbau 
der Parkplätze um weitere 19 
Stellplätze im Hinterhof der 
Friedrichsstraße 13a in Beru-
fung zu gehen. Im laufenden 
Verfahren könnten seitens der 
Stadt Mannheim keine weite-
ren Aussagen erfolgen, ließen 
die Zuständigen verlauten. Die 
zweite Runde läuft. Die NAN 
werden weiter berichten.

 red/nco

Freifl ächen erhalten oder 
nötige Parkplätze bauen?

Fortsetzung von der Titelseite

Reichen die Parkplätze oder nicht? Darum ist die Diskussion entbrannt.
 Foto: Kranczoch

 Fest steht: Das Grosskraft-
werk Mannheim ist eines der 
effektivsten Kohlekraftwerke 
in Europa. „Die Ministerpräsi-
denten der Braunkohlereviere 
in Nordrhein-Westfalen sowie 
in Ostdeutschland haben sich 
massiv für die Arbeitsplätze 
eingesetzt, während Minister-
präsident Kretschmann keinen 
Finger für die Mitarbeiter des 
Grosskraftwerks Mannheim 
gerührt hat. Jetzt bleiben in-
effi ziente Braunkohlekraft-
werke bis 2038 am Netz und 
das effi ziente Steinkohle-
kraftwerk in Mannheim, bei 
dem gerade erst der Block 9 
ans Netz ging, muss eventuell 
schon 2033 schließen“, ärgert 
sich der CDA-Kreisvorsitzen-
de Christian Hötting (CDA: 
Christlich-Demokratische Ar-
beitnehmerschaft) über den 
Grünen-Ministerpräsidenten. 
Im Gegenzug sei es gut, „dass 
der Mannheimer CDU-Bun-
destagsabgeordnete Nikolas 
Löbel versucht im Bundes-
tag den Kabinettsbeschluss 
im Sinne von Mannheim, der 
Kollegen des GKM und der 
Umwelt zu verändern“.

Auf eine Änderung zum 
Guten hofft auch das betrof-
fene GKM: „Wir werden den 
vom Kabinett beschlossenen 
Entwurf des Kohleausstiegs-
gesetzes intensiv prüfen und 
bewerten. Entscheidend ist je-
doch, in welcher Form das Ge-
setz nach den nun anstehenden 
parlamentarischen Beratungen 
verabschiedet werden wird“, 
heißt es von dort. Was man 
in Neckaraus Süden von dem 

Beschluss hält, liegt allerdings 
auf der Hand. „Im aktuell 
vorliegenden Entwurf werden 
Steinkohlekraftwerke, wie das 
GKM, gegenüber Braunkohle-
kraftwerken ohne sachlichen 
Grund massiv benachteiligt 
und könnten bereits ab 2024 
entschädigungslos enteignet 
werden. Die modernsten deut-
schen Steinkohle-Anlagen 
sollen bis spätestens 2033 
stillgelegt werden. Dies be-
darf dringend einer Korrektur. 
Wir fordern deshalb bilaterale 
Verhandlungen über Entschä-
digungen und die Aufhebung 
der Benachteiligung der für 
die sichere Strom- und Wär-
meversorgung unverzicht-
baren Steinkohlekraftwerke, 

insbesondere in Süddeutsch-
land“, lassen die GKM-Verant-
wortlichen verlauten. Darüber 
hinaus seien die Anreize für 
die Umstellung der Strom- 
und Wärmeversorgung von 
Kohle auf Gas „bei Weitem“ 
nicht ausreichend. Fazit: „Für 
ein Gelingen der Energie-
wende sind aus unserer Sicht 
hier deutliche Anpassungen 
unabdingbar.“

Das Gesetzgebungsverfah-
ren soll im ersten Halbjahr 
2020 abgeschlossen werden. 
„Erst danach können und wer-
den wir verbindliche Aussagen 
zu den Auswirkungen auf un-
ser Unternehmen treffen kön-
nen“, erklärt das Neckarauer 
GKM abschließend. red/nco

Perspektiven für Beschäftigte schaffen 
und Versorgung sichern

Fortsetzung von der Titelseite

Das „Kohleausstiegsgesetz“ betrifft auch das Neckarauer GKM.
 Foto: Kranczoch

EDITORIAL
Die Wiederentdeckung eines Naturprinzips

 Liebe Leserinnen und Leser,
mach den Teller nicht so 
voll. Lass das Wasser nicht 
so lange laufen. Die Rück-
seite des Blattes kannst Du 
auch bemalen … Was wir 
unseren Kindern als Rat-
schläge mit auf den Weg 
geben, hat viel mit einer ver-
antwortungsvollen Nutzung 
von Naturprodukten zu tun. 
„Nachhaltigkeit“ ist mitt-
lerweile in aller Munde und 
zum Inbegriff eines sich an-
bahnenden Strukturwandels 
geworden.

Den Begriff „Nachhaltig-
keit“ prägte der sächsische 
Berghauptmann Hans Carl 
von Carlowitz 1713 in seinem 
wegweisenden Buch über die 
Forstwirtschaft. Er bezeich-
nete damit die schon viel 
ältere Erkenntnis, dass nur 
so viel Holz genutzt werden 
dürfe, wie auf Dauer wieder 
nachwächst. Nach den Kahl-
schlägen im Mittelalter war 
dies eine überlebenswichtige 
Kehrtwende. Nachhaltigkeit 
bedeutet Maßhalten, im Ge-
gensatz zur rücksichtslosen 
Ausbeutung einer Ressource. 
Denn jeder – vom Arbeiter 
bis zum Adligen – möchte 
seinen eigenen Nachkommen 
eine gute Lebensgrundlage 
hinterlassen. Generationen-
gerechtigkeit als Stichwort 
taucht in den Leitlinien 
der nationalen Nachhaltig-

keitsstrategie der Bundes-
regierung ebenso auf wie 
Lebensqualität, sozialer 
Zusammenhalt und inter-
nationale Verantwortung. 
Die Strategie ist kein deut-
scher Alleingang, sondern 
setzt die Agenda 2030 der 
Vereinten Nationen in na-
tionales Handeln um. Die 
seit 1. Januar 2016 geltenden 
17 Ziele sollen weltweit eine 
nachhaltige Entwicklung auf 
ökonomischer, sozialer und 
ökologischer Ebene sichern.

Auch wir als Verlag wer-
den uns diesem Prozess nicht 
verschließen. Das Thema 
„Nachhaltigkeit“ bildet erst-
mals einen eigenen Schwer-
punkt in unseren Stadt-
teilzeitungen. Wir zeigen 
innovative Beispiele, die auf-
grund der großen Resonanz 
im März ihre Fortsetzung 
fi nden. Vom Energieversor-
ger bis zum Einzelhändler 
gibt es viele Angebote, die 
Verbraucher bereits heute 
nutzen können. Worauf es da-
bei ankommt, beschreibt die 
Bundesregierung auf ihrer 
Internetseite: „Über Nach-
haltigkeit entscheidet jeder 
selbst mit. (…) Dabei geht es 
nicht um eine Ethik des Ver-
zichts. Vielmehr sind Phan-
tasie, Kreativität und tech-
nisches Know-how gefragt, 
um umweltverträgliche und 
ressourcensparende Produk-
tions- und Konsummuster 
voranzutreiben.“

Letztlich bedeutet die 
Trendwende in vielen Be-
reichen nichts anderes als 
– um beim Bild der Bäume 
zu bleiben – die Rückkehr 
zu den Wurzeln. Denn „die 
Erde gehört nicht den Men-
schen, der Mensch gehört 
der Erde,“ wie es in der Rede 
von Häuptling Noah Seattle 
(1786-1866) heißt.

 Stefan Seitz
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Arzttochter sucht 1-Fam.-Haus, gerne auch
Reihenhaus im Raum Mannheim. Hier ist auch 
eine dritte Zeile möglich.

Ihr Ansprechpartner
Herr Frowin Gans

immo-vrbank.de
Telefon 0621 1282-11333

Immobilien GmbH der
VR Bank Rhein-Neckar eG

Wir machen den Weg frei.

Sie suchen. Wir fi nden.

Ihr Immobilienberater 
für Neckarau, Almenhof  
und Niederfeld

Immo-vrbank.de
Telefon 0621 1282-11333

Alessandro Truncale 
Finanzassistent (IHK)  

MEINE MEINUNG

Liebe Leserinnen und Leser,
wenn einem ein ganzer Bat-
zen Geld versprochen wird, 
ist das toll. Jetzt defi niert 
ein jeder anders und für 
sich selbst, was ein „Bat-
zen“ ist. 50.000 Euro dürf-
ten aber für die meisten von 
uns keine Kleinigkeit sein. 
Anders dürfte es aussehen, 
wenn man sich diese Sum-
me mit 17 anderen teilen 
muss. Dann sind es „nur“ 
noch mehrere Tausend – ge-
nauer: 2941,176470588235 
(sagen wir: rund 3000) 
Euro, und wenn dann auch 
noch klar ist, dass man sich 
die wiederum mit anderen 
teilen muss, rechnet sich 
das Ganze sehr schnell he-
runter.

Jetzt ist das Versprechen, 
zusätzliches Geld zu be-
kommen, per se eine gute 
Nachricht. Auch die, dass 
das ehrenamtliche Engage-
ment in den Stadtteilen mit 
50.000 Euro jährlich unter-
stützt werden soll für die 
Organisation von identitäts-
stiftenden Veranstaltungen 
wie Stadtteilfeste, Neujahrs-

empfänge, Fasnachtsum-
züge, Weihnachtsmärkte 
und ähnliches. So hat es 
der Gemeinderat in seinen 
Etatberatungen auf mehrere 
Anträge aus mehreren Frak-
tionen (einige hatten sogar 
100.000 Euro gefordert) 
beschlossen. Und damit die 
Verwaltung mit der Umset-
zung beauftragt. 

Für jeden der 17 Mann-
heimer Stadtteile also – 
rein rechnerisch – rund 
3000 Euro. Jetzt ist es tat-
sächlich so, dass steigende 
Nebenkosten bei der Durch-
führung von Festen und 
Veranstaltungen die Vereine 
zunehmend belasten. Durch 
höhere Kosten für Müllent-
sorgung, Absperrungen oder 
Sachkosten stehen die Eh-
renamtlichen vor der Heraus-
forderung, die Durchführung 
der Feste zu stemmen. Mit 
der Anpassung der Unter-
stützung sollen die Feste 
in den Stadtteilen gesichert 
werden.

Noch ist offen, wie die 
Akteure vor Ort an das Geld 
kommen sollen. Im März 
soll es eine Eingabe an den 
Gemeinderat geben, so die 
Stadt gegenüber den NAN. 
Ich meine zum einen, hier 
sollte schnell Klarheit ge-
schaffen werden. Und zum 
anderen sind 50.000 Euro 
pro Jahr für ganz Mannheim 
gemessen an der Vielfalt der 
ehrenamtlich zu meisternden 
Herausforderungen wahrlich 
kein „Batzen“, sondern eher 
knapp bemessen. Meint Ihr
 Ihr Nicolas Kranczoch

Batzen knapp bemessen

REIFENSAMSTAG
am 21.3.2020 8-17 Uhr
Sommerräder montieren

Tel. 0621 / 451 81 10, Fax 451 811 50,

 (komplett)€ 27,00

Veranstalter: Tanzsportverein Mannheim Rheinau
   Infos bei Waltraud Templin Tel. 0621 / 89 11 98.

   Viel Spaß beim Stöbern durch die Räume  
des Nachbarschaftshauses.

www.tsv-mannheim-rheinau.de

GROSSER
HALLENFLOHMARKT

Am Samstag, den 
14.03.2020, 12 – 15 Uhr

Es gibt Kaffee und ein großes Kuchenbuffet,
heiße Wurst und Getränke

Saal Nachbarschaftshaus
Rheinauer Ring 101-103, 68219 Mannheim

Für die Sommersaison 2020 suchen wir zur Verstärkung unseres Teams im 

Freibad Brühl zum 01. Mai 2020 oder später 

Rettungsschwimmer (m/w/d)
Die Beschäftigung erfolgt im Rahmen einer geringfügigen Beschäftigung 

befristet bis Mitte September 2020. Es wird im Schichtdienst auch an Wochen-

enden und Feiertagen gearbeitet.

Ihre Aufgaben:
• Aufsicht und Überwachung des Badebetriebes

Wir erwarten:
• Deutsches Rettungsschwimmabzeichen in Silber, 

nicht älter als 2 Jahre (wir bilden Sie dazu aus)

• mindestens 18 Jahre

• gute Sprachkenntnisse in Deutsch

• Kunden- und dienstleistungsorientiertes Auftreten

• Zuverlässigkeit, Teamfähigkeit , körperliche Fitness

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann senden Sie bitte Ihre Bewerbung an die

GEMEINDEVERWALTUNG BRÜHL, Hauptstr. 1, 68782 Brühl

oder per Mail (max. 5 MB) im PDF-Format an personalamt@bruehl-baden.de

Für Rückfragen steht Ihnen gerne Bäderleiter Patrick Berndt unter der Ruf-

nummer 06202/72203 zur Verfügung.

NECKARAU. „Seit Ende des 18. 
Jahrhunderts gibt es Koch-
herde“, erläutert Norbert 
Staab. Die waren gemauert, 
hatten Herdplatten aus Eisen 
oder Kupfer mit Öffnungen, in 
die man die Töpfe oder Kes-
sel eingesetzt hat. Der älteste 
Prototyp des Herdes steht in 
der Amalienburg in München. 
Später gab es dann verschie-
den große Ofenringe für die 
unterschiedlichen Topfgrößen, 
die man mit dem Schürhaken 
herausholen konnte. Später 
habe man „Sparherde“ entwi-
ckelt, die noch mehr konnten: 
Backofen, Wasserschiff und 
Wärmeschrank. Die fand man 
aber nur in betuchteren Haus-
halten und in den Volkskü-
chen. Befeuert wurden sie mit 
Steinkohle.

Ab 1850 kam dann – statt 
des gemauerten – der Metall-
herd (in der Regel aus Guss-
eisen; zuerst in London) auf. 
Zeitgleich eroberte der (mit 
Spiritus wirklich funktionie-
rende) Puppenherd die Kin-
derzimmer der wohlhabenden 
Familien der damaligen Zeit. 
Die Idee eines Gasherds setzte 
sich in Ermangelung eines fl ä-
chendeckenden Netzes vorerst 
nicht durch. Daran änderte 
sich bis ins 20. Jahrhundert 
wenig. Ungeachtet der Tatsa-
che, dass 1893 in Chicago bei 
der Weltausstellung der erste 
Elektroherd vorgestellt wurde, 
der aber auch erst ab 1930 Er-

folge feierte. Mit dem Ausbau 
des Stromnetzes nämlich. 

Denn der Kohleherd hatte 
gleich mehrere Vorteile: Nicht 
nur zum Kochen, sondern auch 
als oftmals einzige Heizquel-
le im Haus. Also musste die 
(Groß-)Mutter morgens als 
Erste aufstehen, um den Herd 

(mit Glück dank etwas Rest-
glut) anzufeuern, wie Staab 
erzählt. Ab da lief der Herd 
den ganzen Tag durch – zum 
Waschen, Kochen, Wasser und 
immer eine Kanne Tee warm-
halten (der nach fünf Stunden 
grauenhaft schmeckte) und 
auch mal, um die Füße nach 
einem kalten Wintertag drau-
ßen wieder warm zu bekom-
men. Wie auch die (vorher 
gekochte) Wäsche der Kinder 
zu trocknen. Sonntags hat es in 
Neckarau im Winter übrigens 
typischerweise Grünkernsup-
pe vom Kohleofen (befeuert 
mit Kohle und stapelbaren – 
Aufgabe der Kinder – Briketts) 
gegeben. Im Sommer nicht: da 
hätte man den Ofen extra an-
heizen müssen. red/nco

Backofen, Wasserschiff und Wärmeschrank
Historienserie: der Herd im Laufe der Zeit

„Wer die Vergangenheit nicht kennt, kann die Gegenwart 
nicht verstehen und die Zukunft nicht gestalten“, hat 
Altkanzler Helmut Kohl einmal gesagt. Ganz in diesem 
Sinne engagieren sich die Aktiven des Vereins Geschichte 
Alt-Neckarau, deren Anliegen das lebendige Erinnern vor 
allem an die Geschichte des Stadtteils Neckarau ist. In 
den Räumen des VGAN hinter und im Rathaus haben sie 
deshalb unermüdlich tausende Exponate zusammengetra-
gen; jedes mit einer eigenen Geschichte. Bei regelmäßigen 
Führungen des Vereins können diese bestaunt werden. 
Aber wer hat da schon immer den Blick fürs Detail?

Über dem Kochherd wurde oftmals – wie im Neckarauer Heimatmuseum 
zu sehen – die (saubere) Babywäsche aufgehängt. Foto: Kranczoch 

BUCH-TIPP

  England zu Beginn der 
30er-Jahre. Violet hat in ih-
rem Leben nur wenig Glück. 
Sie hat im Krieg ihren Bruder 
und ihren Verlobten verloren 
und später auch ihren Vater. 
Vor ihrer herrschsüchtigen 
Mutter fl üchtet sie von Sou-
thampton nach Winchester. 
Sie lebt nun in einer Pension 
für alleinstehende Frauen 
unter dem strengen Regiment 
einer Wirtin und mit einem 
so schmalen Verdienst, dass 
sie oft Hunger leidet, weil 
das Geld nicht jeden Tag 
für eine Mahlzeit reicht. Sie 
fl ieht oft in die Kathedrale 
von Winchester, deren erha-
bene Schönheit sie tröstet. 
Dort sieht sie bestickte Kis-
sen und erlebt eine Andacht 
für die Frauen, die diese be-
eindruckenden Kunstwerke 
gefertigt haben. Sie schließt 
sich den Stickerinnen an. Vi-
olet verbringt viel Zeit damit, 
sich in der Frauengruppe zu 
behaupten und ihr übriges 
Leben zu meistern. Ein zu-
sätzlicher Grund, warum 
es sie so oft zur Kathedrale 
zieht, ist Arthur, der dort die 
Glocken läutet. Sie verlieben 
sich ineinander, doch Arthur 
wird seine Frau niemals ver-
lassen; seine Frau ist krank 
und ihm einfach anvertraut. 
An den Wochenenden fährt 

Violet brav zur tyrannischen 
Mutter, die keine Gelegenheit 
verstreichen lässt, der Toch-
ter ihre Missbilligung zu zei-
gen. Aber sie gewinnt durch 
ihre innere Stärke nach und 
nach viele Freiräume.
Tracy Chevalier erzählt un-
gemein warmherzig, lebens-
klug. Die beginnende Eman-
zipation, die wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten, die poli-
tische Situation in Europa 
– all das wird sehr sympa-
thisch in die Geschichte ein-
gebettet. Das zu lesen, ist wie 
eine lang ersehnte, belebende 
Tasse Tee.
 Holger Braunweiler

 Tracy Chevalier: Violet, 
Atlantik Verlag 2020

Violet
Vorgestellt von der Buchhandlung Schwarz auf Weiß

➜ KOMPAKT
 Ökumenischer Gottesdienst zum Weltgebetstag

NECKARAU. Am Freitag, 6. März, 

begehen evangelische und katho-

lische Christinnen gemeinsam den 

Weltgebetstag. Um 18.30 Uhr wird 

die Liturgie in der Matthäuskirche 

gefeiert. Dieses Mal kommt die Ge-

betsordnung von Frauen aus Simb-

abwe und steht unter dem Motto 

„Steh auf und geh!“. A uch Männer 

sind willkommen. red/nco

NECKARAU. Wenn Mitte März 
wieder viele Pferdetranspor-
ter aller Art und Größe durch 
Neckarau und Lindenhof in 
Richtung Strandbad rollen, 
hat die Reitgemeinschaft 
Neckarau zum großen Hal-
lenturnier geladen und die 
Turnierreiter sind unterwegs 
zu dieser beliebten Veran-
staltung. Zu Beginn der neu-
en Turniersaison werden an 
zwei aufeinander folgenden 
Wochenenden in diesem Jahr 
vom 13. bis zum 15. März die 
Dressurreiter und von Don-
nerstag, 19., bis zum Sonntag, 
22. März, die Springreiter an 
den Start gehen. 

Am ersten Turnierwochen-
ende gehört die Reitanlage 
zunächst ausschließlich den 
Dressurreitern und ihren Pfer-

den. Wieder wird als höchste 
Prüfung eine Dressurprüfung 
der Kl. M* ausgetragen. Aber 
auch die Nachwuchssportler 
der Reiterei werden ihr Kön-
nen in vielen Prüfungen un-
ter Beweis stellen können, da 
das Turnier besonders auch 
der Jugend als Plattform die-
nen soll. Unter anderem wird 
sich der Dressurnachwuchs 
in einer Dressurprüfung der 
Klasse A im Rahmen des Ju-
gendförderpreises des PSV 
Nordbaden messen. Insge-
samt werden 13 Prüfungen 
in der Dressur über drei Tage 
ausgetragen. Am darauf fol-
genden Wochenende heißt 
es dann in der großen Reit-
halle in insgesamt 20 Prü-
fungen „Parcours frei“ für 
die Springreiter. Wieder wird 

Ralf Hollenbach als Parcour-
schef den Prüfungsteilneh-
mern anspruchsvolle Aufga-
ben zu stellen wissen und so 
spannende Ritte auch für das 
Publikum garantieren. Ausge-
tragen werden Prüfungen in 
beinahe allen Schwierigkeits-
klassen, bis hin zur schwers-
ten Klasse S**. Auch der 
Nachwuchs im Springsport 
kommt während des Turniers 
natürlich nicht zu kurz und 
kann sich in einem Stilspring-
Wettbewerb der Konkurrenz 
stellen.

Vereinsmitglieder und Hel-
fer bemühen sich schon Wo-
chen davor, die Reithallen, 
-plätze und -anlage wie bisher 
optimal zu präsentieren. Für 
die zum Teil deutschlandweit 
anreisenden Teilnehmer wer-
den extra zusätzliche Stall-
zelte aufgebaut, so dass die-
se ihre Pferde über mehrere 
Tage auf der Reitanlage unter-
stellen können. Während der 
Turniertage steht allen Gästen 
und Reitern eine reiche Aus-
wahl an warmen und kalten 
Speisen sowie Getränken aus 
der Turnierküche zur Verfü-
gung. Bei gutem Wetter wer-
den samstags und sonntags 
Kutschfahrten in den nahege-
legenen Waldpark und das be-
liebte Ponyreiten für Kinder 
angeboten. Der Eintritt ist wie 
immer frei und viele interes-
sierte Gäste und Zuschauer 
sind herzlich willkommen.
 red/nco

Großes Meeting zu Beginn 
der neuen Turniersaison

Hallenturnier an zwei Wochenenden bei der Reitgemeinschaft Neckarau

Die Springreiter treten am zweiten Wochenende in Neckarau 
gegeneinander an. Foto: Kranczoch
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Ein neues Bad?

Komplettbäder aus einer Hand
vom Wasserrohr bis zum Bad-
möbel einschließlich Fliesen-
arbeiten.

STRUWE GMBH
(06 21) 85 32 00

Siegm.-Schuckert-Str. 22
Mannheim-Neckarau

Eigene Badausstellung!

Luisenstraße 50
68199 Mannheim
Telefon: 06 21 / 85 72 78
info@gebr-altenbach.de

Ihre 
energiesparende 
Heizung
Ihr 
Wohlfühlbad
zuverlässiger 
Kundenservice

Weil es um 
Ihr Zuhause geht! 

In guten 
Händen:

www.gebr-altenbach.de
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www.kindernothilfe.de

Vererben Sie 
Menschlichkeit.

Ellerstadter Str. 5 • 68219 Mannheim
Fon: (0621) 8 42 59 50

www.guenther-sanitaer.de

IHR  
NEUES BAD
FESTPREIS + FIXTERMIN

  PAULAS WELT
Gute Idee

Hola mis amigos, 
vor kurzem war ich mit Pa-
drona beim Vierbeiner-Doc, 
der wegen der Pillen, die 
ich nehmen muss, mein Blut 
kontrollierte. Das war nicht 
sehr angenehm, wie ihr euch 
denken könnt, aber die Be-
lohnung für meine Tapfer-
keit in Form bester Leckerli 
und ein von mir geforderter 
Nachschub haben mich ein 
bisschen entschädigt. 

Und überhaupt haben sich 
die Strapazen sehr gelohnt, 
denn das Untersuchungs-
ergebnis bescheinigte mir 
so gute Blutwerte wie die 
eines jungen Vierbeiners. 
Padrona, die mit mir gelit-
ten hatte, war – wie ich – 
erleichtert und freute sich 
sichtlich. Auch der Doc 
war zufrieden und über-
reichte mir unaufgefordert 
noch einen schmackhaften 
Trockenfl eisch-Streifen. Ich 
ahnte gleich, dass da noch 
etwas nachkam. Organisch 
alles gut, aber extrem stress-
anfällig, fasste er mein Bul-
letin zusammen und riet Pa-
drona, Stress aller Art, vor 
allem aber Lärm, möglichst 
von mir fernzuhalten. 

Ich bin mir nicht sicher, 
ob sein Vorschlag, unsere 
Auswanderung ins Nach-
barland ins Auge zu fassen, 
ernst gemeint war. Ich fände 
die Idee grundsätzlich über-
legenswert, aber Padrona 
zieht da noch nicht so rich-

tig mit. Ernst gemeint hat 
der Doc aber sicher den Rat 
an Padrona, mit der Patien-
tin (das bin ich) so oft wie 
möglich Erholungszonen 
aufzusuchen, sprich in mei-
ne Ruhe-Oase zu fahren, um 
den Kurzschluss in meinem 
Gehirn allmählich zu repa-
rieren. Genau das ist es! Er 
formulierte elegant, was ich 
schon lange denke. Warum 
sollten Maßnahmen für er-
holungsbedürftige Zwei-
beiner wie zum Beispiel 
„Mutter-Kind-Kuren“ nicht 
auch Vierbeinern helfen? Es 
wären dann „Mutter-Hund-
Kuren“, die sehr effektiv 
zur beiderseitigen Erholung 
beitrügen, wenn diese dann 
mehrmals im Jahr mit Sport, 
Wellness und sonstigen Ge-
nüssen durchgeführt werden 
könnten. Und dafür sollte 
man sich den Erholungsort 
selbst wählen können, um 
den Heil-Effekt zu steigern. 
Eine tolle Sache, fi nde ich, 
und ich weiß auch schon, 
was ich wählen würde, 
meint Eure Paula

NECKARAU. Am 1. Februar 
öffnete die Freie Waldorfschu-
le Mannheim im Neckarauer 
Waldweg ihre Türen. Alle In-
teressierten konnten bei einem 
vielfältigen Angebot die Schu-
le und das pädagogische An-
gebot kennenlernen. Zudem 
zeigten Schüler der Klassen 
1 bis 8 Ausschnitte aus dem 
Unterricht in der Aula und 
den ganzen Tag über führten 
Rundgänge durch die Klas-
senräume, die Werkstätten und 
über das große Außengelände.

Wie in den vergangenen Jah-
ren war der Tag sehr gut be-
sucht, man spürte das Interesse 
der Eltern und Kinder – viel-
leicht sogar zukünftiger Schü-
ler, die von den Angeboten, vor 
allem im Werkbereich, aber 
auch in den naturwissenschaft-
lichen Fächern begeistert wa-
ren – an der Waldorfpädago-
gik und der Waldorfschule als 
alternativer Schulform. Wie 
an den Regelschulen erhalten 
die Schüler auch an der Frei-
en Waldorfschule Unterricht 
in allen Fächern, die zu den 

staatlichen Abschlüssen füh-
ren, die an der Freien Wal-
dorfschule abgelegt werden 
können. Das sind neben dem 
Waldorfschulabschluss der 
Hauptschulabschluss, die Mitt-
lere Reife, die Fachhochschul-
reife sowie das Abitur. Viele 
Zuschauer fanden auch ihren 
Weg in den Raum, in dem der 
Infofi lm der Schule gezeigt 
wurde, und auch der Vortrag 
„Die Klassenlehrerzeit und 

was kommt nach Klasse 4 und 
8“ informierte viele. Fragen 
konnten direkt beantwortet 
werden. Menschen aus den 
unterschiedlichsten Bereichen 
der Schulgemeinschaft (Lehr-
kollegium, Verwaltung, El-
ternrat, Vorstand) führten 
unzählige Gespräche mit inte-
ressierten Eltern.

Stimmungsvolle Szenen aus 
dem Unterricht wurden in der 
vollbesetzten Aula gezeigt. 

Vor allem auch die moderne 
Eurythmiedarbietung der 10B 
sowie die humorvolle Interpre-
tation des Gedichtes über die 
Zitronen von Heinz Erhardt 
durch Kollegen der Eurythmie 
wurden begeistert beklatscht. 
Angeboten wurden auch Ak-
tivitäten für Vor- und Grund-
schulkinder. Das Malen mit 
Wachsblöckchen kam genauso 
gut an wie das Fingerhäkeln 
mit schöner Wolle. Auch beim 
Plastizieren mit Ton entstanden 
wunderschöne kleine Tiere; 
großes Interesse fand auch 
die Ausstellung der Schülerar-
beiten (Gemälde, Werkstücke 
und Unterrichtsmaterialien).

Neben interessierten Erst-
klassen- sind an der Neckarau-
er Schule auch Quereinsteiger 
willkommen. Die Freie Wal-
dorfschule Mannheim ist eine 
zweizügige, allgemeinbilden-
de Schule mit den Klassen 1 
bis 13. Die Schule unterrichtet 
auf der Grundlage der anthro-
posophischen Menschenkun-
de, wie sie von Rudolf Steiner 
begründet wurde. red/nco

Unzählige Gespräche mit interessierten Eltern
Tag der offenen Tür an der Freien Waldorfschule Mannheim

Ein buntes Programm fand beim Tag der offenen Tür auf der 
Aulabühne statt. Foto: Kranczoch

Pilwe prunken bravourös
Gut besuchte Sitzung im Neckarauer GKM mit zahlreichen Höhepunkten

NECKARAU. Am Ende stand 
eine – sichtlich erleichterte – 
Gertraude Karusseit mit einem 
erlösten Lächeln inmitten ihrer 
Mitstreiter und Freunde. Hin-
ter ihr und den zahlreichen Gä-
sten im Casino des Neckarauer 
Großkraftwerks lag eine über 
vierstündige Prunk-Sitzung, 
die ohne sie so ohne Pannen 
nicht über die (Pilwe)-Bühne 
gegangen wäre. Zahlreiche 
Büttenstars und Fasnachts-
Protagonisten hatten sich die 
närrische Klinke in die Hand 
gegeben und dem Publikum 
einen unvergesslichen Abend 
bereitet. Aber der Reihe nach.

Begleitet von Peter Arnold, 
dem Komponisten des Pilwe-
Liedes, eröffneten die Garden, 
Tanzmariechen und der El-
ferrat um den Jubiläumspräsi-
denten (dreimal elf Jahre) Rolf 
Braun den Reigen des Abends, 
bevor der – leider dezimierte – 
Musikzug unter Leitung von 
Werner Wehe den ersten musi-
kalischen Akzent setzte.

Was aber die Besonderheit 
der Sitzungen der Neckarauer 
Narrengilde ausmacht, ist die 
Mischung aus hochkarätigen 
Gästen und „hausgemachten“ 
Fasnachtsdarbietungen. Ange-
fangen von den kleinen Marie-
chen mit einem mitreißenden 
Medley und den ganz kleinen 
„Stoppelhoppsern“ (mit groß-
em Eifer bei der großen Sa-
che) über den Zebra-Schautanz 
der Jugend, die damit schon 
zahlreiche Preise eingeheimst 
haben, bis hin zum Schau-

tanz der Funken beweisen die 
Pilwe eine große Bandbreite 
der Jugendarbeit, die einem 
Traditionsverein zu aller Ehre 
gereicht. „Flaggschiff“ und 
Speerspitze ist dabei in jedem 
Jahr das „Chef“-Tanzmarie-
chen Jasmin Cutrona, die nicht 
nur beeindruckende Solo-Dar-
bietungen drauf hat (das jahre-

lange Training unter Franziska 
Maylahn sieht man an jeder 
Bewegung), sondern auch zum 
Beispiel als Kommandeurin 
der Funken beweist, dass sie 
fasnachtliche Führungsquali-
täten besitzt.

Für das Auge war also ei-
niges geboten zu abendlicher 
Stunde im GKM-Casino, aber 

auch für die Lachmuskeln war 
einiges dabei. Allen voran das 
Duo „Babbel net“ mit Peter 
(„Pit“) Karg und Horst („Hot-
te“) Siegholt als Dr. Flachzan-
ge und sein Patient Filsbacher. 
Kein Wunder, dass der Ruf der 
Mannheimer Lokalmatadoren 
mittlerweile auch die Mainzer 
Fasnacht erreicht hat. Punkte 
sammelte auch (Mannheimer 
Neustadtrat und im achten Jahr 
in der Bütt) Alexander Fleck, 
der als „Protokoller“ kom-
munale und allgemeine Miss-
stände anprangerte und dabei 
sogar sein eigenes (Kommu-
nalwahl-)Plakat im Gepäck 
hatte. Apropos Plakat: Das 
Bühnenbild stammte auch in 
diesem Jahr von Ehrensenator 
Prof. hc. Rolf Franz Josef Ort-
ner. Unter Entbehrungen ge-
malt, wie er den NAN verriet. 
In der eiskalten Pilwe-Scheuer 
in der Friedrichstraße nämlich.

Das bunte Publikum hono-
rierte dies alles mit viel Hu-
mor (wo sonst sieht man einen 
Polizeichef aus Neckarau im 
Al Capone-Kostüm) und vie-
len Standing Ovations, Rake-
ten und viel Applaus. Und am 
Ende stand eine strahlende 
Gertraude Karusseit (sichtlich 
erleichtert) inmitten ihrer Mit-
streiter und Freunde auf der 
Bühne. Erleichtert, weil ihr die 
– nicht immer einfache – Or-
ganisation der Pilwe-Prunk-
sitzung auch in diesem – dem 
närrischem Jubiläums- Jahr 
„ihres“ Präsidenten – bravou-
rös gelungen war. red/nco

Beeindruckende Tanzkünste zeigte Pilwe-Tanzmariechen Jasmin Cutrona.

Organisationsministerin Gertraude Karusseit war am Ende zufrieden 
und gelöst. Fotos: Kranczoch

➜ KOMPAKT

 Polizei klärt auf

 Jüttner am Telefon

NECKARAU. Im Zentrum für Al-

tersmedizin (ZAM) am Diakonissen-

krankenhaus Mannheim, Belchen-

straße  1, fi ndet am Donnerstag, 

20. Februar, 15 Uhr, ein Vortrag zum 

Thema „Betrug durch falsche Polizei-

beamten“ statt. Der Referent Uwe 

Welker ist Sachbearbeiter Vorbeu-

gung und Jugendsachbearbeiter im 

Polizeirevier Neckarau. Er ist nicht 

dessen Leiter, wie versehentlich vom 

Veranstalter  angekündigt.  red

  Puppenärztin hilft mit Rat und Tat
RHEINAU. Kaum sind die letzten He-

ringe verspeist, schon macht Meister 

Lampe mobil. Am Sonntag, 15. März, 

bekennt  der Tanzsportverein bei seinem 

14. Rheinauer Frühlingsmarkt Farbe. 

48 Bastler und Tüftler fi nden im Nach-

barschaftshaus, Rheinauer Ring  101, 

von 11 bis 17 Uhr ein warmes Nest, um 

ihre Fingerfertigkeiten zu zeigen. Aus-

stellungsleiterin Waltraud Templin ver-

spricht dabei jede Menge Anregungen 

für Hobby-Ostereier-Maler. 

 Alle Jahre wieder sind neue Ge-

sichter im Kreis der Aussteller ebenso 

dabei wie gut bekannte. Beispielsweise 

Hanna Keim aus Feilbingert als „Chef-

ärztin der Puppen-  &  Bärenklinik“, die 

die mitgebrachten Lieblinge der Besu-

cher repariert und kostenlos schätzt. 

Nach dem Rundgang kann man sich in 

der Cafeteria eine Mittagssuppe schme-

cken lassen oder am großen Kuchenbu-

fett stärken. Der Erlös ist für die Jugend 

des Vereins bestimmt. red/pbw

MANNHEIM. Stadtrat Prof. Dr. 

Egon Jüttner, MdB a. D., bietet 

am Montag, 22.  Februar, von 11 

bis 12 Uhr eine Telefonsprech-

stunde unter der Nummer 0621 

7897390 an. Bürger haben dabei 

die Möglichkeit, ihre Anliegen auf 

kommunaler sowie auf Landes- und 

Bundesebene vorzubringen.

 red/nco
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Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister,

Das RP hat aber bis heute 
nicht nachgewiesen, dass der Rheindamm in Mannheim 
über die gesamte Strecke von rund vier Kilometern 

-

Auch in Bezug auf die Dringlichkeit des Projekts hat das 
RP bis heute keinen hinreichenden Nachweis erbracht. 

-

Aber was hin-
dert Sie als Stadtoberhaupt daran, in diesem Zusammen-

sind? -

Vor allem beim Thema Baumerhalt, dem Kernpunkt der 

dehnbare Formulierung:

Die Aussage in 
Ihrem Brief, dass „circa 70 % der Strecke der Sanierung 

-

-

In Mannheim sieben Hektar gesunden 
Wald abzuholzen, weil das RP an einem aus der Zeit ge-

verantwortungslos.

-
licher und auf dem neuesten Stand der Technik. -

-

-

Sie wollen Vorbild beim Klimaschutz sein.

-
bestands. -

darauf hin, dass das RP neue technische Lösungen zum 
-

-

in Ihrer Verantwortung, im Mannheimer Waldpark den 
kostbaren Baumbestand auch für die nachfolgenden 

Ulrike Bauman Dr.-Ing. Uwe Metz
Louise van Butselaar  Klaus Niekamp

Mannheim, 11. Februar 2020

11–17 Uhr im Nachbarschaftshaus
Mannheim-Rheinau,
Rheinauer Ring 101 – 103

11144444... RRRRRRHHHHHHEEEEEIIINNAAAAUUUUEEERRR FRFRRRÜÜÜÜÜÜÜHHHHHHHLLLLLLIIINNNNNNNNNGGGGGGSSMMMMMAAAAAARRRKKKTTTT

Eintritt frei

Einladung am Sonntag,  
15. März 2020

Gönnen Sie sich einen 
vorösterlichen Bummel 
durch die Räume des NBH
Es gibt Kaffee und ein großes 
Kuchen buffet,  außerdem warme 
Speisen und kalte Getränke
www.tsv-mannheim-rheinau.de

30 Jahre Huther Immobilien!

Wir freuen uns 2020 unser 30-jähriges Firmenbestehen zu feiern!

aktuellen Marktwert

Kontaktieren Sie uns!
0621 / 400 406 - 0

Wir sind seit 30 Jahren Ihr Immobilienexperte
für Mannheim, Heidelberg und die Rhein-Neckar-Region.

NEU
Delitzscher Str. 5 • 68309 Mannheim • Tel. (0621)85 14 11 

Fax 85 81 79 • www.rapp-metallbau.de

THOMAS

Schlossereiei

• Treppenkonstruktionen
• Stahlkonstruktionen aller Art
• Gitterroste und Podeste
• Terrassengeländer - Zäune
• Fenster - Fenstergitter
• Gittertore - Türen - Tore

•  Schiebetore mit manuellem 
und elektrischem Antrieb

• Sectionaltore
• Schließanlagen

 
für tragende Bauteile 

Trotz Umzugs wird der Umzug gefeiert
NECKARAU. „Wir hatten sehr 
viele positive Feedbacks“, er-
zählt Petra Remp, deren Mann 
Peter sogar den Zug am Mi-
krofon live kommentiert hatte. 
Im vergangenen Jahr hatte die 
Firma Remp in ihrem Domi-
zil in der Friedrichstraße zum 
Fasnachtszügl zur Hofsause 
eingeladen – wieder mit einer 
Tombola, deren Erlös kom-
plett an die Handballer des HC 
Neckarau ging. „Das ist Moti-
vation, weiterzumachen“, hatte 
Petra Remp zu den NAN vor 
einem Jahr gesagt und jetzt 
wird Wort gehalten. Und das 
trotz Umzugs, denn die Firma 

ist jetzt in der Neckarauer Inn-
straße zu fi nden. 

Gefeiert wird aber trotzdem 
auch in diesem Jahr – wie 
gehabt – in der Friedrichstra-
ße. Und zwar am Dienstag, 
25. Februar, ab 13.13 Uhr. 
Die Bewirtung erfolgt wieder 
durch das HC-Team, das auch 
Empfänger des Erlöses für die 
Jugendarbeit ist. Nicht nur für 
die Moderation sorgt traditio-
nell wieder Firmenchef Peter 
Remp, sondern auch für die 
Musik, wobei er wieder von 
Sohn Leon unterstützt wird. 
Gute Stimmung ist garantiert.
 red/nco

Bei der Hofsause in der Friedrichstraße (obwohl der Geschäftsbetrieb 
in die Innstraße umgezogen ist) wird am 25. Februar wieder kräftig 
gefeiert. Foto: Kranczoch

NECKARAU. „Empfehlen Sie 
das Netzwerk weiter“, hatte 
Mathias Kohler 2019 gebeten 
und angekündigt, den Markt 
der Möglichkeiten im kom-
menden Jahr zu wiederho-
len. Jetzt plant das Netzwerk 
„Älter werden in Neckarau 
– Niederfeld – Almenhof“ 
am Dienstag, 24. März, wie-
der eine Veranstaltung für 
ältere Menschen in den drei 
Stadtteilen, einen Markt der 
Möglichkeiten.

Das im Sommer 2018 ge-
gründete Netzwerk hat sich 
zum Ziel gesetzt, ein erfülltes 
Älterwerden in Neckarau, 
Niederfeld und Almenhof zu 
ermöglichen. Die Angebote 
umfassen Möglichkeiten der 
aktiven Teilhabe an Präven-
tion, Gesundheitsförderung 

und Freizeitgestaltung wie 
zum Beispiel Gymnastik-
kurse, gemeinsame Mittag-
essen, Seniorenschwimmen 
oder auch ein Gespräch über 

ein österliches Thema beim 
Stammtisch der Markuskir-
che. Bei 31.000 Einwohnern 
seien 21 Prozent 65 plus, hat-
te Kohler die Notwendigkeit 

des Netzwerks begründet. Die 
Herausforderung liege darin, 
das umfangreiche Angebot 
für Senioren in Neckarau, 
Almenhof und Niederfeld zu 
vernetzen. 

Für die zahlreich erschie-
nenen Besucher des Marktes 
der Möglichkeiten hatten die 
Organisatoren schon 2019 ein 
unterhaltsames Programm 
geschnürt. Das genaue Pro-
gramm für den 24. März ist 
noch „in der Mache“ (die 
NAN werden berichten). Die 
Netzwerkveranstaltung „Älter 
werden in Neckarau – Nieder-
feld – Almenhof, Markt der 
Möglichkeiten“ mit Informa-
tion und Unterhaltung fi ndet 
von 14 bis 17 Uhr im St.-Jako-
bussaal in der Rheingoldstra-
ße 9 statt. red/nco

Mitmachen beim „Markt der Möglichkeiten“
Netzwerk für Ältere lädt zur Infoveranstaltung am 24. März ein

Auch Mitmachaktionen gibt es für das Publikum beim 
„Markt der Möglichkeiten“. Foto: Kranczoch,

NECKARAU. Am 5. Febru-
ar 2020 ist Kurt „Ciddel“ 
Gehring, Inhaber der Kommo-
de und Impresario der großen 
Kleinkunst, von der Bühne 
des Lebens abberufen worden.

Im Alter von 20 Jahren 
traf ihn mit dem Tod seines 
Vaters das Schicksal hart. Er 
absolvierte als jüngster Kon-
ditormeister Deutschlands er-
folgreich die Voraussetzung, 
das Café seiner Eltern fort-
zuführen. Als ihn 1979 er-
neut das Schicksal in Gestalt 
einer Mehlstauballergie traf, 
baute er Konditorei und Café 
um. Die Kommode entstand. 
Freunde wie Günter Neunreit-
her oder Bernhard Wilbs ga-
ben der Location die Gestalt, 
die sie noch heute hat.

Was vorher bereits als 
„Brettl“ auf die Bühne trat, 
wurde erweitert um Kaba-
rett und Livemusik. Großen 

Künstlern wie Bill Ramsey 
oder Gisela Uhlen folgten 
Chako Habekost, Hans-Peter 
Schwöbel, Frederic Hormuth, 
Arnim Töpel, Volker Pispers, 
Rolf Miller, Bülent Ceylan 
oder die Leipziger Pfeffer-

mühle (noch vor der Wende). 
Musiker aus Jazz, Funk, Soul, 
Folk, Pop, Chanson und vor 
allem dem Blues traten in der 
Kommode auf. Neben den lo-
kalen Matadoren wie der Roos 
Band, Fake Five, Dhalias 
Lane, Silke Hauck, Madelaine 
Sauveur, Franz Josef Feimer 
oder Just for Fun lieben auch 
internationale Künstler wie 
Paul Millns, Jim Kahr oder 
Tony Maude die familiäre 
Atmosphäre in Mannheims 
größtem Wohnzimmer. Eben-
so bot die Kommode Dichtern 
und Denkern sowie bildenden 
Künstlern eine Heimat. Die 
Liste der „Who is Who“ um-
fasst über 500 Künstlerinnen 
und Künstler.

Als die Idee reifte, auch 
Kultur außerhalb der vier 
Wohnzimmerwände zu veran-
stalten, gründete er mit Horst 
Kallsbach, Armin Fischer 

und weiteren Freunden den 
Neckarauer Kunst- und Kul-
turverein NeKK‘99. Blues- 
und Oldie Nights entstanden 
wie auch Open Airs mit be-
freundeten Vereinen. Das 
Bebelparkfest am 1. August 
wird in memoriam von Kurt 
Gehring stehen. Viele Weg-
begleiter der Kommode sind 
bereits vor Ciddel Gehring 
gegangen. Was ihn auszeich-
nete, war nicht nur das ge-
schickte Händchen bei der 
Programmgestaltung, sondern 
auch seine beharrliche und 
gerechte Art, mit denen er 
Gästen und Freunden fröh-
liche und besinnliche Stun-
den in der „Oase der Kultur“ 
(Prof. Horst Meixner) bot. 

In der Kommode ist man 
daheim! Kurt Gehring war 
Visionär und Enthusiast, 
Pragmatiker und Dogmati-
ker, Ehemann, Vater, Bruder 

und Freund in einer Person. 
Sozial und politisch in seiner 
Heimatstadt engagiert, konnte 
man sich auf ihn immer abso-
lut verlassen, wie auch er auf 
viele Freunde zählen konnte. 
Mit 66 Jahren, da fängt das 
Leben an – so steht es im 
Liedtext von Udo Jürgens. Für 
Ciddel endete es aber in die-
sem Lebensjahr. Ein großer 
Zeitgeist ist plötzlich von der 
Bühne des Lebens abgetreten. 
Er hinterlässt nicht nur Gattin 
Johanna und die Kinder Na-
thalie und Maurice, sondern 
auch ein reiches kulturelles 
Erbe. Neckarau, die Region 
und die Welt trauern um Kurt 
„Ciddel“ Gehring.

Die Kommode bleibt bis auf 
weiteres geschlossen – zu tief 
sitzen der Schmerz und die 
Trauer, um jetzt zu sagen, ob, 
wie und wann es wieder wei-
tergeht.  Armin Fischer

Nachruf: Neckarau trauert um Kurt „Ciddel“ Gehring
Gründer der Kommode wurde von der Bühne des Lebens abberufen

Er war Impresario und Institution: 
Kurt „Ciddel” Gehring (†).
 Foto: Kranczoch

NECKARAU. „Manchmal sind 
es kleine Katastrophen“, er-
zählt Nicole Grimm: Ein 
Klecks laufe drüber oder ein 
Strich falsch. „Happy acci-
dents – glückliche Unfälle“, 
nenne man das, denn diese 
könne man zur Kreativität nut-
zen, erklärte die Kunst-Fach-
lehrerin bei der Eröffnung der 
Augenschmaus-Ausstellung 
2020 in der Neckarauer Matt-
häuskirche. In dieser werden 
Schülerarbeiten aller Klassen-
stufen aus dem Fachbereich 
Bildende Kunst des Johann-
Sebastian-Bach-Gymnasiums 
gezeigt. 

„Spannendes, Genüss-
liches, Geheimnisvolles, 
Anregendes“ ist der „Au-
genschmaus“ in diesem Jahr 
überschrieben. Zur Eröff-

nung der Ausstellung hatten 
sich in der Matthäuskirche 
zahlreiche Schülerinnen und 

Schüler, Eltern, Kolleginnen 
und Kollegen (darunter Schul-
leiterin Heike Frauenknecht 

und ihr Stellvertreter Peter Ja-
kob) sowie viele Interessierte 
eingefunden. 

Die „Augenschmaus“-
Ausstellung hat sich in den 
vergangenen Jahren zu einer 
beliebten Veranstaltung im 
Jahreskalender der Neckar-
auer Schule gemausert. Und 
auch in diesem Jahr haben 
die Schülerinnen und Schüler 
quer durch die Klassenstufen 
an unterschiedlichen Themen 
gearbeitet, sich mit vielen 
Gestaltungsaufgaben ausein-
andergesetzt, Kleines und 
Großes, Schwarz-Weißes und 
Buntes entstehen sehen und 
insgesamt viele interessante 
Erfahrungen mit Pinsel, Stift 
und verschiedenen Materi-
alien und Techniken gemacht. 
Die Schülerinnen und Schüler 

kommentierten zur Eröffnung 
ihre Arbeiten selbst und gaben 
einen lebendigen Einblick in 
ihr Schaffen.

Über Kunst lasse sich strei-
ten – übrigens auch unter Kol-
legen, was die Notengebung 
angehe, so die Kunstlehrerin. 
„Und nun können Sie wohl-
wollend entscheiden: Ist das 
Kunst oder ist das keine?“, 
entließ Nicole Grimm die 
Kunstinteressierten in die 
Ausstellung in der Matthäus-
kirche. Und für alle ande-
ren: Die Werke sind noch bis 
27. März zu sehen. Öffnungs-
zeiten: Montag bis Donners-
tag 10 bis 12 Uhr, dienstags 15 
bis 17 Uhr im Rahmen der Of-
fenen Kirche und jeweils vor 
und nach den Gottesdiensten.
 red/nco

Spannendes, Genüssliches, Geheimnisvolles, Anregendes 
Aktuelle Ausstellung „Augenschmaus“ des Bach-Gymnasiums

Werke verschiedenster Art und Anfertigung sind aktuell beim 
„Augenschmaus“ in der Matthäuskirche zu sehen.  Foto: Kranczoch
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Ihr Fachmann für altersgerechten, barrierefreien 
Badumbau - alles aus einer Hand !

Sanitär & Heizung

Isabelle Hack
Geschäftsführerin

Maudacher Straße 172
67065 Ludwigshafen

Telefon 0621 - 55 10 33
Telefax 0621 - 55 47 43
Mobil 0151 - 14 74 54 30

info@hack-rohrreinigung.de
www.hack-rohrreinigung.de

• Rohrreinigung
• Wartungsarbeiten
• Abwasserberatung
• Ortung der Leitung
• Dachrinnenreinigung
• Kanalreparatur

HACK ROHRREINIGUNG
GmbH
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Alberichstraße 90  68199 Mannheim  0621 83 24 480
www.bodenmueller.de

Dienstleistungen rund um den Computer

0621 - 54 100   • www.kuthan-immobilien.de 

Monika Thiele 

ermittelt einen 
realistischen 
Verkaufspreis 
für Ihr Haus

Bankfachwirtin, IHK-Prüferin,
Immobilienmaklerin 
Niederlassungsleiterin 
Mannheim

Seit 25 Jahren in  

Baden-Württemberg 

und Mannheim

„Mehr als 
Pfl ege dah

  0 621 - 85 83 77 Qualit
auszeich

„Mehr als nur 
Pfl ege daheim“

www

Persönlich für Sie da von 8.00 - 16.00 Uhr 
von Montag - Freitag und nach telefonischer 
Vereinbarung

 
 

 

 
Wir sind seit 1994 unter gleicher Führung stabil und sicher am Markt. Durch den 
Medizinischen-Dienst der Krankenkassen, jährlich im Bereich Qualität geprüft.

 

 Gas 

 Wasser 

 Entwässerung 

 Rohrleitungsbau 

 Feuerlöschanlagen 

 Bauspenglerei 

 Öl- und Gasheizungen 

 Gesundheitstechnische 
Anlagen 

 Kundendienst 

Theodor-Storm-Str. 136
68259 Mannheim

Telefon: 0621 / 718803-0
Telefax: 0621 / 718803-10
E-Mail: info@sanitaer-kleissner.de
Internet: www.sanitaer-kleissner.de

Pauline (18) wollte nach dem 
Abi (am Carl-Benz-Gymnasi-
um Ladenburg) erstmal einen 
Beruf lernen und auf jeden 
Fall ins Handwerk gehen, Na-
than (21) will später einmal 
Bauingenieur studieren. Die 
beiden absolvieren vorher 
die Ausbildung zum Raum-
ausstatter beim Neckarauer 
Unternehmen Brenk – Wohn-
ideen vom Spezialisten – und 
sind dabei beste Beispiele 
dafür, was man mit der um-
fangreichen Ausbildung alles 
machen kann. „Ich habe gese-
hen, dass der Beruf ziemlich 
vielseitig ist.

Boden legen, Wände, nä-
hen, Verkauf und man hat 
viel mit Kunden Kontakt“, 
erzählt Pauline, Azubi im 
ersten Lehrjahr. „Und alles 
macht auf seine Weise Spaß.“ 

„Die Ausbildung ist in vier 
Teilbereiche gegliedert“, er-
gänzt ihr Ausbilder Jochen 
Vowinkel: Boden, Wand, De-
cke, Polstern und Gardinen/
Sonnenschutz. In der Prü-
fung kann man dann einen 
Schwerpunkt wählen. Das 
seit 1946 in Neckarau an-
sässige Unternehmen Brenk 
bildet im Schnitt pro Jahr 
eine(n) Raumausstatter(in) 
aus. „Und hier haben wir 
zwei Glücksgriffe“, so Jo-
chen Vowinkel, der auch seit 
1994 im Innungs-Prüfungs-
ausschuss sitzt. Denn eigent-

lich bilde man „für den eige-
nen Bedarf“ aus. Das heißt: 
Eine Übernahme ist ange-
strebt. Vorher ist es angera-
ten, ein Praktikum im künf-
tigen Ausbildungsbetrieb zu 
machen. Für den gestalte-
rischen und abwechslungs-
reichen Ausbildungsberuf 
Raumausstatter reicht bereits 
ein mittlerer Bildungsab-
schluss, sofern man danach 
nicht studieren möchte. 

Übrigens wurde der Be-
ruf des Raumausstatters bis 
zum Jahre 1965 als Polste-
rer, Dekorateur oder Tape-
zier bezeichnet, er reicht bis 
in das Jahr 1300 zurück und 
hat seinen Ursprung in Fran-
kreich. Die Tätigkeit wurde 
damals noch als „tapissier“ 
bezeichnet. Ein Tapissier 

kümmerte sich in der Re-
gel um die Ausstattung von 
Adelshäusern und Burgen 
und seine Hauptaufgabe war 
es, Teppiche zu verlegen und 
mit Stoffen zu arbeiten. Heu-
te beträgt das Ausbildungs-
gehalt 553 Euro, empfohlen 
ist ein Realschulabschluss. 
Die Ausbildung dauert drei 
Jahre. 

Ist Raumausstatter ein Be-
ruf mit Zukunft? „Die Chan-
ce, einen Job zu bekommen, 
ist sehr, sehr hoch“, sagt 
Jochen Vowinkel. „Gute 
Raumausstatter werden 
händeringend gesucht. Al-
lerdings nur, wenn sie gut 
ausgebildet sind“, betont der 
Chef. Die Möglichkeiten der 
Weiterqualifizierung seien 
dabei noch vielfältiger: Re-
staurator, Bürofachkraft, 
Meisterprüfung, Betriebs-
wirt: „Da kann es auch in-
tern immer weiter nach oben 
gehen“, erklärt der Firmen-
inhaber. Sowohl Pauline als 
auch Nathan wollen übrigens 
nach bestandener Prüfung in 
Neckarau oder der Region 
bleiben. red/nco

Mein Beruf mit Zukunft
Raumausstatter(in)

Liebe Leserinnen und Leser, 
eine Ausbildung im Handwerk bietet in der Regel einen 
sicheren Arbeitsplatz mit Zukunftsperspektive. Vielsei-
tige Möglichkeiten bieten sich hier gerade in Neckarau, 
Almenhof, Niederfeld und Lindenhof. Die NAN stellen 
in loser Reihenfolge unter dem Titel „Mein Beruf mit 
Zukunft“ Azubis, ihre Arbeitsfelder und ausbildende 
Betriebe in der Region vor.

Pauline und Nathan mit ihrem Ausbilder Jochen Vowinkel.
 Foto: Kranczoch

10 JAHRE ZURÜCKGEBLÄTTERT

NIEDERFELD/LINDENHOF. 
Nach etwa 15 Jahre langen 
Bemühungen des Bezirks-
beirats und anderer Gruppen 
um eine Beleuchtung des 
Promenadenwegs setzte die 
Vereinsjugend des MFC 08 
Lindenhof vor zehn Jahren 
ein eindrucksvolles Zeichen, 
als sie sich an die Spitze ei-
ner Anlieger-Initiative stellte 
und vor Ort in der Dunkel-
heit mit brennenden Fackeln 
auf die Problematik hinwies. 

Im hellen Vereinsheim 
übergab MFC-Vorsitzender 
Klaus Hartel dann in An-
wesenheit mehrerer Lokal-
politiker und des Ersten 
Bürgermeisters Christian 
Specht 1.050 Unterschriften 
für eine Beleuchtung auf der 
rund 700 Meter langen Stre-
cke zwischen Kleingarten-
verein/Schwimmverein und 
Nordkurve MFC 08. Davon 
profi tierten neben dem Fuß-
ballverein auch die Anlie-
gervereine Tennisclub Har-
monie, Schwimmverein und 
Kleingartenverein Mann-
heim-Süd sowie viele Schü-
ler, Spaziergänger, Jogger 
und Fahrradfahrer als Nutzer 
des Promenadenwegs, führte 
Hartel aus.

MFC-Vorstandsmitglied 
Ulrich Bierstedt, der das 
Projekt professionell be-
treute, verwies auf Sicher-
heits- und Unfallrisiken 
besonders für Kinder und 

Jugendliche, darunter allein 
270 junge Sportler des MFC 
08, die den Weg ganzjährig 
und auch abends nutzten, 
wenn das Training bis 22 
Uhr dauere. 

Bürgermeister Specht 
versprach zu prüfen, ob der 
Promenadenweg als öffent-
liche Straße eingestuft wer-
den könne. Dies sei Voraus-
setzung für die Gewährung 
des 1,7-Millionen-Euro-
Budgets für Straßenraum in 
Mannheim.

Ende August 2011 war es 
dann so weit: Die Beleuch-
tungsanlage mit 40 hell 
strahlenden Laternen (Ge-
samtkosten 240.000 Euro) 
wurde von Bürgermeister 
Lothar Quast sowie zahl-
reich anwesenden Stadt- und 
Bezirksbeiräten offi ziell 
eingeweiht. Damit leiste die 
Stadt nicht nur einen Beitrag 
für mehr Sicherheit, sondern 
auch zum Umweltschutz, 
denn die Lampen seien mit 
LED-Technik ausgestattet, 
mit der rund 40 Prozent der 
Energiekosten und rund drei 
Tonnen CO

2
 im Jahr einges-

part würden, erläutert Quast. 
Dafür wurden auf der neu-
en Beleuchtungsstrecke von 
rund 950 Metern und einem 
sanierten Stück von 500 Me-
tern Länge 800 Meter Kabel 
für 29 neue und neun her-
gerichtete Masten in knapp 
zwei Monaten verlegt. cm

Auf dem dunklen Promenadenweg machten die Jugendlichen des MFC 
08 mit einem Fackelzug auf die fehlende Beleuchtung aufmerksam.
 Foto: Meixner

Junge Fußballer fordern Beleuchtung 
am Promenadenweg

➜ KOMPAKT
 Kleidertauschparty beim „Frauenzimmer“

 Musik bei Kerzenschein und Gospels zum Mitsingen

 „Kinderkram“ an der Markuskirche

ALMENHOF. Das Frühjahr kommt 

– und die Zeit, den Kleiderschrank 

zu inspizieren: Was soll aussor-

tiert werden? Sicherlich fi nden sich 

darunter schöne Stücke, die zum 

Wegwerfen zu schade sind. Beim 

„Frauenzimmer“ (einem Treffpunkt 

für Frauen und Männer über 40) am 

20. März (17 bis 20 Uhr) fi ndet eine 

Kleidertauschparty im Gemeindesaal 

unter der Lukaskirche (Rottfeldstra-

ße 16-18, 68199 Mannheim) statt. 

„Bringen Sie bis zu zehn Teile zur 

Kleidertauschparty mit und fi nden 

Sie dort Ihre neue Lieblingskleidung, 

die andere mitgebracht haben. Da-

bei schonen Sie die Umwelt und 

treffen in netter Atmosphäre Gleich-

gesinnte“, laden die Organisatoren 

ein. red/nco

LINDENHOF/NECKARAU. Das 

Kantorat an der Johanniskirche 

Mannheim-Lindenhof lädt am Sams-

tag, 29. Februar (18 Uhr), zu einem 

Laudate Dominum (Musik und Texte 

bei Kerzenschein) mit Beate Hof-

mann (Oboe) und Claudia Seitz an 

der Orgel ein. Es erklingen Werke 

von Vivaldi, Morricone und anderen.

Zudem wird zu „Gospels zum 

Mitsingen“ im März eingeladen (An-

meldung im Kantorat). Probenter-

mine: Samstag, 7. März (13.30 bis 

17.30 Uhr) in der Johanniskirche Lin-

denhof, Montag, 9. März (20 Uhr), 

in der Matthäuskirche Neckarau, 

Mittwoch, 18. März (20 Uhr), in 

der Markuskirche Almenhof, Don-

nerstag, 26. März (19 bis 22 Uhr), 

und Samstag, 28. März (15.30 bis 

17.30 Uhr), in der Johanniskirche 

Lindenhof. Aufführungen sind am 

Samstag, 28. März (18 Uhr), in der 

Johanniskirche und am Sonntag, 

29. März (18 Uhr), an der Markuskir-

che Mannheim-Almenhof. red/nco

ALMENHOF. Am Samstag, 14. März, 

veranstaltet der Elternbeirat der evan-

gelischen Kita Tigris von 14 bis 16 Uhr 

seinen Flohmarkt „Kinderkram“. Er 

fi ndet im großen Gemeindesaal der 

Markuskirche in Mannheim-Almenhof 

(Eingang Steubenstraße  3, Straßen-

bahnlinie 3, Haltestelle Markuskirche) 

statt. Im kleinen Gemeindesaal gibt 

es Kaffee, Kuchen und Waffeln, auch 

zum Mitnehmen. Stand-Anmeldung: 

elternbeirat.tigris@gmx.de (Standge-

bühr: zehn Euro plus ein selbst geba-

ckener Kuchen). red/nco

NECKARAU. So manch einer 
mag über die Vermischung 
von klassischer Fasnacht und 
„moderner“ Tanzveranstal-
tung streiten wollen (oder 
sogar verärgert sein). Tatsa-
che ist: Es funktioniert. Ge-
rade wieder zu erleben bei 
der jüngsten – „Pilwe-Nacht“ 
genannten – Veranstaltung 
am Wochenende. Das Kon-
zept, das sich die Macher der 
Neckarauer Narren vor Jahren 
ausgedacht haben, sieht eine 
Mixtur aus Livemusik und 
Büttenvorträgen vor. Wobei 
das Pendel in den vergangenen 
Jahren zunehmend in Rich-
tung der Ersteren ausschlägt.

Wie gesagt: mit Erfolg. Was 
sicher auch an der Auswahl 
der Musik-Acts liegt. Allen 
voran Charles Shaw – legen-
därer Partygarant auf dem 
Neckarauer Stadtteilfest – und 
seine Mannen sind mancher 
Besucherin sogar einen Be-
such wert, auch wenn sie gar 
keinen Sitzplatz bekommt, 
wie Organisatorin Gertraude 
Karusseit den NAN verriet. 
Apropos Sitzplätze: Die waren 
allesamt belegt bei der Pilwe-
Nacht. Wenn auch so gut wie 
immer unbesetzt. Stichwort: 
Tanzveranstaltung. 

Aber auch Bütten hat die 
Pilwe-Nacht traditionell zu 
bieten. So kam auch in die-
sem Jahr Büttenurgestein 
Gerd Dudenhöfer, der als 
„Mann mit der Gitarre“ bei 
der Fernsehsendung „Bauer 
sucht Frau“ mitgemacht haben 
will und einer Kandidatin at-
testierte: „Gut ausgesehen hat 
die schlecht“ und brauche be-
stimmt kein Geld für die Anti-

babypille, denn sie verhüte mit 
dem Gesicht.

Gleich zu Beginn hatte DJ 
Tal Ötzi die versammelten 
und kostümierten Narren auf 
„Betriebstemperatur“ ge-
bracht, wobei auch die gut 
sortierte Pilwe-Bar geholfen 
haben dürfte, die im Laufe des 
Abends immer wieder Anlauf-
punkt für die Feiernden war. 

Unter ihnen übrigens auch 
Rudi Strunk vom Neckarauer 
Jugendtreff, der im Rahmen 
der Pilwe-Nacht bei einem 
Junggesellinnen-Abschied 
mitfeiern durfte. Und wo kann 
man das besser, als in guter 
Gesellschaft und bei bester 
Stimmung und Musik beim 
Partykracher Pilwe-Nacht?
 red/nco

Pilwe-Nacht wird zu großer Party
Charles Shaw bringt Menge zum Tanzen / 

Veranstaltung immer erfolgreicher

Die Menge feierte vor der Bühne. Fotos: Kranczoch

Charles Shaw und seine Mannen machten die Pilwe-Nacht zur Party. 
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Seit 1865 · älteste Glaserei Mannheims
„Tradition schafft Vertrauen“

   Reparaturen  
rund ums Fenster
   Neue Fenster  
und Türen 
   Haustüren 
   Glastüren

Fon 0621-851516 
Web: www.glassimon.de 
Mail: info@glassimon.de

Neue Anschrift, neues Gebäude.

Alles andere bleibt!

Innstraße 44 - 68199 Mannheim

KUNDENDIENST · HEIZUNGEN · GAS-WASSER · INSTALLATIONEN
ETAGEN-FERN-GAS · ROHRREINIGUNG · SPENGLEREI · SOLAR

Josef Wojtischek · B7, 8 · 68159 Mannheim
Tel.: 06 21 / 1 42 40 

über 

25 
Jahre

Komplettbäder aus einer Hand
Auch barrierefreie Badsanierung

Wir zeigen 
Ihnen aktuelle 
Schulranzen 
und Ruck-
sackmodelle 
führender 
Hersteller

Selbstverständlich beraten 
wir Sie und zeigen Ihnen  

die aktuellen Modelle jeder- 
zeit in unserem Geschäft!

Friedrichstraße 9 · 68199 Mannheim
Tel. 0621-841 33 66 · Fax 0621-841 33 68
Inh. Barbara Gross-Böhl e.K.

Papier-Gross
Ihr Fachhändler seit 1956

 

Mannheimer Landstraße 25 

68782 Brühl

Telefon: 06202-708-803 

www.bo-seniorenzentrum.de

•  Krankengymnastik  
(mit und ohne Gerät)

• Manuelle Therapie

• Osteopathie

• Rückenschmerztherapie

• Manuelle Lymphdrainage

• Triggerpunktbehandlung

• Kinesiologie-Tape

•  Klassische  
Massagetherapie

•  Wärmebehandlung mit 
Fango und Infrarotlicht

• Kältebehandlung

• Elektrotherapie

• Therapeutischer Ultraschall

• Hausbesuche

PHYSIOTHERAPIETHERAPIE

AUCH BEI IHNEN ZU HAUSE

kontakt@schreinerwendt.de

Fenster - Türen - Rolläden
Decken - Böden - Treppen
Innenausbau - Glasarbeiten
Altbausanierung und vieles mehr

Tel. 0621/3 92 98 02
Manfred Wendt

Bau + Möbel Schreinerei
Krügerstraße 18
68219 Mannheim

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Kleinere und größere Besuchergruppen wurden unter fachkundiger
Leitung durch das gesamte Premium Resort geführt. 

Die Workout Area mit Kraftgeräten & Freihantelbereich, Geräten für 
Cardio & Ausdauer sowie Equipment für Functional- & Athletik-Training.

Das über 45 Quadratmeter große Solebecken bietet eine konstante 
Wohlfühltemperatur von deutlich über 30 Grad.

Besucher strömten ins neue Pfi tzenmeier Premium Resort
Vor dem offi ziellen Trainingsbeginn gab es Tage der offenen Tür samt Premium Opening Party

MANNHEIM. „Uns interessie-
ren vor allem der neue Well-
nessbereich und die Kinder-
betreuung“, sagte eine junge 
Familie aus Viernheim, die 
wie viele andere die Mög-
lichkeit nutzten, das neue 
Pfi tzenmeier Premium Resort 
Mannheim am City Airport 
vor dem offi ziellen Trainings-
beginn am 4. Februar zu be-
sichtigen. Darunter auch eine 
Gruppe von Unternehmerin-
nen im Bund der Selbstän-
digen (BDS), die sich zu einer 
Führung angemeldet hatten. 
„Ich will mir vor allem das 
Schwimmbad anschauen“, 
erklärte eine Geschäftsfrau 
aus Seckenheim, zeigte sich 
jedoch auch durchaus interes-
siert an den Spinning-Bikes 
sowie den knapp eintausend 
Fitness-Kursen in 60 un-
terschiedlichen Formaten, 
die jeden Monat angeboten 
werden.

„Die Mitglieder können a l-
les auf eigene Faust erkunden, 
wenn sie möchten. Für Nicht-
Mitglieder bieten wir begleite-
te Rundgänge an“, sagte Sonja 
Kirchner. Die Kursleiterin vom 
Pfi tzenmeier Premium Resort 
Karlsruhe unterstützte wie viele 
weitere Mitarbeiter aus den 
verschiedenen Unternehmens-
standorten die Mannheimer 
Kollegen bei den beiden Tagen 
der offenen Tür. Und das Be-
sucherinteresse war gewaltig. 
„Wieviel Grad hat die Sauna, 
wie tief ist das Solebecken? Zu 
welchen Zeiten kann man frei 
Schwimmen, welche Reha-Kur-
se werden angeboten?“ – Diese 
und viele weitere Fragen wur-
den während der etwa 20-mi-
nütigen Führung beantwortet. 
Beim ausführlichen Beraterge-
spräch am Ende des Rundgangs 
ließen sich die Gespräche indi-
viduell vertiefen.

Eine Besucherin aus Karls-
ruhe geriet beim Anblick des 
Damen-Wellnessbereichs re-
gelrecht ins Schwärmen. „Das 
ist besonders schön und groß-

zügig“, meinte sie. Als Premi-
um Resort-Mitglied hat sie die 
Möglichkeit in allen anderen 
zur Unternehmensgruppe ge-
hörenden Studios zu trainieren. 
„Ich mag diese Flexibilität“, er-
klärte sie. Zwar sei ihr „Stamm-
studio“ das in Karlsruhe, doch 
da sie in Mannheim arbeitet, 
will sie die Gelegenheit nut-
zen, nach Feierabend in Zu-
kunft auch immer mal wie-
der den von ihr bewunderten 
Wellnessbereich einschließlich 
Dachterrasse – 350 der insge-
samt 900 Quadratmeter davon 
exklusiv nur für Damen – zu 
besuchen.

Ruben Müller beantwortete 
ausführlich die Fragen eines 
Besuchers, ob und wie man 
nach einem Kreuzbandriss die 
Mobilität mit gezieltem Gerä-
tetraining verbessern kann. „Er 
erklärt das prima“, sagte der 
Mann anerkennend. Es ist ge-
nau dieses Zusammenspiel von 
großen Trainingsfl ächen und 
topmodernen Geräten mit qua-
lifi zierten Trainern, die sich in-
dividuell um die Kunden küm-
mern. Die Voraussetzungen 

dafür wurden geschaffen, in-
dem aus dem Premiumclub mit 
2.900 Quadratmeter ein traum-
haftes Premium Resort für Fit-
ness, Wellness und Gesundheit 
mit rund 8.000 Quadratmeter 
Nutzfl äche wurde. „Die Ent-
wicklung, die dieses Studio 
erfahren hat, beeindruckt mich 
zutiefst. Dieses Resort setzt 
Maßstäbe, nicht nur innerhalb 
unserer schon über 40-jährigen 
Unternehmenstradition, son-
dern für die gesamte Branche“, 
urteilt Fitness-Visionär Werner 
Pfi tzenmeier. Und wer sich nä-
her für eben diese Unterneh-
menshistorie interessierte, für 
den gab es im Studio 2 eine 
Ausstellung mit den Stationen 
der von Werner Pfi tzenmeier 
1978 begründeten Firmenge-
schichte – eine von ihm selbst-
gegossene Hantel aus dem Jahr 
1977 inklusive.  pbw

 Pfi tzenmeier 
Premium Resort, 
Mannheim City Airport, 
Seckenheimer Landstr. 166, 
Telefon 0621 3249430, 
www.pfi tzenmeier.de

Impressionen
  Der Fitnesspark Pfi tzenmeier am City Airport wurde Juli 2000 eröffnet. 

  Im März 2018 wurde direkt an das Bestandsgebäude angrenzend 

die Baugrube für das Pfi tzenmeier Premium Resort ausgehoben. 

Nach 22 Monaten Bauzeit war im Januar 2020 Gesamtfertigstellung.

Der bisherige Bestandsbau mit 2.900 Quadratmetern wurde damit 

um einen Neubau mit 4.100 Quadratmetern ergänzt. Einschließlich 

Dachterrassen stehen 8.000 Quadratmeter Nutzfl äche zur Verfügung.  

  Studio und Wellnessbereich sind unter der Woche 

von 5.30 bis 24 Uhr sowie an Wochenenden und Feiertagen 

von 8.00 bis 23 Uhr geöffnet. 

  Speziell für Unternehmen bietet Pfi tzenmeier mit den Programmen

Rücken und Gesundheit, Stressmanagement und Achtsamkeit, 

Bewegung und Herzkreislauf, Ernährung und Gewichtsmanagement 

verschiedene Konzeptbausteine zur Betrieblichen Gesundheits-

förderung an. Eine sogenannte FirmenFitness-Kooperation ermöglicht

Beschäftigten das Trainieren und Entspannen zu attraktiven 

Sonderkonditionen. 

Kurz und Knapp

Fragen zu Training, Mitgliedschaft, Kursen, Öffnungszeiten: Die Mitarbeiter nahmen sich Zeit für individuelle Beratungsgespräche (links), auch auf Einzelfragen wurde ausführlich 
eingegangen (Mitte). 42 Jahre Unternehmenshistorie von 1978 bis heute wurden anhand vieler Fotos, Urkunden, Zeitungsausschnitten etc. dokumentiert (rechts).  Fotos: Warlich-Zink

ALMENHOF. „Das ist doch echt 
bescheuert“, sagt Emre (16). 
Der Jugendliche, der mit seinen 
Kumpels eine Heimstatt zum 

Basketballspielen auf dem 48er 
Platz im Almenhof gefunden 
hat, ist sichtlich angefressen. 
Denn „sie“ haben zum wieder-

holten Mal zugeschlagen. Im 
wahrsten Sinne des Wortes, 
denn die Sport- (Hockey)Anla-
ge auf dem 48er Platz im Her-
zen des Stadtteils wurde wieder 
einmal Opfer von Vandalen. 
Die Bande des Hockeyfelds ist 
an zwei Stellen mutwillig ein-
getreten, die Spuren sind deut-
lich sichtbar. „Wir haben bei 
der Polizei Anzeige erstattet“, 
berichtet Florian von Gropper, 
Mitgründer der Bürgerinitiati-
ve 48er Sportplatz, „damit sie 
bei ihren Streifenfahrten im-
mer mal wieder ein Auge drauf 
haben können.“ Denn nur dann 
könnten diese aktiv werden. 

Zwei Löcher prangen in 
der Bande. Offensichtlich im 
wahrsten Sinne des Wortes 

„mit Füßen getreten“. Die Ko-
sten werden sich wohl aktuell 
auf rund 3.000 Euro belaufen 
(das gesamte Feld hat rund 
15.000 Euro gekostet). 

„Das ganze Feld wird sehr 
gut angenommen. Es wird sehr 
viel gespielt hier“, betont von 
Gropper weiter. Alles, was zum 
Beispiel mit dem Oktoberfest 
eingenommen werde, fl ieße in 
die Erhaltung des Platzes, be-
tont er. 

Denn die Initiative steht auch 
ansonsten für den Erhalt ein. 
Und das nicht nur ideell. „Die 
anfallenden Reparaturen belau-
fen sich mal auf 300, mal auf 
500 Euro“, fährt von Gropper 
fort und Hildegard Dub, Erste 
Vorsitzende der Initiative, er-

gänzt: „Aber das muss man erst 
mal wieder reinholen.“ Zudem 
werden die Reparaturen Wo-
chen dauern, weil die Elemente 
erst hergestellt werden müssen 
und dann auch noch das Instal-
lationsteam Zeit haben muss. 

„Der Platz ist das Zentrum 
dieses Viertels“, unterstreicht 
von Gropper. Man treffe sich 
hier von Jung bis Alt. „Das ist 
hier auch ein Refugium – eben 
auch von Halbwüchsigen“, 
so Dub. „Auch im positiven 
Sinn.“  Aktuell ist das Feld aus 
Sicherheitsgründen von Seiten 
der Stadt eingezäunt. Ob die 
Vandalen zur Verantwortung 
gezogen werden, bleibt abzu-
warten. „Bescheuert“ ist es 
allemal. red/nco

„Bescheuert“ ist es allemal – Vandalismus auf dem 48er Platz

Hildegard Dub und Florian von Gropper ärgern sich über den 
Vandalismus. Foto: Kranczoch
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Sie wollen Ihre Immobilie verkaufen?

Vertrauen Sie Ihrer Nr. 1*

Büro Mannheim

Tullastraße 9

68161 Mannheim

0621 299 991 - 0
www.s-immobilien-rnn.de

Ihre Immobilienmakler vor Ort
BETTINA JANETZEKROBERT STÖBER

Deutschlands größter Makler für Wohnimmobilien. Die Sparkassen-Finanzgruppe. *Immobilienmanager, Ausgabe 09/2019

  Eisenbahn- und Spielzeugmarkt

LADENBURG. Am Samstag, 

29. Februar , fi ndet von 11  bis 

16  Uhr ein Eisenbahn- und Spiel-

zeugmarkt im Carl-Benz-Gymna-

sium, Realschulstraße  4, an der 

Lobdengauhalle statt. Zahlreiche 

Aussteller präsentieren neue und 

gebrauchte Modelleisenbahnen, Mo-

dellautos und Zubehör aller Größen. 

Bewirtung und eine Teststrecke für 

alle Spurweiten gehören zum Ange-

bot. Die Aussteller sind auch am 

Ankauf von Eisenbahnen und Zube-

hör interessiert. Erwachsene zahlen 

drei Euro Eintritt, Kinder bis 16 Jah-

re sind frei. Weitere Infos sind unter 

www.eisenbahnbörse-ladenburg.de 

erhältlich.  red

  Ostermarkt in Viernheim

VIERNHEIM. Beim Ostermarkt 

vom Hobbykünstlerverein Viern-

heim e.V. im Bürgerhaus, Kreuz-

straße 2-4, werden sich am 21 und 

22. März mehr als 40 Aussteller 

bei freiem Eintritt präsentieren. 

Wer Interesse an einem Ausstel-

lungsplatz hat, kann sich anmelden 

oder auf die Nachrückerliste setzen 

lassen. Melden können sich Inte-

ressierte mit ausschließlich selbst 

erstelltem Kunsthandwerk. Nähere 

Informationen per E-Mail an hkv.

viernheim@gmx.de oder unter Te-

lefon 06204/929673.  Der Markt 

fi ndet samstags von 13 bis 18 Uhr 

und sonntags von 11 bis 17:30 Uhr 

statt.   pm

➜ KOMPAKT

NIEDERFELD. Warum wur-
den Menschen in Mannheim 
zur Zeit des Nationalsozialis-
mus zwangssterilisiert? Die-
se Frage beantwortete eine 
Gesprächsrunde aus Histori-
kern in diesen Tagen am Nie-
derfelder Moll-Gymnasium. 
„Gesicht(er) zeigen!“ – das war 
Titel wie auch Quintessenz der 
Debatte zu den schwierigen 
Themen Eugenik, Zwangsste-
rilisation und Patientenmorde 
in der NS-Zeit.

Bevor das Moll die Paten-
schaft für das Mahnmal für die 
Opfer der Zwangssterilisation 
im Nationalsozialismus im 
März 2020 weitergibt, war die-
se Veranstaltung, zu der Schul-
leiter Dr. Gerhard Weber und 
die Lehrer Dr. Ruth Kersting 
und Jonas Seeger eingeladen 
hatten, eine wichtige Wegmar-
ke. In knappen Impulsvorträ-
gen brachten die Referentinnen 
und Referenten mehr als 200 
Schülerinnen und Schülern 
ab der neunten Klasse The-
men näher, die lange Zeit und 
oft bis heute unter dem Radar 
im Geschichtsunterricht blie-
ben. Dabei bildeten Eugenik 
und Zwangssterilisationen den 
Auftakt zu immer weiterge-
henden Verbrechen wie den 
Morden an Kranken und an 
den Juden in Deutschland und 
Europa. Diesen Zusammen-
hang veranschaulichten die Hi-
storiker Lea Oberländer, Lou-
isa van der Does und Thomas 
Stöckle anschaulich in ihren 
Vorträgen.

„Wen soll man heiraten?“ Auf 
diese Frage wussten die Na-
tionalsozialisten eine eindeu-
tige Antwort. Lea Oberländer, 
Doktorandin am Mannheimer 
Lehrstuhl für Zeitgeschichte, 
zeigte auf, wie mit Hilfe der 

Pseudowissenschaft „Eugenik“ 
im Nationalsozialismus die Be-
völkerung zu einer „richtigen“, 
„erbgesunden“ Gattenwahl er-
zogen werden sollte. Dies hieß 
konkret, dass Partner mit Vor-
erkrankungen wie Epilepsie 
in der Familie behördlich er-
mittelt und von Familiengrün-
dungen ausgeschlossen werden 
sollten.

Jedes Kind weiß, dass Hunde 
und Katzen sterilisiert werden 
können. Aber darf man Men-
schen ohne ihre Zustimmung 
unfruchtbar machen? Louisa 
van der Does erklärte, dass 
nicht nur Taube, Stumme und 
psychisch tatsächlich oder ver-
meintlich Kranke ab 1933 nach 
dem „Gesetz zur Verhütung 
erbkranken Nachwuchses“ 
zwangssterilisiert werden 
konnten, sondern auch bevor-
zugt politische Gegner, sozial 
Schwache oder Menschen, die 
unangepasst lebten, so bestraft 
wurden. Ihnen wurde zuvor 
zumeist die schwammige Dia-

gnose „angeborener Schwach-
sinn“ attestiert, danach mach-
ten Ärzte zum Beispiel am 
Diakonissen- oder Lanzkran-
kenhaus diese Menschen un-
fruchtbar, was für sie schlimme 
körperliche und seelische Fol-
gen hatte. Zugleich betonte die 
Referentin, dass die „Rädchen“ 
in den einbezogenen Gremien, 
Ämtern und Krankenhäusern 
in Mannheim besonders glatt 
ineinander griffen und so auch 
vom „Mannheimer Modell“ 
gesprochen wurde.

Wie schwierig es ist, den Op-
fern einen Namen, geschwei-
ge denn ein Gesicht zu geben, 
hoben sowohl Thomas Stöcke, 
Leiter der Gedenkstätte Gra-
feneck, als auch Veronika Wal-
lis-Violet, Mitglied des Mann-
heimer Arbeitskreises Justiz, 
hervor. Für beide ist die schwie-
rige Suche nach den Namen 
und Gesichtern von Opfern der 
Zwangssterilisierungen und 
Patientenmorde auch 75 Jahre 
nach Kriegsende nicht been-

det. Welche Möglichkeiten die 
moderne Medizin heute eröff-
net, Behinderungen oder Erb-
krankheiten frühestmöglich zu 
erkennen und welche Folgen 
daraus erwachsen können, pro-
blematisierte schließlich Inka 
Briese, Lehrerin am Moll-
Gymnasium. 

Warum die Zwangssterili-
sierungen bis in die 80er Jahre 
des letzten Jahrhunderts tabu-
isiert worden seien, wollten 
Felix Beeg und Marlene Klee-
feld, die eigenständig moderie-
renden Schüler, beispielsweise 
wissen und erbaten von jedem 
Referenten abschließend einen 
guten Zukunftswunsch zum 
Thema. Thomas Stöckle, der 
den ersten Paragraphen des 
Grundgesetzes – „Die Würde 
des Menschen ist unantastbar. 
Sie zu achten und zu schützen 
ist Verpfl ichtung aller staatli-
chen Gewalt“ – zitierte, unter-
strich, dass die ser Grundsatz in 
direkter Auseinandersetzung 
mit den besprochenen Verbre-
chen im Nationalsozialismus 
formuliert worden ist. Gemein-
sam wünschten sich alle Refe-
renten Menschen, die mutig für 
ihre an diesem Dreh- und An-
gelpunkt des Grundgesetzes 
refl ektierten Überzeugungen 
einstehen.

Zuletzt formulierte Rabea 
Sene den Wunsch der Schüler-
schaft, dass alle Menschen so 
akzeptiert werden mögen, wie 
sie sind. Die Schüler der Kre-
ativ-AG, geleitet von Amei Oe-
ttinger, hatten 1.000 Kraniche 
gefaltet und überreichten allen 
Referenten je einen Origami-
Kranich, der laut einer japa-
nischen Legende Symbol für 
das Leben und mit Wünschen 
und Hoffnungen verknüpft ist.
 red/nco 

1.000 Kraniche gegen das Vergessen
Podiumsdiskussion zum Thema Zwangssterilisation im Nationalsozialismus am Moll-Gymnasium

Einem schwierigen Thema widmeten sich Schüler des Moll-Gymnasiums 
mit einer Podiumsdiskussion. Foto: zg

LINDENHOF. Die Stadt Mann-
heim will jetzt eine städtebau-
liche Planung für die Entwick-
lung des Pfalzplatzbunkers 
erstellen. Mit der städte-
baulichen Planung soll „die 
Grundlage für den Bau einer 
Kindertageseinrichtung zur 
Schaffung weiterer im Stadt-
teil Lindenhof dringend be-
nötigter Betreuungsplätze und 
die Schaffung von Wohnraum 
unter Berücksichtigung der 
vorhandenen öffentlichen und 
bürgerschaftlichen Nutzungen 
geschaffen werden“, so die 
Verwaltung. Hintergrund: In 
der Sitzung des Ausschusses 
für Umwelt und Technik am 
3. Dezember 2019 wurde mit 
Mehrheit nach entsprechender 
Vorberatung im Bezirksbeirat 
Lindenhof am 25. September 
2019 die Vorlage beschlossen 
(die NAN hatten berichtet). 

Der Bezirksbeirat hatte ge-
beten, die Stadtverwaltung 
solle den (Teil-)Abriss des 
Tiefbunkers auf dem Pfalz-
platz und die (teilweise) Nut-
zung dieses Bereichs mit 
Wohnbebauung und Kinder-
betreuungseinrichtungen prü-

fen. Begründung: Durch eine 
solche Bebauung würde ein 
Teil des Platzes als Freifl äche 
verloren gehen. Außerdem 
müssten voraussichtlich ei-
nige bisherige Nutzungen in 
diesem Bereich der neuen Be-
bauung weichen. Im Bereich 
des Tiefbunkers befi nden sich 
Hochbeete des Urban-Garde-
ning-Vereins, ein Kinderspiel-
platz, eine Callisthenics-An-
lage, ein Rollhockeyfeld, ein 

Basketballplatz und eine der-
zeit außer Betrieb befi ndliche 
Skater-Bahn. 

Die mit einer Teilbebauung 
des Bereichs des Tiefbun-
kers verbundenen Probleme 
könnten vermieden werden, 
wenn der neben dem Tief-
bunker auf dem Pfalzplatz be-
fi ndliche Jugendtreff um Kin-
derbetreuungseinrichtungen 
wie Kita und Krippe erweitert 
würde. Außenanlagen seien 

dort bereits vorhanden. Wür-
de der Jugendtreff um die ge-
nannten Kinderbetreuungsein-
richtungen erweitert, könnte 
auf die Bebauung des Pfalz-
platzes im Bereich des Tief-
bunkers verzichtet werden. 
Die Verwaltung möge deshalb 
diese Alternative prüfen.

Jetzt sollen zunächst bei ei-
ner Standortuntersuchung die 
grundsätzlichen Rahmenbe-
dingungen und Möglichkeiten 
für eine städtebauliche Ent-
wicklung des Pfalzplatzbun-
kers unter den in der Vorlage 
genannten Planungszielen 
erarbeitet werden. Unter Be-
rücksichtigung der derzeit vor-
handenen Nutzungen auf dem 
Pfalzplatzbunker sowie unter 
Einbeziehung der Bürger-
schaft soll im Anschluss ein 
Nutzungs- und Bebauungs-
konzept erarbeitet werden. „In 
diesem Prozess wird auch das 
aktuell vom Bezirksbeirat for-
mulierte Anliegen geprüft be-
ziehungsweise in die Betrach-
tung aufgenommen“, teilt das 
Dezernat III (Bildung, Jugend, 
Gesundheit) von Bürgermei-
ster Dirk Grunert mit. red/nco 

Stadt prüft Bebauung des Pfalzplatzbunkers
Reaktion auf Antrag des Lindenhöfer Bezirksbeirates

Die Verwaltung prüft jetzt – auf Antrag des Bezirksbeirates – die 
Bebauung des Pfalzplatzbunkers. Foto: Kranczoch

MANNHEIM/NECKARAU. Die 
Rhein-Neckar-Verkehr GmbH 
(rnv) investiert 5,8 Millionen 
Euro in 160 neue Fahrschein-
automaten auf höchstem tech-
nischen Stand.  Vierzig Prozent 
der 420 im rnv-Verkehrsgebiet 
befi ndlichen Altautomaten 
sollen bis Ende des 1. Halb-
jahres 2020 durch Neugeräte 
ersetzt werden. Seit Freitag, 
22. November 2019, tauscht 
der Verkehrsbetrieb 160 Fahr-
ausweisautomaten nach und 
nach aus, so dass bald alle Au-
tomaten eine Kartenzahlung 
ermöglichen. Ziel dieser Maß-
nahme ist es, einen modernen, 
komfortableren und barriere-
freien ÖPNV zu gewährlei-
sten. „Es ist unser Anspruch, 
Fahrausweisautomaten auf 
höchstem technischen Stand 
anzubieten“, stellt Christian 
Volz, Kaufmännischer Ge-
schäftsführer der rnv, fest: 
„Wir möchten unseren Fahr-
gästen mit zeitgemäßen Kun-
denservices eine möglichst an-
genehme Fahrt bieten. Dafür 
tätigen wir nun eine Investiti-
on von 5,8 Millionen Euro.“

Entfernt werden 160 Auto-
maten, die 2002 in Betrieb ge-
nommen wurden und lediglich 
über eine Münz- und Bankno-
tenverarbeitung verfügen. Ne-
ben den neuen Geräten werden 
im rnv-Verkehrsgebiet infolge 
der Maßnahme nur noch die 
Vorgängermodelle Typ E9200 
und E900 zu fi nden sein, die 
ebenfalls eine Kartenzahlung 
ermöglichen. 

Der neue Fahrausweisauto-
mat bietet im Vergleich zu den 
zwei Vorgängermodellen, die 
weiter im Verkehrsgebiet beste-
hen bleiben, eine Warenkorb-
funktion an. Der Kunde kann 
mehrere Produkte sammeln 
und zum Schluss seine Aus-
wahl bezahlen. Zudem besitzt 
das neue Modell, wie auch der 
direkte Vorgänger, spezielle 
Bedienmöglichkeiten für se-
heingeschränkte Menschen. 
An beiden Automaten wird der 
eingeblendete Text zum Bei-
spiel bei entsprechender Aus-
wahl in Deutsch oder Englisch 
vorgelesen. 

Die Barrierefreiheit wird au-
ßerdem durch die niedrige An-

bringung der Bedienelemente, 
die sich bereits bei dem direkten 
Vorgängermodell bewährt hat, 
sichergestellt. So können Nut-
zungs- und Zugangsbarrieren 
für körperlich eingeschränkte 
Fahrgäste abgebaut werden. 
Dazu trägt das neue Modell, 
wie auch die Vorgängermodel-
le, dank stromsparender Tech-
nik zur Kosteneffi zienz und 
Nachhaltigkeit bei.

Zudem sind mit der Instal-
lation der neuen Fahrausweis-
automaten alle Automaten im 
rnv-Verkehrsgebiet mit einer 
zusätzlichen Notruf-Taste und 
Videoaufzeichnung ausge-
stattet. Drückt ein Kunde den 
Knopf, wird er per Mobilfunk-
Anbindung direkt in die Not-
rufzentrale der Polizei durch-
gestellt, genauso, wie wenn die 
110 gewählt wird. Dank der 
installierten Mobilfunk-Karte 
und der Rufnummer des Auto-
maten kann bei Entgegennahme 
des Notrufs sofort der genaue 
Standort abgelesen werden. 
Die eingebaute Videotechnik 
ermöglicht jeweils 48 Stunden 
lange Aufzeichnungen. red/nco

Moderner und barrierefreier
rnv tauscht 160 Fahrausweisautomaten aus

M:CON AKTUELL
Grüner Strom im Congress Center Rosengarten

MANNHEIM. Gerade als Kon-
gress- und Veranstaltungs-
agentur ist es wichtig, verant-
wortungsbewusst im Sinne 
nachfolgender Generationen 
zu handeln und deshalb Ver-
anstaltungen so ressourcen-
schonend wie möglich zu 
organisieren. Entsprechend 
wurde nun zum 01.01.2020 
die gesamte Stromversor-
gung des Congress Center 
Rosengarten auf Strom aus 
100 Prozent erneuerbaren 
Quellen umgestellt. Bei über 
470 Veranstaltungen mit rund 
500.000 Besuchern im Jahr, 
ist dieser Schritt nicht nur 
im Sinne der Klimaziele der 
Stadt Mannheim, sondern 
macht auch einen nachhal-
tigen Unterschied.    pr 

 Infos unter 
www.mcon-mannheim.de

Außenansicht des Congress Center Rosengarten.
 Foto: © Ben van Skyhawk
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GRÜNER PARKEN

KLIMA, UMWELT & 
MOBILITÄT

Im September 2015 haben sich 
193 Länder der Vereinten Nati-
onen auf 17 Ziele für nachhaltige 
Entwicklung geeinigt. „Keine 
Armut“, „Hochwertige Bildung“, 
„Sauberes Wasser und Sanitär-
einrichtungen“, „Bezahlbare und 
saubere Energie“, „Nachhaltige 
Produktion und nachhaltiger 

Konsum“: Die 17 international 
als „Sustainable Development 
Goals“ bekannten Ziele berück-
sichtigen mit Soziales, Umwelt 
und Wirtschaft  erstmals alle 
drei Dimensionen der Nachhal-
tigkeit. Es geht um Umwelt-
schutz und Klimaschutz ebenso 
wie um Arten- und Tierschutz. Es 

geht um die Auswirkungen der 
Digitalisierung auf die Arbeits-
welt, um Frieden und Gerech-
tigkeit, die Gleichstellung der 
Geschlechter und vieles mehr. 
Es geht um nicht mehr und nicht 
weniger als die Frage, wie wir in 
Zukunft  leben wollen und wel-
che Welt wir nachfolgenden Ge-
nerationen hinterlassen wollen. 
Es geht dabei nicht um reinen 
Verzicht, sondern um ein „An-
ders“. Um ein Umdenken, um 
die Welt zum Positiven zu ver-
ändern. Denn die natürlichen 
Rohstoff e, Produktionsmitt el 
und Hilfsquellen der Erde sind 
begrenzt. Erze und fossile 
Brennstoff e wie Kohle und Erdöl 
sind erschöpfb ar. Wasser, Luft  
und Boden, Pfl anzen- und Tier-
welt sowie erneuerbare Ener-
giequellen können sich zwar 
regenerieren, aber nur, wenn 
verantwortungsbewusst mit 
ihnen umgegangen wird. Nicht 
jeder wird alles, aber viele ihren 
Beitrag leisten können für eine 
nachhaltige und gerechtere 
Welt. Wirtschaft , Politik, jedes 

Land, jede Kommune, jeder 
Privathaushalt, jeder Betrieb, 
jeder einzelne ist daher gefor-
dert. Auch darauf haben sich die 
193 UN-Staaten verständigt und 
das Ziel Nummer 11 unter dem 
Stichwort „Nachhaltige Städ-
te und Gemeinden“ sowie die 
Nummer 17 mit „Partnerschaf-
ten zur Erreichung der Ziele“ 
formuliert.
Kurze Lieferwege durch den 
Kauf regionaler Produkte, kon-
sequente Mülltrennung, Ste-
cker ziehen statt  im Stand-by-
Modus bleiben, Alternativen 
zum eigenen Auto wahrnehmen, 
auf unnötige Umverpackungen 
aus Plastik verzichten und auf 
Ware aus fairer Produktion ach-
ten, persönliches Engagement 
für Menschenrechte und/oder 
Klima- und Umweltschutz, wäh-
len gehen, eine Bildungspaten-
schaft  übernehmen, einen Nist-
kasten für Vögel einrichten oder 
bienen- und insektenfreundli-
che Pfl anzen pfl anzen: Jeder 
kann  seinen Beitrag leisten. 
Als erste deutsche Stadt hat 

Mannheim die 17 Ziele in das ei-
gene Leitbild 2030 integriert. 
Dieses wurde basierend auf 
Anregungen von über 2.500 Bür-
gerinnen und Bürgern, mit 
Unternehmen, Institutionen, 
Initiativen, Hochschulen, Ver-
einen und Selbsthilfegruppen 
erarbeitet. „Dabei war die zen-
trale Frage, wie die 17 globalen 
Nachhaltigkeitsziele auf lokaler 
Ebene umgesetzt werden kön-
nen“, bringt es OB Dr. Peter Kurz 
in der Broschüre „Leitbild 2030“ 
auf den Punkt. Die 17 globalen 
Nachhaltigkeitsziele wurden lo-
kal in sieben Strategischen Zie-
len zusammengefasst, die der 
konkreten Umsetzung dienen. 
 pbw

 Weitere Informationen zu 
den 17 internationalen Zielen 
mit konkreten Handlungsemp-
fehlungen und Veranstaltun-
gen sowie zum Leitbild Mann-
heim 2030 unter www.17ziele.
de und www.mannheim.de/
leitbild-mannheim-2030 

17 Ziele für einen gemeinsamen Plan
Mit nachhaltigem Handeln die Welt zum Positiven verändern

Unverpackt, selbstgemacht, mitgedacht
Im Alltag lassen sich viele Plastikalternativen fi nden

Verpackungsfrei einkaufen – 
eine gute  Idee

 

SCHWETZINGERSTADT. Mit 
„Eddie’s“ gibt es seit April 2018 
den ersten Unverpackt-Laden 
in Mannheim. Eduard Justus und 
seine Frau Tatjana beweisen mit 
ihrem Geschäft  in der Secken-
heimer Straße  21, dass es auch 
ohne Verpackungsmüll aus Plas-
tik geht. Statt dessen bringen 
die Kunden ihre eigenen Dosen, 
Gläser, Beutel, Einkaufsnet-
ze mit, um sich beispielsweise 
Mehl, Müsli, Getreide, Hülsen-
früchte, Nudeln, Kekse, Scho-

kolade, Gewürze, Salz, Zucker, 
Essig, Öl und vieles andere abzu-
füllen, und zwar genau die Men-
ge, die sie benötigten. Und wenn 
bei manchen Produkten eben 
doch eine schützende Umverpa-
ckung nötig ist, greift  man zu Al-
ternativen aus Blech, Glas oder 
Karton. Zum Sortiment gehören 
auch Haarseifen, Zahnbürsten, 
Rasierhobel, Naturschwämme 
oder nachhaltige Kerzen aus 
recyceltem Wachs. Der Wirt-
schaft singenieur und seine Frau 

besetzen mit ihrem Geschäft  
eine Nische und möchten da-
mit auch anderen ihre Idee von 
„Zero Waste“ näherbringen. „Ich 
wünsche mir, dass Politik und 
Gesellschaft  verpackungsfreie 
Konzepte in Zukunft  so fördern, 
dass sie auch großfl ächig ange-
nommen werden“, sagt Eduard 
Justus.  pr/pbw

 Infos unter htt ps://
www.facebook.com/
UnverpacktMA/

MANNHEIM. Dach- und Fassa-
denbegrünungen bei Parkhäu-
sern, Erhalt und wenn möglich 
Ausbau bestehender Pfl anz-
fl ächen bei Um- und Ausbauten: 
Die Mannheimer Parkhausbe-
triebe (MPB) handeln, konzipie-
ren und bauen im Bewusstsein, 
Klima, Umwelt und Mobilität 
miteinander in Einklang zu brin-
gen. Die Einfahrt zum Parkhaus 
H  6 beispielsweise ist voll „im 
grünen Bereich“. Wer am Na-
tionaltheater parkt, tut dies 
im Schatt en hoher Bäume. Die 
grüne Fassade des Parkhau-
ses in C  1 tut dem Klima in der 
Innenstadt gut. Das Dach des 
bereits 2007 fertiggestellten 
Parkhauses P 2 am Hauptbahn-
hof erzeugt mit einer Photo-
voltaikanlage erneuerbare 
Energie. Zusammen mit einer 
weiteren Anlage auf dem neuen 
Mobilitätshaus im Glückstein-
Quartier wird eine Leistung 
von 200  kW Peak erzeugt, 
womit der Großteil des Eigen-
verbrauchs der beiden Objekte 
gedeckt wird.
Mit 31 öff entlichen und fünf 
nicht-öff entlichen Ladesäulen 
für Elektrofahrzeuge sind die 

MPB ein großer Anbieter in der 
Innenstadt. In der eigenen Fahr-
zeugfl ott e sind aktuell zwei voll 
elektrisch betriebene und zwei 
Hybrid-Pkw im Einsatz. Weite-
re Fahrzeuge sind geplant. Ihren 
Strombedarf decken die MPB 
seit 2019 komplett  über Futura 
Ökostrom der MVV Energie AG. 
Strom, der CO

2
-neutral und zu 

100  Prozent aus erneuerbaren 
Energiequellen stammt. Beste-
hende Objekte werden weitest-
gehend auf LED-Beleuchtung 
umgerüstet. Neue werden nur 
noch mit dieser Technik aus-
gerüstet. Im Fahrradparkhaus 
am Mannheimer Hauptbahn-
hof sowie im Mobilitätshaus 
auf der gegenüberliegenden 
Seite im Glückstein-Quartier 
stehen zusammengenommen 
950 Stellplätze zur Verfügung. 
Nach Fertigstellung des Zu-
gangsgebäudes am neu entste-
henden Lindenhofplatz im Jahr 
2021 durch die MPB wird sich 
das Angebot um weitere 600 
Stellplätze erhöhen. 
 red/pbw

 Infos unter 
www.parken-mannheim.de

23 E-Tankstellen stehen Kunden der Mannheimer Parkhaus-
betriebe bereits  zur Verfügung.  Foto: MPB

Prinzip, nach dem nicht mehr verbraucht werden 
darf, als jeweils nachwachsen, sich regenerieren, 
künft ig wieder bereitgestellt werden kann“ (Duden)

Nach�|�hal�|�tig�|�keit
ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Noch Mitt e des 20. Jahrhun-
derts galt Plastik als der Inbe-
griff  der Moderne. Ob Brillen-
gestell, Eimer oder Zahnbürste: 
Kunststoff  wurde zum haltba-
ren, günstigen und farbenfro-
hen Alltagshelfer. Der einstige 
Segen erweist sich inzwischen 
jedoch als Fluch, denn weltweit 
fällt immer mehr Kunststoff -
müll an, der sich unter ande-
rem in den Ozeanen zu riesigen 
Plastikinseln ansammelt. Mi-
kroplastik gelangt über das 
Wasser in Fische, Muscheln und 
Vögel und wird so am Ende auch 
vom Menschen aufgenommen. 
Immer mehr Unternehmen und 
Organisationen befassen sich 
daher mit Strategien, um die 
Weltmeere von Plastik zu be-
freien. Doch auch Privathaus-
halte können zu einer Verände-
rung beitragen.
Der Verzicht auf Plastik ist 
schon beim Einkauf möglich: 
Viele Lebensmitt el werden auch 
in Glasbehältern angeboten. 

Obst und Gemüse können oh-
nehin verpackungsfrei gekauft  
werden. Die passenden Lebens-
mitt elnetze zum Transport gibt 
es mitt lerweile in jedem Super-
markt. Eine weitere Alternative 

sind Unverpackt-Läden. Mine-
ralwasser und andere Getränke 
hält jeder Fachmarkt in Glas-
fl aschen bereit. 

Beim Einkaufen von Obst und Gemüse kann man
Lebensmitt elnetze statt  Plastiktüten verwenden. 
 Foto: djd/Gelbe Seiten/Gett y Images/Ulza

Fortsetzung auf Seite 10 

Am 28. März um 20.30 Uhr Ortszeit machen Millionen 
Menschen, Städte und Wahrzeichen rund um den Globus 
für eine Stunde das Licht aus. Mit der weltumspannenden 
Earth Hour des World Wildlife Found (WWF) geht es nicht 
vordergründig darum, eine Stunde Energie zu sparen. Ein 
positiver Nebeneff ekt, doch die friedliche Protest-Aktion 
fordert in erster Linie von Politik und Wirtschaft  mehr Ein-
satz für den Umwelt- und Klimaschutz, um der globalen Er-
derwärmung entgegenzuwirken.
Das symbolische Lichtausschalten soll zugleich darauf auf-
merksam machen, dass 1,1   Milliarden Menschen weltweit 
ohne verlässlichen Zugang zu Strom leben. Die Litt le Sun 
Foundation hat es sich daher zur Aufgabe gemacht, saube-
res Licht sowie Ladegeräte in Krisenregionen und Flücht-
lingscamps sowie in Schulen in Regionen ohne Strom zu 
bringen. In Anlehnung an die UN Nachhaltigkeitsziele 
bietet der gemeinnützige Verein zudem Work-
shops und Lernmaterial an, um das 
Umwelt- und Nachhaltigkeitsbewusst-
sein von Kindern rund um den 
Globus zu fördern. 

red/pbw

Earth Hour am 28. März

„Grünes Parken“
in Mannheim
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Massivholzhäuser | An- Umbau | Gewerbebau 
Max-Born-Straße  16 – 18 | 68169 Mannheim

holzbauwerte.de

Nachhaltig 
bauen

gesund leben

für jede*netwas

r*innentum zu erfahren.

organisiert von

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Unverpackt, selbstgemacht, mitgedacht
Fortsetzung von Seite 9

 Alle, die auch unterwegs nicht 
auf ihren Kaff ee verzichten 
möchten, tragen mit der Nut-
zung des eigenen Thermobe-
chers zur Reduzierung von Ein-
wegmüll bei. 
Im Haushaltsbereich gibt es 
ebenfalls kunststoff freie 
Mehrweg-Alternativen wie Bie-
nenwachstücher zum Frisch-
halten von Lebensmitt eln, 
Brotbeutel aus Leinen oder 
Spülbürsten aus Holz. Wirksa-
me Reinigungsmitt el lassen sich 
mit Natron, Essig oder Zitrone 
ganz einfach selbst herstellen. 
Selbst bei der Körperpfl ege 
lässt sich Plastik vermeiden: 
Zahnbürsten aus Bambus oder 
Watt estäbchen mit Papier-
schaft  sind in jedem Drogerie-
markt erhältlich, ebenso wie 
Rasierhobel aus Edelstahl oder 
Haarbürsten aus Holz. Eine 
Alternative für Duschgel und 
Shampoo in Plastikfl aschen 
sind Körper- und Haarseifen am 
Stück. Im Beauty-Bereich fi n-

den sich ebenfalls plastikfreie 
Alternativen wie Lidschatt en 
in Pappschachteln oder Make-

up im Glastiegel. Zertifi zierte 
Naturkosmetik enthält zudem 
kein Mikroplastik.  djd/red

Nachhaltigkeit im Badezimmer: Bambus-Zahnbürsten, Seife am 
Stück und Rasierhobel aus Edelstahl sind umweltfreundlich. Die 
plastikfreien Alternativen gibt es mitt lerweile in jedem Droge-
riemarkt .  Foto: djd/Gelbe Seiten/Gett y Images/Photographer

Kleine Tipps mit großer Wirkung

Holz ist wärmstens 
zu empfehlen

Nachhaltigkeit 
auf den Wochenmärkten

Holz ist ein Baustoff  mit einer 
langen Vergangenheit und wird 
auch in Zukunft  ein wichtiger 
Baustoff  sein. Seine Vorteile 
liegen auf der Hand: Holz ist ein 
nachwachsender Rohstoff , ist 
mit weniger Energieaufwand 
als andere Rohstoff e herstell-
bar und speichert auf seine 
gesamte Nutzungsdauer CO

2
. 

Elsässer Holzbauwerte steht 
für zeitgemäßes Bauen. Mit 
100  Prozent schadstoff freien 
Massivholz-Elementen sorgt 
das Unternehmen für ein ge-
sundheitsförderndes Raum-
klima im neuen Zuhause der 
Kunden. Wände und Decken aus 

reinem, massivem Holz sind eine 
qualitativ hochwertige Antwort 
auf die Fragen nach Energie-
effi  zienz, Nachhaltigkeit, Ge-
sundheit und Klimawandel, sind 
natürlich frei von Leim und Che-
mie. Mit energiesparenden, kur-
zen Produktions- und Bauzeiten 
werden so Ressourcen einge-
spart, und das schont auch den 
Geldbeutel der Kunden. Egal, 
ob Anbau, Aufstockung, Wohn- 
oder Gewerbebauten: Elsässer 
Holzbauwerte bauen es. Und 
zwar aus Holz.   pr/and

  Infos unter 
www.holzbauwerte.de

Auch bei Event & Promotion, dem 
Veranstalter der Mannheimer Wo-
chenmärkte, macht man sich nach 
Auskunft  von Geschäft sführerin 
Christine Igel gemeinsam mit den 
Markthändlern  Gedanken zum 
Thema Nachhaltigkeit. „Vieles 
gibt es dort lose und unverpackt“, 
sagt Igel mit Blick auf Obst, Ge-
müse oder Backwaren und freut 
sich, dass seit Anfang Januar auf 
dem Hauptmarkt samstags von 
7 bis 15 Uhr ein „Unverpackt-Ver-
kaufswagen“ dazu gekommen ist. 
Der umgebaute Bäckerwagen mu-
tet wie ein kleiner Kaufl aden an. 
Mehle, Getreide, Samen und Saa-
ten, Gries, Müsli, Trockenfrüchte, 

Nüsse, Tee und Gewürze und wei-
tere Produkte aus biologischem 
Anbau füllt Andrea Ilchmann dort 
je nach Mengenbedarf in mitge-
brachte Behälter ihrer Kunden ab. 
„Auch Metzger und Fischhänd-
ler würden gerne beim Thema 
verpackungsärmer Einkaufen 
mitmachen. Aber die Vorgaben 
des Gesundheitsamtes mit Blick 
auf die Verbrauchersicherheit 
sind verständlicherweise hoch“, 
sagt Igel. Doch man will am Ball 
bleiben und nach Möglichkeiten 
suchen. „Wir denken beispielswei-
se über gemeinsame, wiederver-
wertbare Tüten nach“, nennt Igel 
ein Beispiel.  pbw

Clevere Tipps, wie sich der öko-
logische Fußabdruck verbes-
sern lässt, hat das Institut für 
Wärme und Oeltechnik (IWO) zu-
sammengestellt. Ein „Klassiker“ 
ist etwa das richtige Lüft en, das 
bei geschlossener Zimmer-
tür und komplett  geöff netem 
Fenster mehrmals täglich für 
einige Minuten erfolgen sollte. 
Für eine bestmögliche Wärme-
verteilung gilt es außerdem, 
Heizkörper nicht mit Vorhängen 
oder Möbeln zu verdecken. Wie 
viel Wärme in den unterschied-
lichen Räumen für das individu-
elle Wohlfühlklima tatsächlich 
benötigt wird, spielt ebenfalls 
eine wichtige Rolle: Jedes Grad, 
um das die Heizung herunter-

gestellt wird, spart Energie. 
Insbesondere in Bad, Wohn- und 
Schlafzimmer kann es sich des-
halb lohnen, auszuprobieren, 
ob man sich nicht vielleicht mit 
ein oder zwei Grad weniger ge-
nauso wohlfühlt. Smarte Ther-
mostate können zusätzliche 
Unterstützung leisten, da sie je 
nach persönlichem Wärmebe-
darf vorprogrammierbar sind: In 
der Nacht oder tagsüber, wenn 
niemand zu Hause ist, wird die 
Wärmeleistung heruntergefah-
ren und erst wieder aktiviert, 
wenn die Bewohner sich auf 
dem Heimweg befi nden. Auch 
ein Blick auf das Alter der Heiz-
anlage lohnt sich. Denn ist die-
se älter als 20 Jahre, empfi ehlt 

es sich, über einen Austausch 
nachzudenken. So lassen sich 
zum Beispiel mit einem Öl-
Brennwertgerät im Vergleich 
zu einem alten Standardkessel 
bis zu 30 Prozent Brennstoff  
einsparen. Wer in einem Hyb-
ridsystem zusätzlich erneuer-
bare Energien wie Photovoltaik 
oder Solarthermie einkoppelt, 
kann seinen CO 

2
-Fußabdruck 

noch weiter verkleinern. Res-
sourcenschonendes Duschen 
ermöglichen neue Duschköpfe 
mit Wassersparfunktion, bei 
denen der Wasserstrahl mit Luft  
durchsprudelt wird, was den 
Verbrauch um bis zu 50 Prozent 
reduzieren kann. 
 epr/pbw
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17 Ziele für einen
 gemeinsamen Plan

Nachhaltige Unternehmen im MAFINEX
MANNHEIM. Das technolo-
gische Gründerzentrum MA-
FINEX beherbergt rund 60 
Startups mit den unterschied-
lichsten Geschäft smodellen. 
Einige bieten ökologisch nach-
haltige Innovationen an, die 
nicht umsonst gerne gefördert 
werden. „Nachhaltige Innova-
tion ist die einzig relevante 
Innovation der Zukunft . Inno-
vationen, die unseren Planeten 
oder unsere Gesellschaft  be-
lasten, sind nicht zukunft sfä-
hig“, erklärt Christian Sommer, 
Geschäft sführer der mg: mann-
heimer gründungszentren 
GmbH, zu der das MAFINEX 
gehört.

Auch Zentrumsleiter Marc 
Zimmer ist von der Wichtigkeit 
nachhaltiger Ideen fest über-
zeugt. „Der Nachhaltigkeits-
aspekt ist für einige unserer 
Gründer integraler Bestandteil 
ihrer Geschäft smodelle. Neben 
B2B-Unternehmen, die mit ih-
ren innovativen Lösungen im 
Bereich der Automatisierung 
industrielle Produktionspro-
zesse effi  zienter und ressour-
censchonender gestalten, gibt 
es auch einige Startups, die 
grüne Technologien oder Ge-
schäft smodelle entwickeln. 
Mit dem vordergründigen Ziel, 
einen Beitrag zu einer nachhal-
tigeren Zukunft  zu leisten“, sagt 

er. Zwei Beispiele: Das Unter-
nehmen „Emmas.app“ hat eine 
Art Online-Marktplatz entwi-
ckelt, über den die Nutzer regi-
onal produzierte Lebensmitt el 
bestellen können. „Hycube“ hin-
gegen ist ein Unternehmen, das 
Hochleistungsenergiespeicher 
mit integriertem Energiema-
nagementsystem entwickelt. 
„Bei der Auswahl unserer Star-
tups liegt der Fokus zunehmend 
auf nachhaltigen Innovationen. 
Um Anreize für grüne Ideen zu 
schaff en, werden gemeinsam 
mit der Wirtschaft sförderung 
neue Eventformate und För-
derprogramme entwickelt“, so 
Zimmer.   pr/pbw

Das Unternehmen „Emmas.app“ hat eine Art Online-Marktplatz entwickelt.  Foto: Ciconia Software GmbH
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Neue Förderbedingungen in Mannheim:

- bis zu 30% Zuschuss für die energe- 

   tische Sanierung von Gebäuden.

- bis zu 2.000 € Bonus für eine PV-Anlage.

Allen Grund sich zu freuen...

Martin Leis

Tel. 0172 - 630 14 75

Rheingoldstraße 15 

MA-Neckarau

www.weinkistl-neckarau.de

Öffnungszeiten: Do & Fr 15 - 18.30 Uhr, Sa 10 - 14 Uhr

NEU IM  
ANGEBOT:

Naturweine

Demeter-Weine

Bioland-Weine

Wir müssen handeln, damit die Folgen 
für die Ärmsten der Armen nicht 
noch verheerender werden. brot-fuer-
die-welt.de/themen/klimawandel

Alle reden nur vom 
Klimawandel. Genau das 

ist das Problem.

NECKARAU. „Die Natur – die 
menschliche Lebensgrundlage, 
ihr Schutz und ihre Bewahrung 
werden immer mehr Teil unserer 
Gedanken und Lebensweisen . 
Als logische Konsequenz fi ndet 
man auch im Weinbau wieder 
zurück zu den alten Kelterme-
thoden, unbearbeitet und natur-
belassen“, so Martin Leis vom 
Neckarauer Weinkistl. Die so 
hergestellten Weine bezeichnet 

man als Naturweine, darunter 
zeichnet sich speziell der „Oran-
ge-Wein“ aus. Diese Naturweine, 
ungefi ltert, ungeschwefelt und 
mit extrem niedrigem Restzu-
ckergehalt, bieten ein völlig an-
deres, spannendes Geschmack-
serlebnis, vollmundig, angenehm 
und anhaltend – aber nicht zu 
vergleichen mit dem „herkömmli-
chen“ Wein. Natur pur eben.
Naturweine und andere Deme-

ter- und Bioland-Weine gehören 
mitt lerweile ins Sortiment des 
Neckarauer Weinkistls mit sei-
nen über 80 Rebsortenweinen 
sowie weiteren Cuvées und ver-
schiedenen Sekten. Dies ist an 
sich schon ein Besuch zum Ent-
decken und Genießen wert.
 pr/nco

 Infos unter 
www.weinkistl-neckarau.de

Jedes Jahr werden in Deutsch-
land nach Angaben des Umwelt-
bundesamtes rund 150  Quadrat-
kilometer Boden für den Bau von 
Siedlungs- und Verkehrsfl ächen 
versiegelt. Das ist fast ein Drit-
tel der Fläche des Bodensees. 
Das Dachdeckerhandwerk kann 
für eine teilweise Kompensati-
on dieser Flächenversiegelung 
durch die Dachbegrünung einen 
Beitrag leisten. Begrünte Haus-
dächer sind zwar kein neuer 
Trend, aber in vielen Großstäd-
ten wird inzwischen vermehrt 
das „Urban Farming“ betrieben. 
Hier entstehen sogar Nutzfl ä-
chen mit Gemüsegärten auf 
Hausdächern. Gerade in den Me-
tropolen erweisen sich begrünte 
Dächer als kleine „Mini-Biotope“. 
Hier fi nden Insekten ein neues 
Zuhause. Dazu gehören sogar 
Honigbienen, die andernorts – 
paradoxerweise auch auf dem 

Land – auszusterben drohen. 
Doch nicht nur Bienen können 
sich über begrünte Dächer freu-
en. Auch die Menschen, die un-
ter diesen Dächern leben. Denn 
das Pfl anzsubstrat der Dächer 
besitzt eine große Masse. Und 
von dieser Masse profi tiert der 
Schallschutz. So kann z.  B. nicht 
nur in Einfl ugschneisen der 
Fluglärm im Gebäude verringert 
werden. Auch die Nachbarn von 
Betrieben mit hohen Lärmemis-
sionen können von einem Grün-
dach auf der Produktionshalle 
profi tieren.
Die Substratschicht, auf der die 
extensive oder intensive Begrü-
nung bis hin zu einer Garten- oder 
Parklandschaft  erfolgt, bietet 
weitere Vorteile: Niederschläge 
werden hier gespeichert und nur 
langsam abgeleitet. Damit wird 
das Kanalnetz bei großen Nie-
derschlagsmengen entlastet. 

Außerdem wirkt die Verduns-
tungskälte im Sommer wie eine 
Klimaanlage für das Haus. Und 
diese „Klimaanlage“ benötigt kei-
nerlei Energie für ihren Betrieb. 

Grundsätzlich können Flachdä-
cher, fl ach geneigte Dächer und 
sogar manche Steildächer be-
grünt werden. Dabei spielt die 
Dachausrichtung nach der Him-

melsrichtung nur eine unterge-
ordnete Rolle. Doch Gründächer 
sind keine Hochbeete. Die Be-
grünung eines Gebäudedaches 
ist eine Sache für die entspre-
chend qualifi zierten Experten 
des Dachdeckerhandwerks. Am 
Anfang der Planung steht die 
Überprüfung der Dachstatik auf 
die Eignung für diese zusätzliche 
Belastung. Und die ist durch das 
Pfl anzsubstrat und seine Was-
seraufnahme nicht gering. Die 
Vorbereitung der Begrünung 
erfordert ebenfalls Fachwissen. 
Die unterste Schicht bildet eine 
zuverlässige Abdichtung. Hinzu 
kommt eine geeignete Wasser-
abführung überschüssiger Nie-
derschlagsmengen. Geschützt 
werden muss die Abdichtung 
auch gegen das Durchdringen 
von Wurzeln. Das Pfl anzsubstrat 
richtet sich nach der geplanten 
Bepfl anzung.  red/pbw 
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Gründächer sind mehr als blühende Landschaft en auf dem Dach
Natürliche Klimaanlage, Nutzgarten, Mini-Biotop und Schallschutz inbegriff en

Ob Garagen-, Hallen – oder Wohnhausdach: Jedes begrünte Dach 
ist ein Puzzlestein für eine bessere Umwelt.  Foto: HF.Redaktion

Nachhaltigkeit bei Hörgeräten

2020 – Das Jahr der Sanierung

Naturweine: unbearbeitet und naturbelassen

Radfahren – einfach nachhaltig

FEUDENHEIM/SANDHOFEN. 
Das Höreck bietet seinen 
Kunden auch Nachhaltigkeit 
bei der Nutzungsdauer der 
Hörgeräte. Durch spezielle 
Wartungsverfahren können 
Geräte oft mals noch „gerett et 
werden“, bevor eine kostenin-
tensive Reparatur notwendig 
wird. Meist genügt eine gründ-
liche und umfassende Innenrei-
nigung, damit der Kunde sein 
Hörgerät gleich wieder nutzen 
kann. Dies gehört beim Höreck 

zum kostenlosen Service. Ein 
weiterer Punkt zum Thema 
Nachhaltigkeit ist die Tatsa-
che, dass das Höreck zuneh-
mend auf wiederaufl adbare 
Hörgeräte setzt. Dadurch lässt 
sich der Verbrauch von Batt e-
rien in Zukunft  deutlich redu-
zieren und sowohl Ressourcen 
als auch Verpackungsmaterial 
einsparen: Zwischen 50 und 
150 Einwegbatt erien benötigt 
jedes konventionelle Gerät, 
abhängig von der individuel-

len Nutzung, pro Jahr. Bei über 
1,4  Millionen Hörgeräteträ-
gern in Deutschland macht das 
rund 200  Millionen Batt erien, 
die pro Jahr entsorgt werden 
müssen. Ein weiterer Vorteil 
der wiederaufl adbaren Akkus 
für Hörgeräte: Sie können über 
Nacht geladen werden. Das um-
ständliche Wechseln der Batt e-
rien entfällt.   pr/and

 Infos unter
htt p://hoereck.de

MANNHEIM.  Sanierungswilli-
ge sollten jetzt handeln: Dieses 
Jahr sind viele Förderungen so 
att raktiv wie nie. So fördert das 
Bundesamt für Wirtschaft  und 
Ausfuhrkontrolle (BAFA) neue 
Heizanlagen mit erneuerbaren 
Energien bis zu 45  Prozent. Die 
Kreditanstalt für Wiederaufb au 
(KfW) hat ihre Fördersätze von 
zehn auf 20 Prozent erhöht. KfW-
Effi  zienzhäuser werden sogar bis 
zu 40 Prozent bezuschusst. Auch 

die Stadt Mannheim unterstützt: 
Neben Energieberatung werden 
unter anderem Gebäudesanie-
rungen, innovative Klimaschutz-
maßnahmen oder Niedrigstener-
giehäuser gefördert. Att raktive 
Boni runden das Paket ab. Wer 
städtische und Bundesförde-
rung kombiniert, kann insgesamt 
bis zu 30  Prozent Zuschuss er-
halten. Außerdem bezuschussen 
die Stadt Mannheim und MVV 
Energie neue Photovoltaik-An-

lagen mit bis zu 2.000  Euro. Zu 
allen Fördermöglichkeiten sowie 
Energieeffizienzmaßnahmen 
berät die Klimaschutzagentur 
kostenfrei, kompetent und neu-
tral. Informationen und Unter-
lagen erhalten Interessierte bei 
der Klimaschutzagentur Mann-
heim in D2, 5-8, telefonisch unter 
0621 862 484 10.  pr/pbw

 Infos unter 
www.klima-ma.de

MANNHEIM.  Das Programm 
des ADFC weist viele Rad-
touren in die Region auf. Auch 
Nichtmitglieder können für 
drei Euro mitfahren (gegebe-
nenfalls weitere Kosten für 
Bahnfahrten). Das neue Heft  
bietet viele Informationen 
(Werkstatt kurse, Radfahrschu-
len, Codiertermine, Freizei-
ten) und liegt unter anderem 
im MPB-Fahrradparkhaus am 
Mannheimer Hauptbahnhof, bei 

„der Radladen“ und Radsport-
haus Altig (beide Lenaustraße), 
Fahrrad Kästle (Ziethenstraße) 
und „Rund Ums Rad“ (Mosba-
cher Straße) sowie bei Zweirad 
& Motor Technik Schreiber (Kä-
fertaler Straße) und Zweirad 
Stadler (Casterfeldstraße) kos-
tenlos bereit. Bei Einsendung 
eines mit 1,55 Euro frankierten 
A5-Rückumschlages wird das 
Heft  versandt: ADFC, Postfach 
120 152, 68052 Mannheim.

Der nächste Radmarkt fi ndet 
am 18. April von 10 bis 13 Uhr auf 
dem Alten Meßplatz statt . Auch 
bei „Monnem Bike“ am 27. Juni 
(Innenstadt) bietet der ADFC 
Gelegenheit zum An- und Ver-
kauf gebrauchter Räder und co-
diert Fahrräder. Codiertermine 
fi nden auch mehrmals im Monat 
bei Radhändlern statt . pr/nco

 Infos unter 
www.adfc-bw.de/mannheim

 

Rat für Nachhaltige Entwicklung 
ruft  zum Wett bewerb auf

Unter dem Titel „Projekt 
Nachhaltigkeit“ zeichnet der 
Rat für Nachhaltige Entwick-
lung (RNE) Vorhaben aus, 
die sich für eine nachhaltige 
Entwicklung in der gesam-
ten Breite der Gesellschaft  
einsetzen. Damit hat er ein 
Qualitätssiegel etabliert, das 
entsprechende Projekte in ih-
rer Vielfalt öff entlich sichtbar 
macht. 
Seit 2018 wird der Wett be-
werb durch die vier Regio-
nalen Netzstellen Nachhal-
tigkeitsstrategien (RENN) 
in Kooperation mit dem RNE 
durchgeführt und damit stär-
ker in die Regionen getragen. 
Schwerpunktt hemen 2020 
sind nachhaltiger Konsum, 
nachhaltige Arbeitswelten, 
klimapositives Wirtschaft en 
und kreative Kooperationen. 
Bewerbungen können bis 23. 
März online eingereicht wer-
den. Bewerben kann sich jeder: 
zivilgesellschaft liche Organi-
sationen, Initiativen der sozi-
alen Innovation, Privatperso-
nen, Kommunen, öff entliche 
Einrichtungen, Unternehmen, 
Startups oder Kooperationen 
derselben. Voraussetzung ist, 
dass sich das Projekt bereits 
in der Umsetzung befi ndet. 

Eingeschlossen sind aus-
drücklich auch Projekte, die 
bereits in vorherigen Runden 
das Qualitätslabel „Werkstatt  
N“ erhalten haben. Entschei-
dend ist dann die Darstellung 
eines Fortschritt s. Kommerzi-
elle Produkte und Dienstleis-
tungen können als Projekte 
eingereicht werden, wenn sie 
durch eine neuartige Idee eine 
Lösung für ein Problem der 
Nachhaltigkeit anbieten oder 
dem Bereich Sozialunterneh-
men zuzuordnen sind. 
Die Auszeichnung durch die 
Fachjury ermöglicht den Zu-
gang zu einem regionalen 
und bundesweiten Netzwerk, 
verstärkt die öff entliche Auf-
merksamkeit und soll dazu 
beitragen, Unterstützung zu 
gewinnen. Die Preisträger er-
halten eine Einladung zu den 
bundesweiten Formaten der 
RENN. Insgesamt winkt ein 
Preisgeld von 40.000 Euro. Je 
RENN wird zudem ein Projekt, 
das besonders viel bewegt, 
als Transformationsprojekt 
ausgezeichnet.  red/pbw

 Infos zu Netzwerk 
und Bewerbungen unter 
www.projektnachhaltigkeit.
renn-netzwerk.de

Wir müssen handeln. 
brot-fuer-die-welt.de/themen/
klimawandel

Alle reden nur vom 
Klimawandel. Genau das 

ist das Problem.

Bewerbung als
„Projekt Nachhaltigkeit“

bruar 2020

Rohstoff e für nachfolgende 
 Generationen erhalten
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Mannheim-Friedrichsfeld
www.holzbau-erny.de · Tel.: 0621 - 474318

LEITBILD

2030
Mehr Informationen unter 

www.mannheim.de/leitbild-
mannheim-2030

Machen Sie es sich zu Hause 
nachhaltig gemütlich. Schon heute 
stammen 30 Prozent unserer Fern-
wärme aus erneuerbaren Energien. 
Mit unserer Grünen Wärme heizen 
Sie umweltfreundlich, sicher und 
zuverlässig - auch nach dem Kohle- 
ausstieg. Darauf können Sie sich 
verlassen.

Holz ist Baustoff  der Zukunft 

Wasserstoff  – Energieträger der Zukunft 

FRIEDRICHSFELD. Für Holzbau 
Erny ist Holz der Baustoff  der 
Zukunft . Leichter als Beton oder 
Stein, erlaubt Holz als nachwach-
sender Rohstoff  vielseitige Ein-
satzmöglichkeiten. Alexander 
Erny hält eine innerstädtische 
Nachverdichtung durch Aufsto-
ckung mit Holzkonstruktionen 

für gut realisierbar. Bei der Wahl 
seiner Lieferanten setzt er auf 
regionale Großhändler mit brei-
ter Produktpalett e und kurzen 
Transportwegen. 90 Prozent des 
Bedarfs können so mit heimi-
schen Hölzern aus dem Schwarz-
wald gedeckt werden. Der 
Baustoff  Holz lässt sich mit ge-

ringem Energiebedarf herstellen 
und verarbeiten. Holz besitzt 
gute Eigenschaft en zur Wär-
medämmung, bindet das beim 
Wachstum gespeicherte CO

2
 

für die gesamte Nutzungsdauer 
und kann danach kompostiert 
oder als Heizmaterial verwen-
det werden. Der Mannheimer 

Familienbetrieb realisiert den 
Um- und Neubau von Dachkons-
truktionen für Privathäuser und 
Firmengebäude nach aktuellen 
Brandschutz- und Dämmvor-
schrift en.   p r/sts

 Infos unter 
www.holzbau-erny.de

Jedes achte Lebensmitt el, das 
in Deutschland gekauft  wird, 
wird nach Angabe des Bundes-
ministeriums für Ernährung und 
Landwirtschaft  weggeworfen. 
Pro Kopf sind das 82 Kilogramm 
im Jahr und 6,7  Millionen Kilo-
gramm allein in den Privathaus-
halten. Einer der Gründe ist, 
dass eine Angabe auf Lebens-
mitt eln falsch verstanden wird: 
das gesetzlich vorgeschriebe-
ne Mindesthaltbarkeitsdatum 
(MHD). Wichtig zu wissen: Das 
MHD ist kein Wegwerfdatum 
und nicht zu verwechseln mit 
dem Verfallsdatum. Vielmehr 
gibt es den Zeitpunkt an, bis zu 
dem das Produkt bei richtiger 
Aufb ewahrung seine spezifi -
schen Eigenschaft en behält. 
Wurde die original verschlosse-
ne Verpackung richtig gelagert, 
sind Lebensmitt el meist noch 
gut zu genießen und nicht auto-
matisch verdorben. Nur bei un-
typischem Aussehen, Geruch, 
Geschmack oder Konsistenz 
sollten sie weggeworfen wer-
den. Anders als das Mindest-
haltbarkeitsdatum ist jedoch 
das Verbrauchsdatum zu be-
werten, das wörtlich gemeint 
ist: Ist es abgelaufen, darf das 
Lebensmitt el nicht mehr ver-
kauft  werden und es gehört tat-
sächlich in den Abfall.
Häufi g landen Lebensmitt el 
auch dann im Müll, wenn zu 
viel eingekauft  wurde oder 
vor einem längeren Urlaub der 
Kühlschrank ausgeräumt wird. 
Im Rahmen der Initiative „Zu 
gut für die Tonne“ stellt das 
Bundesministerium daher ver-
schiedene Aktivitäten vor, die 
in den letzten Jahren nach dem 
Prinzip der „Sharing Economy“ 
– der Ökonomie des Teilens – 
entstanden und darauf ausge-
legt sind, Dinge des täglichen 
Gebrauchs gemeinschaft lich 
zu nutzen und auf diese Weise 
Ressourcen zu sparen. Die Idee 

ist nicht neu, doch dank digi-
taler Kanäle und Social Media 
kann Essen heute eff ektiver ge-
rett et werden als jemals zuvor. 
Und unkomplizierter. Denn wer 
im privaten Rahmen Lebens-
mitt el tauscht, muss weniger 
Vorgaben beachten als bei-
spielsweise Supermärkte oder 
gemeinnützige Organisationen, 
die sich bei der Weitergabe an 
die entsprechenden Leitlinien 
der Europäischen Union halten 
müssen. 
Privates Teilen läuft  auf eige-
ne Verantwortung. Dennoch 
gelten nach Auskunft  der Ini-
tiative „Zu gut für die Tonne“ 
feste Regeln beim Tausch von 
Lebensmitt eln, die private 
„Foodsharer“ beachten sollten. 
Der oberste Grundsatz lautet: 
Es wird nichts geteilt, was man 
nicht selbst noch essen würde. 
Angebrochene Verpackungen 
oder Lebensmitt el mit abgelau-
fenem Mindesthaltbarkeitsda-
tum dürfen – anders als bei der 
Tafel und ähnlichen Organisati-
onen – innerhalb des Netzwerks 

weitergegeben werden. Vor-
ausgesetzt, sie wurden vorab 
auf Aussehen, Geruch und ge-
gebenenfalls Geschmack kon-
trolliert. Hygienisch bedenkli-
che Lebensmitt el dürfen nicht 
geteilt werden. Dazu zählen 
leicht verderbliche Produkte 
mit Verbrauchsdatum, Speisen 
mit rohen Eiern oder solche, die 
Fleisch oder Fisch enthalten. 
Eines der größten Netzwer-
ke zum Rett en und kostenlo-
sen Teilen von Lebensmitt eln 
ist die Online-Platt form von 
Foodsharing e.  V. Ein ähnliches, 
aber mobiles Angebot ist UXA. 
Überschüssige Speisen aus der 
Gastronomie bekommen dank 
Initiativen wie „Too good to 
go“, „ResQ-Club“ und „FairMe-
als“ eine zweite Chance. Über 
die jeweilige App können Bä-
ckereien, Cafés, Restaurants, 
Hotels und Catering-Services 
ihr Essen vergünstigt unter die 
Leute bringen. A uch Lebensmit-
telgeschäft e können hier unver-
käufl iche, aber noch genießbare 
Ware anbieten.  red/pbw

Selbst essen oder teilen statt  wegwerfen – 
auch über das „MHD“ hinaus
Verschiedene Initiativen haben sich 
der Lebensmitt elrett ung verschrieben

Dank Verbraucherinitiativen finden mehr Lebensmitt eleinen Abnehmer 
und landen nicht in der Tonne. Foto: Fotolia
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Umwelt-, Klima- 
 & Artenschutz

Die Rhein-Neckar-Region hat 
den Förderzuschlag für ihr in 
der Kategorie „Hy-Performer“ 
eingereichtes Konzept zum 
vernetzten Ausbau der Was-
serstoff -Nutzung und Wert-
schöpfung erhalten. Für die 
Umsetzung stellt der Bund 
20  Millionen Euro Fördermit-
tel zur Verfügung. Die Regio-
nalent wicklungsgesellschaf t 
Metropolregion Rhein-Neckar 
GmbH führt dabei ein Konsor-
tium namens „H2  Rivers“ mit 
18  Partnern aus der Region 
Rhein-Neckar sowie aus dem 
Raum Mitt lerer Neckar. Der 
Förderantrag des Konsorti-
ums umfasst ein Investitions-

volumen von rund 61  Millionen 
Euro und beinhaltet eine Rei-
he von Maßnahmen wie eine 
Hochdruck-Abfüllanlage, H2-
Tankstellen sowie Pkw, Busse, 
Müllfahrzeuge und Straßen-
dienstfahrzeuge mit Brenn-
stoff zellentechnologie. 
Wasserstoff  gilt als ein Ener-
gieträger der Zukunft  und 
rückt im Rahmen der Energie-
wende zunehmend in den Fo-
kus. Wasserstoff  in Verbindung 
mit der Brennstoff zellentech-
nologie zählt zu den strategi-
schen Wachstumsfeldern in 
der Metropolregion Rhein-
Neckar. Seit 2018 beschäft igt 
sich eine Arbeitsgruppe aus 

Vertretern von Industrie-, 
Verkehrs- und Versorgungs-
unternehmen sowie den drei 
Oberzentren Mannheim, Lud-
wigshafen und Heidelberg mit 
Produktions- und Einsatzmög-
lichkeiten des Wasserstoff s. 
Zur konkreten Abschätzung 
dieser Entwicklungschancen 
war von der Metropolregion 
Rhein-Neckar GmbH eine Stu-
die in Auft rag gegeben worden. 
Unabhängige Experten ana-
lysierten das wirtschaft liche 
und ökologische Potenzial, das 
sich durch die lokale Erzeugung 
und Nutzung von Wasserstoff  
in der Region Rhein-Neckar er-
gibt. Auch Arbeitsplatzeff ek-

te und die Implikation auf den 
Technologietransfer wurden 
begutachtet. 
 Ergebnis: Der identifi zierte 
Wasserstoffb  edarf in Rhein-
Neckar kann voraussichtlich 
vollständig lokal und aus er-
neuerbaren Energien erzeugt 
werden. Durch den Einsatz 
von Wasserstoff  und Brenn-
stoff zellenanwendungen er-
geben sich laut der Experten 
potenziell bis zu 1.100  neue 
Arbeitsplätze in der Region, 
größtenteils im Fahrzeugbau. 
Die frühzeitige Förderung von 
Wasserstoff  könne den Wandel 
hin zum Elektroantrieb voran-
treiben. red/pbw

Das Foto zeigt die Übergabe der Gewinnerurkunde durch Minister Andreas Scheuer vom BMVI. 
Mit auf dem Bild: Staatssekretär Steff en Bilger vom BMVI und Bernd Kappenstein von der MRN 
GmbH, der den Preis entgegen nimmt.  Foto: zg/MRN
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Kurfürst von Dalberg
Weinhaus - Café - Weinbar, N6, 3-7, Mannheim
Di-Fr. 15:00 - 20:00 Uhr, Sa.: 11:00- 21:00 Uhr 

Tel.: 0621/1 22 76 61 - email: info@strauch-rheinhessen.de

BIO-SEKTE; BIO-WEINE;Exclusive Brände
aus familieneigenen Weinbergen

Fastnachtssonntag 
ab 14:00 Uhr geöffnet

WEINHAUS
CAFÉ
WEINBAR

Deutschlands 

Testsieger

Bio-Sekt 

alkoholfrei!

Ihr Spezialist für
• Verteilungen 

• Zählerschränke

• Wärmespeicheröfen

• Sicherheitste chnik

Elektro Leilich e. K.
Römerstr. 4
67122 Altrip

Telefon 06236 - 69 84 221
Telefax 06236 - 69 82 464
service@elektro-leilich.de

Morchfeldstraße 28 · 68199 Mannheim · Tel 0621 - 43 74 14 72
Öffnungszeiten: Mo-Fr. 10 - 17 Uhr, Sa 10 - 14 Uhr

Wir machen auch 
Hausbesuche

Zeitloses Design - Treppen für Individualisten
Anschauen · Anfassen · Ausprobieren

Besuchen Sie unser

großes TREPPENSTUDIO

www.grohskurth.de

Treppenmeister® Grohskurth
Etzwiesenstr. 10 · 74918 Angelbachtal · Tel.: 07265-213950

Textilien fairtrade und klimafreundlich

Klima- und Arbeitsschutz im Treppenbau

„Verwenden statt  
Verschwenden“

Energieeffi  zienz & Ökologie

„BIO muss Standard werden!“

„Wer Biodiversität will, kommt 
am Gartenbau nicht vorbei“

NECKARAU. Shirts United 
bietet hochwertigen Textil-
druck für Privatpersonen, 
Handwerk und Industrie sowie 
Vereine und private Events. 
Von der Arbeitsjacke bis hin 
zum Polo-Hemd oder T-Shirt 
gibt es Profi textilien im Ange-
bot, auch als Mustershirt. Be-
druckt werden meist Fairtrade 
Textilien, beispielsweise der 
Continental Clothing Company 
(seit über zehn Jahren Mitglied 
der Fair Wear Foundation). Die 

Umsetzung von hohen Sozi-
alstandards wird unabhängig 
von der Fair Wear Foundati-
on in den Fabriken überprüft . 
Eine Vielzahl von Fairtrade 
Textilien sind im Angebot, zum 
Beispiel die Artikel der Marke 
EarthPositive, Textilien mit 
Biobaumwolle, aus klimascho-
nender Produktion, zu fairen 
Arbeitsbedingungen, 100  Pro-
zent umweltverträglich. Wei-
tere Fakten: Bio Baumwolle mit 
GOTS-Zertifi kat stellt sicher, 

dass während des Anbaus und 
der Weiterverarbeitung der 
Baumwolle keine bedenkli-
chen Chemikalien verwendet 
werden; klimafreundlich wird 
durch die closed-loop Produk-
tion die CO

2
-Emission erheblich 

reduziert, und das während des 
komplett en Zyklus von Anbau 
über Bearbeitung, Verpackung 
und Transport.  pr/nco

 Infos unter 
www.shirts-united.de

ANGELBACHTAL. Seit dem 
1. Februar 2020 hat die Firma 
Treppenmeister Grohskurth 
GmbH ihren Standort in Angel-
bachtal auf dem Gelände der 
ehemaligen Becker Stuhlfab-
rik in der Etzwiesenstraße  10 
(Telefon 07265  213950, E-Mail: 
info@grohskurth.de). Der Be-
trieb ist auf die Herstellung 
von Holztreppen spezialisiert 
und gehört seit 35 Jahren der 
Partnergemeinschaft  von 
Treppenmeister an, die führen-

de Marke für Holztreppen im 
deutschsprachigen Raum. In 
Angelbachtal kann Grohskurth 
angesichts steigender Stück-
zahlen den Anforderungen einer 
größeren Produktion auch in 
Zukunft  gerecht werden, wobei 
die Themen Klima- und Arbeits-
schutz groß geschrieben wer-
den. „Am neuen Standort schaf-
fen wir durch eine hochmoderne 
Hackschnitzelverbrennung so-
wie einen neuen Lackraum, der 
mit Wärmerückgewinnung nach 

dem neuesten Stand der Tech-
nik ausgestatt et ist, optimale 
Bedingungen für Umwelt und 
Mitarbeiter“, erklärt Grohs-
kurth. Außerdem greift  die Fir-
ma auf heimische und regionale 
Hölzer mit nachhaltiger Forst-
wirtschaft  zurück. Hierfür wer-
den auch wenig Lösemitt el und 
100  Prozent biologische Ober-
fl ächen benutzt.  pr/pbw
 

 Infos unter 
www.treppenmeister.com

NECKARAU. Restaurieren statt  
Entsorgen – Wertschätzen 
statt  Wegwerfen: „Wer Zuhause 
noch das ein oder andere Stück, 
ungeachtet im Schrank oder auf 
dem Dachboden hat, kann dies 
gerne in unser Geschäft  bringen 
und kostenlos begutachten las-
sen. Barankauf, schnell, diskret 
und zuverlässig mit fairen Prei-
sen“, sagt David Winterstein. 
Antiquitäten Winterstein ist 
ein Familienunternehmen in 
vierter Generation (und neu in 
der Neckarauer Morchfeldstra-

ße 28) mit über 80 Jahren Erfah-
rung in allen Fachgebieten. „Ich 
selbst bin seit über 30 Jahren 
im Bereich An- und Verkauf von 
Antiquitäten, Kunst, Schmuck, 
Münzen und Wertgegenstän-
den tätig. Ich biete Ihnen eine 
ehrliche und fachlich fundier-
te Schätzung Ihrer Objekte 
und eine seriöse und schnelle 
Abwicklung beim Verkauf“, so 
Winterstein weiter. Nach dem 
Mott o: „Alten Stücken neues 
Leben schenken: Verwenden 
statt  Verschwenden.“  pr/nco

ALTRIP. Fließendes und vor al-
lem warmes Wasser gehören zu 
den essentiellen Grundbedürf-
nissen eines funktionierenden 
Haushalts. Wer aufgrund eines 
technischen Defekts schon 
einmal über mehrere Tage nur 
kaltes Wasser zur Verfügung 
hatt e, weiß die Lebensqualität 
durch Warmwasser zu schätzen. 
Elektro Leilich übernimmt die 
Installation, Wartung, Repara-
tur und Entkalkung sämtlicher 
Warmwassergeräte. Bei der 
Installation von Durchlaufer-
hitzern sowie von Über- und 
Untertischboilern setzt man 
auf die Qualität der Marke 
Stiebel Eltron.
Bei der Wahl der Technik für die 
Warmwasserversorgung wird 
neben der Passgenauigkeit auch 
auf eine hohe Energieeffi  zienz 

des Gerätes geachtet. Für die-
se werden Wärmepumpenspei-
cher installiert und gewartet. 
Diese sind besonders beim Hei-
zen mit erneuerbaren Energien 
dafür zuständig, die angesam-
melte Wärme zu speichern und 
exakt für den Kundenbedarf zu 
portionieren und freizugeben. 
So wird energiesparend und 
gleichzeitig ökologisch geheizt. 
Eine herkömmlichere Lösung 
bietet die Installation eines 
Warmwasserspeichers oder 
Wandspeichers, die ebenfalls 
für warmes Wasser auf Abruf 
sorgen. Zu den verschiedenen 
Warmwassermodellen erfolgt 
auch eine Beratung vor Ort. 
 pr/nco

 Infos unter 
www.elektro-l eilich.de

MANNHEIM.  Im Süden Rhein-
hessens, im Wonnegau, in einer 
der wärmsten und trockens-
ten Gegenden Deutschlands, 
sitzt die Manufaktur Strauch, 
Weingut – Sektmanufaktur 
– Destillerie, mit 25 Hektar 
familieneigner Weinberge. 
2007 stellte Isabel Strauch, 
die Tochter des Winzers, den 
Betrieb auf biologischen An-
bau um. „Weil Wein ein Natur-
produkt ist, und weil ich meine 
Trauben im Weinberg essen 
möchte. Wir leben in und mit 
der Natur, und auch von der 
Natur. Da ist ein bewusster 
Umgang mit den Pfl anzen für 
mich nur (bio-)logisch“, sagt sie 
und erklärt dazu: Im konventi-
onellen Anbau spritzt man bei 

Schädlings- oder Pilzbefall das 
entsprechende Mitt el. Im bio-
logischen Anbau stärkt man 
die Pfl anzen und beugt vor. 
Inzwischen haben Strauchs 
viel Erfahrung mit dem ökolo-
gischen Anbau und die Strauch 
Sektmanufaktur ist die mo-
dernste Bio-Sektmanufaktur 
Deutschlands. Stetig steigt die 
Nachfrage nach Bio-Weinen 
und Sekten. „BIO muss Stan-
dard werden!“, lautet das Cre-
do. Strauch-Weine und -Sekte 
sind in Mannheim im Weinhaus 
– Café – Weinbar Kurfürst von 
Dalberg erhältlich.  pr/pbw

 Infos unter 
www.strauchsektmanufaktur.de
und www.dalberghof.de

Warum Bildung eine Schlüsselrolle spielt

Seit 2019 erinnern die Verein-
ten Nationen mit einem Inter-
nationalen Tag an das Men-
schenrecht Bildung und seine 
zentrale Bedeutung für eine 
nachhaltige Entwicklung von 
Gesellschaft en weltweit. Denn 
klar ist: Echte Fortschritt e im 
Sinne der 17 Globalen Nachhal-
tigskeitsziele werden schwer 
möglich sein, wenn nicht alle 
Kinder und Jugendlichen welt-
weit eine hochwertige Bildung 
erhalten. „Die Vereinten Natio-
nen haben 2015 ein klares Ziel 
ausgegeben“, sagte Prof. Dr. 
Maria Böhmer, die Präsidentin 
der Deutschen UNESCO-Kom-
mission anlässlich des Tages 
der Internationalen Bildung 
am 24. Januar 2020. „Bis zum 
Jahr 2030 soll jedes Kind in den 
Genuss hochwertiger Schul-
bildung kommen. Aber davon 
sind wir noch zu weit entfernt“, 
so Böhmer. Auf die Lehrkräft e 
komme dabei ganz besonders 
an. „Sie sind der Schlüssel zu 
hochwertiger und chancenge-
rechter Bildung“, unterstreicht 
Böhmer. Weltweit würden bis 
2030 nahezu 69 Millionen neue 
Lehrerinnen und Lehrer be-
nötigt. „Auch in Deutschland 
müssen wir dringend in die 
Ausbildung von Lehrkräft en 

investieren“, erklärt Böhmer. 
Denn die Zahl der Einschulun-
gen werde in den kommenden 
Jahren weiter steigen. Die 
Lehrkräft eausbildung müsse 
damit Schritt  halten.“ Nach 
aktuellen Schätzungen der 
Bertelsmann Stift ung wird die 
Zahl der Grundschülerinnen 
und Grundschüler in Deutsch-
land bis 2025 auf 3,232 Millio-
nen anwachsen. In fünf Jahren 
könnten dann allein im Primar-
bereich 26.300 Lehrkräft e feh-
len. „Die Bildungsbeteiligung in 
Deutschland steigt an. Immer 
mehr Kinder erhalten immer 
früher Zugang zu Bildung“, er-
klärt Böhmer. Die letzte PISA-
Studie zeige, dass die Leistun-
gen in Deutschland über dem 
OECD-Durchschnitt  liegen. 
Dennoch könne ein Fünft el aller 
Fünfzehnjährigen nicht einmal 
auf  Grundschulniveau lesen. 
„Wir müssen unsere Lehrkräf-
te durch passgenaue Fort- und 
Weiterbildung dabei unterstüt-
zen, alle Kinder gleichermaßen 
mitzunehmen“. Der UNESCO-
Weltbildungsbericht kommt zu 
dem Schluss, dass das Recht 
auf hochwertige Bildung ihnen 
in vielen Ländern der Welt noch 
immer nicht hinreichend ge-
währt wird. Die Maßnahmen zur 

Integration von Gefl üchteten 
und Migranten in Deutschland 
hebt das Autorenteam positiv 
hervor. So sei die Sprachförde-
rung in Deutschland überdurch-
schnitt lich. „Auch bei der beruf-
lichen Bildung sind wir auf dem 
richtigen Weg. Die Unterstüt-
zung von Bund, Ländern und 
Kommunen hilft  schon jetzt, 
viele Gefl üchtete in Ausbildung 
und Beschäft igung zu bringen“, 
ergänzt Böhmer und plädiert 
dafür, dass die Erwachsenenbil-
dung mehr Gewicht bekommen 
müsse, da in Zeiten sich schnell 
wandelnder Anforderungen 
lebenslanges Lernen immer 
wichtiger werde. Der UNESCO-
Weltbericht zur Erwachsenen-
bildung macht deutlich, dass die 
Ausgaben für Erwachsenenbil-
dung in den vergangenen zehn 
Jahren zurückgegangen sind. 
Dieser Trend zeigt sich in Län-
dern mit niedrigen ebenso wie 
in Staaten mit hohem Einkom-
men. Entgegen der allgemeinen 
Entwicklung hat Deutschland 
mit der Verabschiedung des 
A r beitslosenver sicher ungs-
schutz- und Weiterbildungs-
stärkungsgesetzes zusätzliche 
Finanzierungsmöglichkeiten 
für die Erwachsenenbildung ge-
schaff en.  red/pbw 

Bildung ist von zentraler Bedeutung für die Entwicklung einer Gesellschaft . Foto: Pixabay

Klimawandel und Nachhaltig-
keit waren mehr denn je die 
bestimmenden Themen der In-
ternationalen Pfl anzenmesse 
(IPM) vom 28.  bis 31.  Januar in 
Essen. Die IPM gilt als Weltleit-
messe des Gartenbaus, und was 
im bereits letzten Jahr schon 
an vielen Stellen zu sehen war, 
war 2020 allgegewärtig: Ob 
umweltfreundliche Verpackun-
gen, klimatolerante Neuzüch-
tungen, insektenfreundliche 
Pfl anzen zur Förderung der 
Biodiversität, luft reinigende 
Grünpfl anzen, Pfl anzkästen mit 
integriertem Wasserspeicher 
oder Torfersatzstoff e – der in-
ternationale Gartenbau zeigte 
seine Innovationskraft . Auch im 

Bereich Technik standen ener-
gieeffi  ziente Produktionsver-
fahren und zukunft sweisende 
digitale Technologien im Vor-
dergrund. „Wer Biodiversität 
will, kommt am Gartenbau nicht 
vorbei“, betont Jürgen Mertz, 
Präsident des Zentralverban-
des Gartenbau e. V. (ZVG).  Bun-
deslandwirtschaftsministerin 
Julia Klöckner, die die IPM eröff -
nete, bezeichnete den Garten-
bau hierzulande als „hochgradig 
innovativ“. „Die Betriebe fi nden 
und besetzen damit Nischen. 
Und sie beantworten Zukunft s-
fragen. Etwa, wenn es um mehr 
Ressourcen- oder Klimaschutz 
geht“, so Klöckner.
  red/pbw

Besuchen Sie unser
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E-Mobil? Wirklich? Kein Problem!!!

Peter Remp
ENERGIE- u. WÄRMETECHNIK GmbH

Spezialisten für Ladeinfrastruktursysteme der Elektromobilität

Innstraße 17 · 68199 Mannheim  
Tel. 06 21/8 54 76 44 . Fax 06 21/8 54 76 43 · info@energieremp.de

Besuchen Sie uns online auf www.energieremp.de

Bereit für das  
Wohnen der Zukunft.

 
 
Wie energieeffizient kann man Bestandsgebäude gestalten?
 

 
Als Bewohner können Sie hier schon heute das nachhaltige Wohnen der 
Zukunft erleben.

Neugierig?
www.square-mannheim.info

R. Winterstein  Morchfeldstraße 28  68199 Mannheim
Tel. 0621-43741472 + 0178-8120967

IHRE MANNHEIMER HANDWERKER VOR ORT

Wir freuen uns auf Ihren Besuch in unserem Geschäft.

RW-Bausanierung
W i n t e r s t e i n

Alles aus einer Hand

    Maler- / Verputzarbeiten

    Innenarbeiten / Trockenbau

    Dachreparaturen / Instandsetzungen

    Dach-, Fassaden- und 

Steinreinigung ohne Chemie

!!! Nachhaltigkeitsmesse !!!

21./22. März, 11-18 Uhr 
DEZERNAT 16

MANNHEIM
HEIDELBERG

SAVE THE DATE !

Infos & Anmeldung: 
www.autarkia.info

Emil-Maier-Straße 16, 69115 Heidelberg

Green World Tour Heidelberg

Ladestation für das E-Auto?
Kein Problem

Bausanierung ohne Chemie

HEIDELBERG. Am 21. und 22. März
präsentieren zahlreiche Austel-
ler im „Dezernat 16“ in Heidel-
berg, Emil-Maier-Straße  16, von 
11 bis 18 Uhr mehr als 1.000  An-
gebote zu den Themenberei-
chen Green Technologies, Green 
Lifestyle, Green Money, Green 
Study &  Career und Green Busi-
ness. Gezeigt werden Produkte, 
die das tägliche Leben ein kleines 
Stück nachhaltiger machen: Fai-
re Mode, Zero Waste Produkte, 
Nachhaltige Versicherungen und 
Geldanlagen, Solarkraft werke 
für den Balkon, Wurmkomposter 

für die Küche und vieles mehr. Auf 
dem Programm stehen 50  Vor-
träge und Workshops zu Themen 
wie E-Mobilität, Tiny Houses, 
Naturkosmetik oder gesunde Er-
nährung. Der Eröff nungsvortrag 
„Nachhaltigkeit konkret!“ gibt an 
beiden Tagen eine Einführung in 
das Thema und beschreibt So-
fortmaßnahmen, durch die jeder 
den eigenen CO

2
-Fußabdruck 

im Alltag um bis zu 50  Prozent
reduzieren kann.  red/pbw

 Infos unter  
www.autarkia.info

NECKARAU. Als lizenzierter 
Fachbetrieb bietet das Unter-
nehmen Peter Remp Energie- 
und Wärmetechnik GmbH in 
Neckarau auch die Möglichkeit, 
E-Mobil-Ladestationen instal-
lieren zu lassen. Um beim Laden 
auf Nummer sicher zu gehen, ist 
es besonders wichtig, das Elek-
troauto immer an einer dafür 
vorgesehenen Ladestation und 
nicht an einer Haushaltssteckdo-
se zu laden. Intelligente Stromla-
destationen sind mit unzähligen 

Features ausgestatt et und kön-
nen heute schon ins Smart Home 
integriert werden. Die Ladestati-
on wird dabei an die Bedürfnisse 
der Benutzer angepasst.
Das Laden der Fahrzeuge funk-
tioniert ganz einfach und schnell 
für alle Elektro- und Hybridfahr-
zeuge, egal welchen Herstellers 
und welcher Größe. In Verbin-
dung mit dem Smart-Home-Tool 
kann der maximale Strombezug 
des Elektrofahrzeuges in Abhän-
gigkeit von Photovoltaikanlage, 

Batt eriespeicher oder Wärme-
pumpe geregelt werden. Durch 
den integrierten Zähler kann 
die geladene Energie abgelesen 
und fallweise gegenüber Dritt en 
abgerechnet werden. Mit einem 
Schlüsselschalter oder einer 
kontaktlosen Karte kann die La-
destation mit Benutzerberechti-
gungen ausgestatt et werden.
  pr/nco

 Infos unter 
htt p://energieremp.de

NECKARAU. RW-Bausanierung 
Winterstein bietet die Kom-
plett leistung rund um die Mo-
dernisierung, Sanierung und 
Renovierung einer Bestand-
simmobilie, wie auch vollum-
fängliche Dach-, Fassaden- und 
Steinreinigungen nach Hoch-
druckverfahren. „Ohne Chemie 
und umweltfreundlich“, so Da-
vid Winterstein. „Wir bieten 
Ihnen die individuelle und inno-
vative Umsetzung Ihres Bau-
vorhabens nach modernsten 
baulichen Kenntnissen und den 

anerkannten Regeln der Tech-
nik, legen höchsten Wert auf 
die hochwertige Handwerks-
arbeit, die Hand in Hand mit 
modernsten Techniken bei uns 
zum Einsatz kommt.“ Die Ver-
einbarung über ein Rundum-
sorglos-Paket beinhaltet die 
Einhaltung von Bauzeiten und 
garantierten Preisen, der eine 
Bauzeiten- und Kostenkalkula-
tion vorausgehen.  pr/nco

 Infos unter 
www.rw-bausanierung.de

Die meisten Verbraucher wollen 
mehr über die Textilien wissen, 
die sie tragen. Sie wollen kein T-
Shirt haben, das in 14-Stunden-
Schichten für einen Hungerlohn 
genäht oder mit gift igen Chemi-
kalien gefärbt wurde. Viele Un-
ternehmen stellen bereits unter 
Beweis, dass nachhaltige Mode 
möglich ist. Doch woran kann 
der Verbraucher sozial und öko-
logisch produzierte Textilien 
erkennen? 
 Mit dem direkt am Produkt an-
gebrachten staatlichen Siegel 
„Grüner Knopf“ sollen diese 
Waren sichtbar gemacht wer-
den: Hemden, Blusen, T-Shirts, 
Jeans, Babykleidung, Bett wä-
sche, Handtücher. Entwickelt 
vom Bundesministerium für 
wirtschaft liche Zusammen-
arbeit in Kooperation mit der 
Deutschen Gesellschaft  für In-
ternationale Zusammenarbeit, 
wurde der Grüne Knopf am 9. 
September 2019 eingeführt. 
Der Grüne Knopf stellt sowohl 
Anforderungen an das Produkt 
selbst als auch an das Unter-
nehmen. Konkret bedeutet das: 
Ein Produkt muss 26 soziale und 
ökologische Mindeststandards 
einhalten – von A wie Abwasser-
grenzwerte bis Z wie Zwangs-
arbeitsverbot. Außerdem wird 
das Unternehmen als Ganzes 
anhand von 20 weiteren Kriteri-
en geprüft : Legt es seine Liefe-
ranten off en? Hat es eff ektive 
Beschwerdemechanismen für 
die Näherinnen vor Ort? Schafft   
es Missstände tatsächlich ab? 
Einzelne Vorzeigeprodukte sol-
len für den Erhalt des Siegels 
nicht ausreichen. Zertifi ziert 
wird durch unabhängige Prüfer 

wie beispielsweise den TÜV.
In der Einführungsphase deckt 
das Siegel die Produktionsstu-
fen „Zuschneiden und Nähen“ 
sowie „Bleichen und Färben“ 
ab, weil hier 100 Milliarden Klei-
dungsstücke im Jahr durchlau-
fen, und weltweit 75 Millionen 
Menschen in diesem Bereich 
der Produktionskett e arbeiten. 
In den nächsten Jahren soll der 
Grüne Kopf jedoch mit Hilfe ei-
nes unabhängigen Beirats wei-
terentwickelt und auf weitere 
Produktionsstufen wie „Weben 
und Spinnen“ sowie „Baumwol-
lanbau/Faserproduktion“ aus-
geweitet werden. Die Zahlung 
von existenzsichernden Löhnen 
soll künft ig ebenfalls als Kri-
terium gelten. „Unser Ziel ist 
Schutz von Mensch und Umwelt 
in der gesamten Lieferkett e“, 
teilt das Bundesministerium für 
wirtschaft liche Zusammenar-
beit dazu mit. Denn es gibt auch 

Kritik. Weniger am Siegel und 
seiner Intention selbst, sondern 
daran, dass wichtige Aspekte 
wie der Rohstoff anbau sowie 
die Garantie von Löhnen, die der 
Existenzsicherung dienen, der-
zeit bei der Vergabe noch nicht 
berücksichtigt werden, man 
aber nur bei Einhaltung dieser 
Kriterien tatsächlich von einem 
fair produzierten Kleidungs-
stück sprechen könne. 
Im Textilbereich können sich 
Verbraucher neben dem Grünen 
Knopf auch an unabhängigen 
Siegeln orientieren, wie bei-
spielsweise dem IVN-Zertifi kat 
für Naturtextilien und Naturle-
der, dem GOTS-Siegel (grünes 
Hemd auf weißem Grund), das 
für ökologisch einwandfreie 
Kleidung steht, oder dem Label 
der Fair Wear Foundation, das 
den Fokus auf faire Arbeits-
bedingungen und hohe Sozial-
standards legt.  pbw

Was hat der Verbraucher vom „Grünen Knopf“?
Staatliches Textilsiegel betrachtet Produkt und Unternehmen

Der „Grüne Knopf“ soll als erstes staatliches Siegel fair und öko-
logisch produzierte Kleidung sichtbar machen.  Foto: BMZ

  Die Stadt Bamberg setzt auf 
energiesparende LED-Ampeln, 
und der Zweckverband Berufs-
schulen Stadt und Landkreis 
Bamberg saniert ineffi  ziente 
Warmwasserbereitungsanla-
gen in der Dreifachsporthalle. 
Beide ressourcen- und um-
weltschonende Projekte wer-
den durch die Kommunalricht-
linie im Rahmen der Nationalen 
Klimaschutzinitiative (NKI) des 
Bundesumweltministeriums 
(BMU) gefördert.

  Die energieeffi  ziente Um-
rüstung der Beleuchtung des 
Gymnasiums Untergriesbach 
im Landkreis Passau hat das 
BMU mit rund 45.000 Euro ge-
fördert.

  Die Helmut Uhrig Straßen- 
und Tiefb au GmbH aus Gei-
singen in Baden-Württ emberg 
investiert in die Nutzung 
eines 28 Tonnen schweren 
Elektro-Baggers mit Lithium-
Ionen-Batt eriespeicher. Das 
Pilotprojekt wird aus dem 
Umweltinnovationsprogramm 
des BMU mit rund 660.000 
Euro gefördert.

  Die Rhein-Neckar-Verkehr 
GmbH hat für die Anschaff ung 
von 30 voll elektrischen Linien-
bussen am 2. Dezember 2019 
einen Förderbescheid vom 
BMU in Höhe von knapp zehn 
Millionen Euro erhalten.

  Die Stadtwerke Bonn wur-
den vom BMU beim Kauf von 
26 neuen Straßenbahnen mit 
innovativen Klimaanlagen, bei 
denen das klimafreundliche 
Kältemitt el Kohlenstoff dioxid 
(CO

2
) zum Einsatz kommt, 

mit rund 270.000 Euro unter-
stützt. 

  Das BMU fördert die insek-
tenfreundliche Gestaltung 
von Firmengeländen in der 
Region Hannover. Ziel des Pro-
jektes „Außenstelle Natur“ ist 
es, mindestens 42 kleine und 
mitt lere Unternehmen zur 
insektenfreundlichen Gestal-
tung von Firmengeländen zu 
beraten und entsprechende 
Maßnahmen umzusetzen. Die 
Erkenntnisse daraus sollen 
Modellcharakter für ande-
re Unternehmen haben. Das 
Projekt im Bundesprogramm 
Biologische Vielfalt wird bis 
September 2024 mit 860.000 
Euro gefördert und vom Bun-
desamt für Naturschutz in-
haltlich begleitet. 

  Mannheim hatt e europa-
weit die erste Kläranlage, die 
Medikamente, Hormone und 
Flammschutzmitt el fi ltern 
konnte. Sie wurde im Sommer 
2016 in Betrieb genommen. 
Nach einer Testphase ist die 
Filterung mitt els Aktivkohle 
inzwischen in den Reinigungs-
prozess integriert und deckt 
90 Prozent des anfallenden 
Wassers ab. Das Land hat die 
insgesamt zehn Millionen Euro 
kostende Maßnahme mit zwei 
Millionen Euro bezuschusst. 
Für die Rückgewinnung von 
Mikroplastik gibt es bislang 
noch kein standardisiertes 
Verfahren. An den Hochschu-
len RheinMain und Darmstadt 
wird gerade daran geforscht. 
Die Mannheimer Kläranlage 
setzt aber schon seit 1986 als 
zusätzliche Reinigungsstufe 
einen Sandfi lter ein, der einen 
Großteil dieser Schadstof-
fe zusammen mit anderen 
Klein(st)partikeln aus dem Ab-
wasser entfernt.  red/pbw

Beispiele aus Kommunen
und Landkreisen
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Keine Armut, Ernährungs-
sicherheit, Gesundheit
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DIRINGER & SCHEIDEL WOHN- UND GEWERBEBAU GMBH | Wilhelm-Wundt-Straße 19 | 68199 Mannheim | www.dus.de

Informieren Sie sich über unsere 

Projekte, ob zur Eigennutzung oder 

Kapitalanlage und verein baren Sie 

einen individuellen Beratungstermin

0621 8607-2550621 8607-255
 www.dus-immobilien.de

EIGENTUMSWOHNUNGEN

MIETWOHNUNGEN

PFLEGEIMMOBILIEN

In wertige Immobilien intelligent 

investieren

 · Grabgestaltung und Pflege · Dauergrabpflege
Wenn Sie ein Grab nicht mehr pflegen können, oder wenn Sie schon heute alles für die Zeit danach regeln

wollen, bietet Ihnen Dauergrabpflege viele Vorteile. Garantie über gesamte Vertragsdauer durch
Genossenschaft Badischer Friedhofsgärtner e.G. Wir beraten Sie gerne.

Friedhofsgärtnerei

Paul Stelzer
Inh. Bernd Stelzer

Neu in Neckarau Parkgrabfeld

1
Jahre

über

· MA-Neckarau Friedhofstraße 4 · Tel. 85 19 05 · Fax 8 62 08 30 · www.gaertnereistelzer.de

SICHER
HEIT

Wir bauen Fenster, bei 

denen Langfinger den 

Kürzeren ziehen. WERU.

MADE IN
GERMANY

Hier erhältlich:

Weru-Studio-Stotz

Neckarauer Straße 46 
68199 Mannheim

Tel.: 0621 - 31 98 150 
www.stotz-fenster.de

e-mail: info@wittig-innenausbau.de
www.wittig-innenausbau.de

WITTIG INNENAUSBAU
MÖBELGESTALTUNG

68199 MA-NECKARAU
SALZACHSTRASSE 7

TELEFON 0621/85 19 16
FAX 0621/85 70 41

Aktuelle Last-Minute Angebote 
aller führenden Veranstalter:

TUI,DER Touristik, FTI, Alltours etc.
          
Alle Angebote der Deutschen Bahn 

AG + VRN Fahrscheine
- Alles sofort ohne längere Wartezeit

Reiseland Atlantis
 Rheingoldstr. 18 • MA-Neckarau

Tel. 06 21 / 8411210 
www.atlantis90.de  

facebook.com/reiseland.atlantis

NECKARAU. Mehr Grün in der 
Stadt trägt zu einer kühleren 
Umgebung und zur CO

2
-Re-

duktion bei. Darüber hinaus 
ist es für viele Insekten le-
bensnotwendig. Am Mittwoch, 
11. März, sind alle Bürge-
rinnen und Bürger im Neckar-
auer Johann-Sebastian-Bach-
Gymnasium (Mensa; Eingang 
Luisenstraße 27) zu einem 

Abend unter der Überschrift 
„Grün statt Grau in Necka-
rau“ eingeladen, um sich über 
einige Fragen zu informieren: 
„Was hat mein Vorgarten mit 
dem Stadtklima zu tun?“, „Gibt 
es pfl egeleichte grüne Vorgär-
ten?“, „Wie können öffentliche 
Flächen in Neckarau mehr be-
grünt und auch entsiegelt wer-
de n?“ Die Veranstaltung wird 

gemeinsam von der Lokalen 
Agenda 21 Mannheim-Necka-
rau, der Stadt Mannheim und 
mit Unterstützung der Mann-
heimer Klimaschutzagentur 
durchgeführt.

Los geht es um 19 Uhr mit der 
Filmvorführung „Heißes Pfl a-
ster Stadt“. Die Dokumentation 
von Peter und Claudia Giczy 
zeigt, wo das Grün schon in die 
Großstädte zurückgekehrt, wie 
groß die positive Wirkung des 
Stadtgrüns tatsächlich ist und 
was unternommen wird, um 
das Leben in Städten gesün-
der zu machen. Nachfolgend 
werden zwei kurze Vorträge 
über die pfl egeleichte Gestal-
tung von grünen Vorgärten 
(BUND Mannheim) und das 
Stadtklima (Klimaschutza-
gentur Mannheim) gehalten. 
Genügend Zeit für Fragen und 
Diskussion rundet den Abend 
ab. Als kleine Stärkung stehen 
Getränke und Snacks zur Ver-
fügung. red/nco

Grün statt Grau in Neckarau
Infoabend am 11. März im Bach-Gymnasium

Ein grünes Dach auf einem Hochhaus in Singapur: Szene aus „Heißes 
Pflaster Stadt“. Foto: obs/3sat/ZDF/ORF

NECKARAU. Reparieren statt 
wegwerfen – das ist das Motto 
der mittlerweile vielerorts zu 
fi ndenden Reparatur-Cafés. An 
den Samstagen 28. März und 
17. Oktober werden erstmals 
auch in Neckarau Reparatur-
Cafés durchgeführt. Sie fi nden 
jeweils von 14 bis 17 Uhr im 
Volkshaus in der Rheingold-
straße 47-49 statt.

Reparatur-Cafés sind der 
Versuch, dem hohen Verbrauch 
von Rohstoffen und Energie für 
die Herstellung von Konsum-
gütern, die sonst immer häu-
fi ger nach kurzer Lebenszeit im 
Müll landen, etwas entgegenzu-
setzen. 

Der Verein Lokale Agenda 21 
MA-Neckarau setzt sich seit 20 
Jahren für ökologische, ökono-

mische und soziale Nachhaltig-
keit ein und möchte zusammen 
mit dem Kooperationspartner 
Ökostadt Rhein-Neckar (eben-
falls ein Verein) ein Reparatur-
Café in Neckarau etablieren. Es 
wurden ehrenamtliche Repara-
teure gefunden, die zusammen 
mit den Café-Besuchern deren 
mitgebrachte Geräte reparie-
ren – im Sinne einer Nachbar-
schaftshilfe.

„Wir werden unser Mög-
liches versuchen, um eine 
Reparatur hinzubekommen, 
können aber keine Gewähr 
dafür übernehmen“, erläutert 
Anita Hirsch-Sanden von der 
Lokalen Agenda. Notwendige 
Ersatzteile sollten mitgebracht 
werden, Geduld und Zeit 
braucht es auch – weshalb auch 

für Bewirtung gesorgt werden 
wird. Mitorganisator Markus 
Rebmann betont, dass das 
Reparatur-Café nicht in Kon-
kurrenz zur örtlichen Hand-
werkerschaft treten möchte, 
sondern eine Ergänzung sei. 
Es sollen nach Möglichkeit 
Dinge repariert werden, für 
die sich ein Profi  die Zeit nicht 
(mehr) nehmen kann. „Gerne 
legen wir für die Fälle, wo wir 
nicht helfen können, Flyer der 
örtlichen Fachfi rmen aus, die 
weiterhelfen können.“

Für das erste Reparatur-Café 
am Samstag, 28. März, werden 
zunächst die Bereiche Elektro-
Kleingeräte, Fahrräder und 
Textilien angeboten. Kontakt 
über info@neckarau21.de.

  red/nco

Reparieren statt Wegwerfen
Erstes Neckarauer Reparatur-Café am 28. März

MANNHEIM. Vom 21. bis 
28. März heißt es in Mann-
heim wieder „Putz’ Deine 
Stadt raus!“. Jedes Jahr packen 
rund 10.000 Bürger bei der 
Mannheimer Reinigungswo-

che mit an. Sie befreien den 
öffentlichen Raum, wie Grün-
anlagen und Böschungen, 
von achtlos weggeworfenem 
Unrat, damit sich Mannheim 
zur Eröffnung der Freiluftsai-

son von seiner schönsten Sei-
te präsentiert. Anmeldungen 
zur Reinigungswoche unter 
dem Motto „Putz’ Deine Stadt 
raus!“ sind jetzt möglich.

Bürger aller Altersklassen, 
Schulen, Kindergärten und 
Vereine sind eingeladen, am 
gemeinsamen Frühjahrsputz 
teilzunehmen. Greifzangen 
und Handschuhe stellt der 
Stadtraumservice kostenlos 
zur Verfügung und sorgt für 
die Abholung der gefüllten 
Säcke. Mitmachen lohnt sich 
auf jeden Fall. Die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer 
tragen zu einem saubereren 
Stadtbild bei und können viele 
attraktive Preise gewinnen.
Weitere Informationen zur 
Reinigungswoche 2020 gibt 
es im Internet auf www.
mannheim.de/rausputzen oder 
bei der Hotline unter 0621 
2937004. red/nco

Jetzt anmelden zur Mannheimer 
Reinigungswoche

Auch in Neckarau – hier am Niederbrücklplatz mit der Agenda 21 – wird 
zur Reinigungswoche aufgerufen. Foto: Archiv

LINDENHOF/NECKARAU. „Wir 
sind ja auch Genehmigungs-
behörde, wenn die Anträge 
des Regierungspräsidiums 
eingereicht worden sind“, be-
tonte Bürgermeisterin Felici-
tas Kubala bei der Sitzung des 
Lindenhofer Bezirksbeirates. 
„Wir werden in den nächsten 
Jahren noch mehr Begeg-
nungen haben, denn wir be-
richten ja hier regelmäßig“, 
kündigte die Umweltbeauf-
tragte der Stadt im Linden-
hofer Bezirksbeirat an. „Der 
Ball liegt derzeit immer noch 
beim Regierungspräsidium“, 
unterstrich auch Frank Felgen-
träger, Leiter Bodenschutz-, 
Altlasten- und Wasserbehörde 
beim Fachbereich Klima, Na-
tur, Umwelt der Stadt. Es gebe 
immer noch eine Art „Inte-
rimszeitraum“, entgegnete 
Felgenhöfer auf die Frage des 
Lindenhöfer Bezirksbeirates, 
wie viele Planungsbüros um 
die Abgabe eines Angebotes 
für ein Gutachten gebeten 

worden wären. Die Antwort: 
keine. Bis jetzt.

Denn: Bevor ein Planungs-
büro um die Abgabe eines 
Angebotes für ein Gutachten 
gebeten werden kann, müssen 
die Antragsunterlagen für das 
Bauvorhaben durch das Regie-
rungspräsidium Karlsruhe vor-
liegen. Dies sei voraussichtlich 
im Frühjahr 2020 der Fall. So-
bald die Antragsunterlagen vor-
liegen, würden diese auf ihre 
Vollständigkeit geprüft, teilte 
die Verwaltung auf das An-
liegen des Bezirksbeirats nach 
weiteren Informationen im 
Nachgang zur letzten Bürge-
ranhörung zur Rheindammsa-
nierung in der Rheingoldhalle 
mit. Dann könne beurteilt wer-
den, in welchem Umfang wei-
tere Expertise benötigt werde. 
Um diese Expertise einzuholen, 
werde die Untere Wasserbe-
hörde der Stadt Mannheim als 
Planfeststellungsbehörde auf 
externen Sachverstand in Form 
von Gutachten zurückgreifen. 

Vorbereitend wurden erste 
Gespräche mit zwei Planungs-
büros für Dammbau geführt, 
die zur Beantwortung von 
technischen Fragestellungen 
hinzugezogen werden könnten. 
„Wir sind im Gespräch mit wei-
teren Fachgutachtern und auch 
mit der BIG im regelmäßigen 
Gespräch“, sicherte Kubala zu. 

Peter Karbstein äußerte Be-
denken: „Wir haben den Ein-
druck: Warum ist denn der 
Herr Stelzer in dem Bereich 
so hartnäckig und so stur und 
sagt nicht wenigstens, dass er 
es prüft?“ Und: „Warum sagt 
man nicht vorher: Liebes Prä-
sidium: Planen Sie mal im 
Sinne der Bäume.“ Es sei eine 
Art „Vorfestlegung“. „Könnte 
man nicht einfach mal ein Gut-
achten einer selbsttragenden 
Spundwand über die ganze 
Länge beauftragen?“, fragte 
Dr. Lambrecht. 

„Die Sorge, die Sie treibt, 
kann ich nachvollziehen“, 
brach es aus der Sitzungsleite-
rin heraus. Aber: „Es ist noch 
nicht zu spät, weil das Verfah-
ren überhaupt erst anfängt“, 
erläuterte Kubala und fuhr fort: 
„Wenn wir die Unterlagen sich-
ten und nicht zufrieden sind, 
verlängert sich das um einen 
und den anderen Tag.“ Wie 
sieht das aus? „Wir werden so 
viel wie möglich vom Antrag-
steller fordern“, stellt Kubala 
auf NAN-Anfrage klar. „Wenn 
wir sehen, dass unsere Frage-
stellung unzureichend beant-
wortet wird, dann geben wir 
selbst noch was in Auftrag.“ 
Fortsetzung folgt. red/nco

„Planen Sie mal im Sinne der Bäume“
Diskussion über Rheindammsanierung im Lindenhofer Bezirksbeirat

Die Diskussionen um den Rheindamm gehen auch im neuen Jahr weiter.
 Foto: Kranczoch

NECKARAU. Am Rosenmontag, 
24. Februar, veranstaltet der 
Neckarauer Verein Geschichte 
Alt-Neckarau zum 30. Mal den 
Rosenmontags-Schmaus. Start 
ist um 11.11 Uhr in der Rat-
haus-Remise in der Rathaus-
straße 1-3. Es gibt wieder die 
traditionsreiche (und ungemein 
leckere) Franzosen-Suppe und 
die beliebten Nonnen-Fas-
nachtsküchle. Für fasnacht-

liche Stimmung sorgt ein 
rundes Programm. Am Sams-
tag, 21. März, wirft dann schon 
das Osterfest seine Schatten 
voraus. Von 12 bis 18 Uhr hat 
der Neckarauer Ostermarkt ge-
öffnet. Er fi ndet in diesem Jahr 
bereits zum 11. Mal statt. Rund 
ums Rathaus haben die Aus-
steller ihre Stände aufgebaut. 
Auch ein kleiner Flohmarkt 
erwartet die Besuchenden. Für 

das leibliche Wohl ist gesorgt.
Im Rahmen des Ostermarkts 
fi nden Führungen durch das 
Heimatmuseum statt (Beginn 
um 14 Uhr und um 15.30 Uhr). 
Um 14.30 Uhr startet ein hi-
storischer Spaziergang durch 
das alte Neckarau. Treffpunkt 
für alle Führungen ist die Rat-
haus-Remise, Dauer jeweils 
eine Stunde. Eine Gebühr wird 
nicht verlangt.  red/nco

Fasnachtsstimmung mit Franzosen-Suppe

Zum 11. Mal lädt der Heimatverein zum Ostermarkt ein.
 Fotos: Kranczoch/Meixner

Der Musikzug der Pilwe spielte 2019 beim 
Rosenmontags-Schmaus des Heimatvereins auf.
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Mit Kompetenz und Gefühl stehen wir Ihnen in Neckarau und Almenhof zur Seite.

Eigene Hauskapelle und Abschiedsräume
Hausbesuche in allen Stadtteilen

Geprüfte Bestatter (HWK) als feste Ansprechpartner
Kostenfreie Vorsorgeberatungen

M A N N H E I M E R
BESTAT TU N GSHAUS

K A RC H E R seit 1985

ZENTRALRUF: MA - 33 99 30

Mannheim, Am Friedhof 33  -  Filiale Wallstadt, Merowingerstr. 8

Erd-/Feuerbestattung komplett ab 950,- € zzgl. öffentliche Gebühren

TERMINE
 ➜Verein Geschichte Alt-Neckarau
24.02., ab 11.10 Uhr: Rosen-
montagsschmaus in der Rathaus-
remise. Die Dauerausstellungen 
sind an den Museumstagen von 
14 bis 17 Uhr geöffnet.

 ➜Wilhelm-Wundt-Bücherei 
(Heinrich-Heine-Straße)
Öffnungszeiten: Mo. u. Mi. 
10-12 u. 13-17.30 Uhr, Di. 10-12 
u. 13-19 Uhr, Fr. 9-14 Uhr. 
Tel. 0621 851195, E-Mail 
stabue.neckarau@mannheim.de

 ➜Rhein-Neckar-Theater
28./29.02., jeweils 20 Uhr: 
Kollegen, Kollegen (Musical/
Comedy)
01.03., 18 Uhr: Radio Gaga 
70er Show (Schlager/Comedy)
04./05.03., jeweils 19 Uhr: 
die Tanten light (Konzert); aus-
verkauft!
06.03., 20 Uhr: Radio Gaga 
70er Show (Schlager/Comedy)
07.03., 20 Uhr/08.03., 
18 Uhr: Monnem – doi Musical 
(Musical/Comedy)
13./14.03., jeweils 20 Uhr: 
„Wer ist eigentlich Paul“ (Komödie)
21.03., 20 Uhr: Romeo allein an 
Bord (Komödie)
22.03., 18 Uhr/27.03., 20 Uhr: 
Radio Gaga 80er Show 
(Schlager/Comedy)
28.03., 20 Uhr: 
„Männerschnupfen“ (Komödie)
29.03., 14 Uhr: Motzis Mutan-
tenstadl (Comedy)
18 Uhr: Willkommen in den 
Sixties (Schlager/Comedy);
Eintritt jeweils 20/23 Euro, Kar-
tenbestellung im Internet unter: 
www.rhein-neckar-theater.de
Kartentelefon: 0621 86246820. 
Mehr Infos unter www.rhein-
neckar-theater.de

 ➜Selbsthilfegruppe Fibromyalgie
24.02., 18.30 Uhr: „Alte Cafe-
teria“, Diakonissenkrankenhaus, 
Speyerer Str. 91-93. Nächstes 
Treffen unter Leitung von Carola 
D’Mexis Tel. 0621 857656. Die 
Gruppe trifft sich jeden letzten 
Montag im Monat, außer August 
und Dezember.
Betroffene und Interessierte sind 
willkommen.

 ➜AWO-Ortsverein Neckarau-
Almenhof-Niederfeld-Lindenhof
14.03., 14 Uhr, Volkshaus-
Gaststätte Rheingoldstr.: Hering-
sessen – Rainer Holzhauser trägt 
seine Kurpfälzer Gedichte vor.

 ➜TV 1884 Neckarau
Jeden Dienstag von 18 
bis 20 Uhr: Training für das 
Deutsche Sportabzeichen. 
Nichtmitglieder sind beitragsfrei 
willkommen.

 ➜Schachklub 
Mannheim-Lindenhof e. V. 
Ab 10.09. immer dienstags, 
19.30 Uhr, Volkshaus Neck-
arau, Rheingoldstr. 47-49: 
Spielabend für Erwachsene, 
abwechslungsreiches Programm, 
Gäste sind willkommen. 

 ➜Skatgemeinschaft 85 Neckarau
Donnerstags, ab 19 Uhr: 
Clubabend neu im Vereinshaus 
des VfL Kurpfalz Neckarau, 
Neckarauer Waldweg 91. Gäste 
sind willkommen.

KIRCHEN
 ➜St. Jakobus
Jeden Mo., Di., Mi. 17 Uhr: 
Rosenkranz
Mi. 9 Uhr: Werktagskirche, 
Eucharistiefeier,
18.30 Uhr: Zen-Meditation
Fr. 17.25 Uhr: Rosenkranz
18 Uhr: Eucharistiefeier
23.02., 9.30 Uhr: 
Eucharistiefeier

27.02., 10.30 Uhr: Wort-Gottes-
Feier, Pfl egeheim Neckarau
01.03., 9.30 Uhr: Eucharistie-
feier mit Taufe und Vorstellung 
der Kandidaten für die PGR-Wahl
18 Uhr: Werktagskirche: Wort-
Gottes-Feier „Mitten im Leben“
03.03., 18 Uhr: 
kfd-Frauenmesse
10 Uhr: Wort-Gottes-Feier, 
Haus am Park
05.03., 18 Uhr: Eucharist. 
Anbetung – Gebetstag für 
geistliche Berufe
12.03., 10 Uhr: Wort-Gottes- und 
Kommunionfeier, Wichernhaus
14.03., 18 Uhr: ökumen. 
Frauengottesdienst
15.03., 9.30 Uhr: 
Eucharistiefeier
22.03., 9.30 Uhr: 
Eucharistiefeier
Pfarrbüro Rheingoldstr. 3, 
Tel. 0621 851663, Fax 8620669

 ➜Maria Hilf
Jeden Mo. 9 Uhr: 
Eucharistiefeier der Frauen
Di. 7 Uhr: Morgenlob, anschl. 
Frühstück im Gemeindesaal
Mi. 18 Uhr: Rosenkranz
18.30 Uhr: Eucharistiefeier u. 
Lobpreis
23.02., 11 Uhr: Eucharistiefeier
26.02./11.03., 15.30 Uhr: 
Wort-Gottes- und Kommunionfeier, 
Seniorenresidenz
28.02., 19 Uhr: ökumen. 
Taizé-Gottesdienst
29.02./14.03., 17.30 Uhr: 
Beichtgelegenheit
18 Uhr: Eucharistiefeier
04.03., 11 Uhr: Eucharistiefeier 
zum Besinnungstag der Don- 
Bosco-Familie
08.03., 11 Uhr: Eucharistie-
feier, musikalisch begleitet von 
den „Tautropfen“
13.03., 17.30 Uhr: 
Kinderabendkirche
14.03., 10 Uhr: Wort-Gottes- 
und Kommunionfeier, Pfl egeheim 
Almenhof
18.03., 19.30 Uhr: Lobpreis, 
Beichtgelegenheit und Einzelsegen
22.03., 11 Uhr: Eucharistiefeier 
als Familiengottesdienst mit den 
„Ohrwürmern“ zum 10-jährigen 
Jubiläum. 
Bewegungsangebot 
„Kirche macht Sie mobil“: 
Gymnastik für Frauen, montags 
18.15 Uhr im Gemeindesaal der 
Maria-Hilf-Kirche, donnerstags 
18.15 Uhr im Gymnastikraum 
des J.-S.-Bach-Gymnasiums. 
Ltg. Linde Sohn, 
Tel. 0173 3588774
Pfarrbüro August-Bebel-Str. 49, 
Tel. 0621 833930

 ➜Matthäuskirche
Jeden Donnerstag, 10 Uhr: 
Morgenandacht in der Kapelle 
des Wichernhauses
23.02., 9.30 Uhr: Fasnachts-
sonntag, gereimte Predigt. 
Anschl. Kirchenkaffee
11 Uhr: Kindergottesdienst
01.03., 9.30 Uhr: Gottesdienst 
mit Abendmahl
11 Uhr: Kindergottesdienst
06.03., 18.30 Uhr: Weltgebets-
tag in der Matthäuskirche
08.03., 9.30 Uhr: Gottesdienst 
mit Taufen
11 Uhr: Kindergottesdienst
14.03., 18 Uhr: ökumen. Frau-
engottesdienst in St. Jakobus 
15.03., 9.30 Uhr: Gottesdienst, 
anschl. Kirchenkaffee 
11 Uhr: Kindergottesdienst
22.03., 9.30 Uhr: Gottesdienst
29.03., 18 Uhr: Matthäus am 
Abend – VIM by VIP mit Konfi s
Pfarrbüro Rheingoldstr. 32, 
Tel. 0621 8413914, Fax 8413913, 
www.matthaeus-kirche.net.

 ➜Lukaskirche-Markuskirche
23.02., 10 Uhr: Gottesdienst 
mit Abendmahl in der Markus-
kirche, anschl. Kirchenkaffee
11 Uhr: Kindergottesdienst in 
der Lukaskirche
28.02., 19 Uhr: ökumen. Taizé-
Andacht in Maria Hilf

29.02., 10 Uhr: Gottesdienst im 
Pfl egeheim Almenhof
01.03., 11 Uhr: Familiengot-
tesdienst in der Lukaskirche mit 
Einführung neuer Erzieherinnen 
und Vorstellung von Pfarrerin 
Bianca Blechner. Anschl. Brunch
04./18./25.03., 15.30 Uhr: 
Gottesdienst in der 
Seniorenresidenz
05.03., 20 Uhr: Dreiklang – 
neue geistliche Lieder, Abendlitur-
gie, gemütliches Beisammensein 
in der Lukaskirche
06.03., 18 Uhr: 
Weltgebetstag in St. Josef
08.03., 10 Uhr: Gottesdienst in 
der Markuskirche
12-18 Uhr: Flohmarkt Hort in 
der Markuskirche
11 Uhr: Kindergottesdienst in 
der Lukaskirche
11.03., 19 Uhr: ökumen. 
Taizé-Andacht in der Lukaskirche 
„Fürchte dich nicht“
14.03., 12-17 Uhr: Flohmarkt 
Kindergarten Tigris in der Mar-
kuskirche
15.03., 9.30 Uhr: Gottesdienst 
mit Abendmahl in der Lukaskirche
11 Uhr: Kindergottesdienst in 
der Lukaskirche
22.03., 11 Uhr: Familiengot-
tesdienst mit Abendmahl in der 
Markuskirche. Anschl. gemein-
samer Brunch
11 Uhr: Kindergottesdienst in 
der Lukaskirche
26.03., 19 Uhr: ökumen. 
Taizé-Andacht in der Markuskir-
che „Klopfet an, so wird euch 
aufgetan“
28.03., 10 Uhr: Gottesdienst 
im Pfl egeheim Almenhof
29.03., 10 Uhr: Konfi rmation 
mit Bläserkreis Süd in der 
Markus kirche
11 Uhr: Kindergottesdienst in 
der Lukaskirche
18 Uhr: Gospelgottesdienst zum 
Mitsingen in der Markuskirche. 
Proben Lindenhof, Almenhof, 
Neckarau: 07.03., 13.30-17 
Uhr, 09./18.03., 20-22 Uhr, 
26.03., 19-22 Uhr. 
Infos und Anmeldung bei Leiterin 
und Kantorin Claudia Seitz: 
claudia.seitz@ekma.de
Frauenzimmer: offener Treff-
punkt der Lukasgemeinde für 
Frauen und Männer jenseits der 
„40“. Mit Constanze Dreikhausen 
und Claudia Welker
20.03., 17-20 Uhr: Kleider-
tauschparty, Gemeindesaal unter 
der Lukaskirche, 
Rottfeldstr. 16/18
Frauenkreis in Markus: Im Lohr 
2-4: jeden 2. Mittwoch im Monat, 
18.30 Uhr im Gemeindesaal der 
Markuskirche: 
11.03.: Mozarts Leben, mit 
Musikbeispielen und Klaviergast 
(Frau Loos);
Jeden letzten Mittwoch im 
Monat, 19 Uhr: Stammtisch im 
Gemeindesaal der Markuskirche 
25.03: Wir begrüßen den Früh-
ling mit Musik und Gesang
Pfarrbüro Lukas, Lassallestr.1, 
Tel. 0621 817112, Fax 816340, 
www.lukasgemeinde-mannheim.de. 
Öffnungszeiten: 
Di. und Fr. 10 bis 12 Uhr
Pfarrbüro Markus, Im Lohr 4, 
Tel. 0621 816179, Fax 827675, 
E-Mail Markusgemeinde.Mann-
heim@kbz.ekiba.de, Öffnungs-
zeiten: Mo. u. Fr. 10-12 Uhr, 
Do. 15-17 Uhr
Bewegungsangebot 
„Kirche macht Sie mobil“: 
in der Markuskirche, dienstags 
im Gemeindesaal: 
17.45-19 Uhr: Yoga für Anfänger 
und Fortgeschrittene; 
19 Uhr: Bauch, Beine, Po. 
Ltg. Linde Sohn, 
Tel. 0173 3588774 

 ➜Freie evangelische Gemeinde 
Mannheim
Sonntags 10 Uhr: Gottesdienst 
in den Gemeinderäumen in 
Neckarau, Eisenbahnstr. 14. 
Kinderbetreuung parallel zum 
Gottesdienst. Rückfragen unter 
Tel. 0621 378

Abschied nehmen und Erinnerung 
persönlich gestalten.

Gerne beraten, begleiten und unterstützen wir Sie bei allen 

Fragen zur Bestattung und Bestattungsvororge.

68723 Schwetzingen 

Friedrichsfelder Str. 2

Tel.: 06202-1 86 84 

Fax: 06202-1 40 88

69115 Heidelberg 

Mittermaierstr. 9

Tel.: 06221-97 05 0 

Fax: 06221-97 05 55 

68119 Mannheim 

Friedrichstraße 3–5

Tel.: 0621-84 20 70 

Fax: 0621-84 20 77 7

info@pietaet-hiebeler.de  www.pietaet-hiebeler.de

SERVICE FREI HAUS
Keine Zeitung im Briefkasten? Dann melden Sie sich beim Verlag 
per E-Mail an info@sosmedien.de und teilen Sie uns Namen und 
Anschrift mit. Wir danken für jeden Hinweis und leiten diesen um-
gehend an den Vertrieb weiter. Unsere Stadtteilzeitung wird an 
alle Privathaushalte (Ausnahme: Sperrvermerk für kostenlose Zei-
tungen) zugestellt.

• 

Bestattungshaus Hans W. Hiebeler GmbH · Neckarauer Straße 81
68199 Mannheim · www.bestattungshaus-hiebeler.de

Wir helfen und beraten in
wichtigen Momenten
Das Bestattungshaus
Hans W. Hiebeler GmbH
ist Ihre Adresse im Trauerfall.
· Rat und Hilfe
· persönliche Beratung
· Bestattungen planen
· Vorsorgeplanung

Zentralruf bei Tag und Nacht:
0621 8430290

oder 06221 28888

Familie Beer steht als Nachfolgeinhaber
für Erfahrung und Zuverlässigkeit, wenn
es um eine würdevolle Verabschiedung
und Bestattung Ihres Angehörigen geht.

Bestattungshaus
Hans W. Hiebeler
Mannheim

UNSERE TERMINE 2020

UNSER TEAM VOR ORT

Karin Weidner 
(Anzeigenleitung)

Rheingoldstraße 97
68199 Mannheim

Fon/Fax 0621 82 16 89 
Mobil 0172 7 52 80 62

E-Mail: 
k.weidner@sosmedien.de

Nicolas Kranczoch
(Redaktionsleitung)

Seckenheimer Straße 56
68165 Mannheim

Mobil 0172 71 42 577

E-Mail: 
n.kranczoch@sosmedien.de

Auf Wiedersehen am 20. März

Erscheinungstermine
(Redaktions- und Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

20. März (9. März) Fit & Chic ins Frühjahr/ 
GDS-Leistungsschau

9. April (30. März) Ostern

15. Mai (4. Mai) Zukunftsplanung im Alter

19. Juni (8. Juni) Stadtteilfest Neckarau

10. Juli (29. Juni) Freizeit

21. August (10. August) (Kurz-)Urlaub in der Region

4. September (24. August) Rund ums Haus/Kerwe Neckarau

2. Oktober (21. September) Gesundheit

30. Oktober (19. Oktober) Lange Nacht der Kunst und Genüsse

27. November (16. November) Advent / Essen & Trinken

18. Dezember (7. Dezember) Weihnachten

Waldstraße/Ecke Waldpforte 

BESTATTUNGSHAUS

ZELLER
Erledigung aller Formalitäten 
und Amtswege.

Tag und Nacht 
dienstbereit auf allen 
Mannheimer Friedhöfen.

Auf Wunsch Hausbesuche
Erd- oder Feuerbestattung
ab 890,-  

Bestattungsvorsorge . Sterbegeldversicherung
bis zum 85. Lebensjahr

ZZ
FÜR S IE  HIER  VOR ORT

Mannheim-Neckarau, Almenhof, 
Niederfeld und Lindenhof

Mannheim 06 21/7 48 23 26

zzgl. amtliche-+Friedhofsgebühren 

FIT & 
CHIC

ins Frühjahr

Thema in der nächsten Ausgabe:Thema in der nächsten Ausgabe:

G a r t e n g e s t a l t u n g
            G a r t e n p f l e g e

   P f l a s t e r a r b e i t e n

Tel. 0621-879 9415

Helmut Grande
Garten- und
Landschaftsbau
www.hg-galabau.de

Rheingoldstraße 6 · Bus Linie 50 Haltestelle Marktplatz  
Neckarau vor der Tür · 68199 Mannheim · 0621 841 40 40

• detaillierte Beratung

• liebevolle Betreuung

• umfassende Alltagshilfe

• spezielle Versorgung

• Vermittlung von div. Dienstleistungen

... immer für Sie da!

NECKARAU. Die Schulranzenparty 

2019 des Neckarauer Unternehmens 

Papier Groß war ein großer Erfolg. 

Viele Interessenten waren sogar aus 

Weinheim, Viernheim, Schwetzingen 

und anderen Umlandgemeinden nach 

Neckarau gekommen, was vom überre-

gionalen Interesse für die Ranzenparty 

im Jakobussaal zeuge, berichtete Bar-

bara Gross-Böhl den NAN. Am Sams-

tag, 14. März, fi ndet nun von 10 bis 

16 Uhr die nächste Schulranzenparty 

im Neckarauer St.-Jakobussaal (Rhein-

goldstraße 9) statt – mit Vorführung, 

Beratung und Verkauf aller aktuellen 

Ranzenmodelle führender Hersteller. 

Selbstverständlich können alle Ranzen 

auch „probegetragen“ und zu attrak-

tiven Sonderpreisen direkt mitgenom-

men werden. Für das leibliche Wohl 

ist mit Kaffee und Kuchen ebenfalls 

gesorgt. Der Eintritt ist frei. Zudem gibt 

es eine Kinderbücherpräsentation der 

Buchhandlung Schwarz auf Weiß. Ak-

tuelle (Sonder-)Angebote für den Monat 

März und Aktionen fi ndet man übrigens 

auf www.papier-gross.de. pr/nco

➜ KOMPAKT
 Ranzenparty: Beliebte Veranstaltung am 14. März

 Großer Hallenflohmarkt

Rheinau. Am Samstag, 14. März, ver-

anstaltet der Tanzsportverein Mann-

heim-Rheinau von 12 bis 15  Uhr im 

Nachbarschaftshaus, Rheinauer Ring 

101-103, einen Hallenfl ohmarkt. Über 

50 Verkäufer freuen sich auf Besucher, 

die Dinge des täglichen Lebens zu gün-

stigen Preisen suchen und erwerben 

möchten. Für Kaffee und Kuchen, hei-

ße Wurst mit Brot oder Kartoffelsalat 

ist gesorgt. Der Erlös der Veranstal-

tung kommt der Jugend des Vereins zu 

Gute. Standvergabe und Infos bei Wal-

traud Templin, Telefon 0621  891198. 

 red/pbw


